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INTERNATIONALER MILITAERGERICHTSHOF 
NUERNBERG, DEUTSCHLAND, 7. FEBRUAR 196. 
SITZUNG 10,00 BIS 13,00 UHR, 
Mounier: Herr Praesident! Meine Herren Richter! Ich hatte gestern angefangen 
vor der Unterbrechung der Sitzung Ihnen in einigen Worten auszu- 

fuehren, welche ee eene 
Vorsitzender: Die englische Uebersetzung kommt nicht durch. Jetzt ist es 

wieder in Ordnung. 

Herr Praesident} Meine Herren Richter! Ich hatte gestern ane 

gefangen vor der Unterbrechung der Sitzung Ihnen in einigen 
Worten auszufuehren, welches in unseren Augen die Verbindung war zwischen den 
zwei Leitideen der Anklageschrift, deh. die Anklage der Verschwoerung gegen 
verschiedene Gruppen, die in der Anklageschrift abgegeben sind und die ich 
gestern aufgefuehrt habe und andererseits die verschiedenen Taten, die die 
Schlussfolgerung gestatten, dass es sich um verbrecherische Taten handelt 
der nationalsozialistischen Verschwoerer. Ich hatte Ihnen zuerst gesagt, 
dass die Basis dieser verbrecherischen Betaetigung das Geheimnis war, das 
die offiziellen und nichtoffiziellen Sitzungen umgab, Tatsachen die aus den 
Erklaerungen einiger Angeklagten bei der Untersuchung hervorgingen und ein 
Teil der von oben gegebenen Befehle sollte annulliert und gestrichen werden, 
sodass keine Spuren uebrig blieben, 

Wir betrachten ebenfalls das betruegerische Einvernehmen unter den ån- 
geklagten, das aus dem verbrecherischen Charakter dieser Geheimsitzungen her- 
vorgeht, und der die Eroberung friedlicher Nachbarlaender im auge hatte, 
Schliesslich geht der Beweis daraus hervor, dass, wie diese Dinge beschlossen 
wurde, durch Mittel, die die internationale Moral straft, z.B. in den inter- 
nationalen Verbindungen, Verwendung der Sten Kolonne im Ausland, und schliess- 
lich die finanzielle Camauflage und der missbraeuchliche Druck, der unter An- 
wendung von gewaltsamen Demonstrationen verstaerkt wurde und als schliess- 
lich dies nicht mehr genuegt, griff man zum Angriffskrieg, 

Was die einzelnen angeklagten Persoenlichkeiten angeht, die regulaer 
und freiwillig an diesen Versammlungen teilgenommen haben, genuegte ihre frei- 
willige Zugehoerirkeit zu dissen Gruppen oder aber die aktive und bewusste Rolle, 
die sie bei der Taetigkeit spielten, genuegte, um ihre Absicht einer aktiven 
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Beteiligung zu beweisen. 
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Angesichts der verfolgten Ziele und der angewandten Mittel konnte diese 
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Absicht nur eine strafbare sein, In den Augen eines Anklaegers der die zu 
einem Verbrechen erforderlichen #lemente zusammensucht, genuegt dies sittlich, 
um das Kommentar zu beweisen und um die Feststellung der urspruenglichen Ver- 
bindung, welche zu diesem Willen zum Boesen und der verbrecherischen Tatsache 
besteht, zu ermoeglichen, auch um den verbrecherischen Charakter des Einzel- 
nen der Verschwoerer mit ihren verbrecherischen Taten heraus zu kristallie 
sieren, 

In der Tat konnte der Chef des Vierjahresplanes, als er den Generalbe- 
vollmaechtigten fuer den Arbeitseinsatz den Befehl gab, eine Million Auslands- 
arbeiter fuer das Reich anzuwerben, konnte der da vergessen, dass diese Tat- 
sache dem internationalen Abkommen zuwiderlief und konnte er von den Folgen 
Abstand nehmen, welche diese moerderische Handlung und ihre Durchfuehrung fuer 
die Internierten und ihre Familien nach sich Zog? 

Der Ruestungsminister, der mit dem “inverstaendnis oder auf Befehl des 
Chef der Luftwaffe unterirdische Flugzeugfabriken in den Konzentrationslagern 
einrichtete, glaubt er nicht etwa, dass die Verwendung und Ausbeutung der be= 
reits erschoepften Haeftlinge unter diesen Umstaenden einen verfruehten Tod 
gleich kam? 

Konnte der Diplomat, der unter den verschiedensten Vorwaenden diplomatische 
Werkzeuge zur Aufrechterhaltung der Bestaendizkeit des Weltfriedens wie Papier- 
fetzen behamdelt, konnte er vergessen, dass diese Handlung die zivilisierte 
Welt in ein Universal-Chaos stuerzen wuerde? Ob ihr Gewissen zu jenem Zeit- 
punkt von dem mehr oder weniger dunklen Gefushlen beeintraechtigt war, als 
sie die menschlichen und goettlichen Gesetze uebertraten, dies ist eine 
Frage, die auf juristischem Gebiet nicht zu stellen ist, aber angenommen, 
dass wir es fuer erforderlich erachten in psychologischer Hinsicht diese 
Frage zu stellen, 

So erinnern wir uns zweier wesentlicher Begriffe, und zwar aus reinju- 
ristischen Skrupeln, Der erste dieser Begriffe ist, dass gemaess dem Auszug 


eines franzoesischen Schriftstellers, der Deutsche manchmal die Identitaet 


der Grundsaetze in sich schliesst, Folglich ist es in gewissen Faellen moeg- 


lich, dass er wissentlich das Boese tut, jedoch davon ueberzeugt ist, dass 


seine Handlung unter dem Gesichtspunkt des moralischen Gesetzes untadelig sei, 
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‘ Der zweite Begriff ist, dass gemaess den Regeln des nationalsozialistischen 
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Ethos, dies manchmal existiert, von gewissen Nazichefs formuliert wurde, das 
Gute ist das, welches mit den Interessen und der Ideologie der Partei ueber- 
einstimmt, Das Boese ist das, das mit den Interessen und der Ideologie nicht 
uebereinstimnt. Und dennoch hatten wir den Eindruck, dass bei der meister- 
haften Rede des Herrn Mẹ Francois de Menthon einige seiner Worte besonders 
eindrucksvoll durch ihren tiefen menschlichen fon manche Gewissen geruehrt 
hate 

Gegen die Angeklagten selbst, heute nach so vielen aufgefuehrten Beweisen, 
frazt man sich, ob die Angeklagten ihre Verantwortung als Fuehrer, als Maenner, 
als Vertreter der verbrecherischen Organisationen eingestehen. Im Laufe der 
Verhandlung wird das vielleicht zu Tage treten, 


Herr Fraesidentf Meine Herren! Mit der Genehmigung des Gerichts wer- 


den wir jetzt den Fall des Angeklagten Alfred Rosenberg besprechen, 


Meine Herren! Der junge franzoesische Student, der 1910 die Freude hatte, 
Ferien in Bayern zu verbringen, damals eines der eluecklichsten Laender 
Deutschlands, dieser Student vermutete bestimmt nicht, dass er 35 Jahre spaeter 
die Anwendung des internationalen Rechts gegen die zukuenftigen Herren dieses 
Landes zu beantraben haette, Als er nach einer Reise, im Bratwurstgloecklein 
Halt machte und bis zum Wall hinaufstieg, um vom Gipfel der Burg den Sonnen- 
untergang zu betrachten, waehrend die Reime einer Uhland'schen Ballade sein 
Gedaechtnis beeindruckte, da dachte er nicht, dass schlechte Herren und fal- 
sche Propheten zweimah in einem Vierteljahrhundert den Blitz ueber Europa 

und der uebrigen Welt entfesseln wuerden und dass durch ihre Schuld soviel 
Kunstschaetze und soviel Schoenheit vernichtet wurden und soviel Menschen- 
leben hingeopfert und soviel Leid angehaeuft wurden, Gewiss von Erkenntnis kann 
keine Rede sein, wenn man die Unerhoertheit dieses Dramas studiert, Es han- 
delt sich vielmehr um eine perverse Romantik, eine krankhafte Entstellung des 
grossen Wertes und der Geist bleibt verwirrt vor dem eigentlichen Wert der 
nationalsozialistischen Ideen, die ich nur im vorbeigehen streife, um dar- 
zutun, wie Sie den Angeklagten Rosenberg, denn um den handelt es sich hier, 

und seine Mitangeklagten zu bestrafen haben, die Verbrechen begangen haben, 

die ihnen hier vorgeworfen warden, 
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i Zunaechst dieser Rassebegriff, der in einem Lande aufblueht, wo die 
Mischung aller moeglichen Voelkerstamme gerade gigantische Ausmasse ange= 
nommen hat. Diese antiwissenschaftliche Verwirrung, die die physiologischen 
Zuege der Menschen mit Nationalsozialismus erfuellt, dieses neue Heidentun, 
das anstrebt, alles das zu Nichte zu machen was das Christentum durch 20 
Jahrhunderte lang an moralischen Recht und nuetzlichen Lebensaufgaben in 
die Welt gebracht hat. Dieser Blutmythus, der die Rasserunterschiede mit 
seinen Folgen in Form von Massenmorden, Pluenderungen , Verstuemmelungen 
lebender Menschen zu rechtfertigen sucht. 

Ich will, Herr Praesident, mich nun nicht mehr laenger mit diesem Plunder 
aufhalten, der vorgibt Philosophie zu sein. Man findet darin die verschiedenen 
Flirte jeglicher Herkunft von der groessenwahnsinnigen Vorstellung Mussolinis, 
der Hindu Legende der Japaner, die wie eine Springflut ueber die Welt kam, 
Diese vorangegangenen Ausfuehrungen sind bereits ausfuehrlich berichtet worden. 
Ich moechte nur unterstreichen, dass die Fseudo-Philosophie die Welt, ja die 
Menschheit Millionen Jahre zurueckgebracht hat, indem man den Begriff der Sippe 
wieder einfuehren wollte als obersten Grundsatz der Gewaltherrschaft das Faust- 
recht, welches bereits von dem Eisernen Kanzler ausgefuehrt wurde. Das Recht, 
die anderen Menschen zu taeuschen, das Recht, den Menschen zum Sklaven zu 
machen, das Recht sich den Nachbarsitz zu eigen zu machen, das Recht zu toeten, 
das Recht zu foltern, 

Aber der Mensch von heute weigert sich wieder zum homo lupus zu werden. 


Das internationale Gesetz ist keine Moral ohne 
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Verpflichtung oder Strafe., Dieses Statut ermahnt und erinnert an 
die Verpflichtung und Sie meine Herren haben nun die Strafe anzu- 
wenden, 

Eine der Folgen dieser Theorien ueber die Vorherrschaft 
der angeblichen "germanischen Rasse” war, Rosenberg und einige 
der Verschwoerer dazu zu bringen Pluenderer zu werden, Ich moechte 
diese Form seiner Tretigkeit unterstreichen, da sie fuer das 
Kuenstlerische Intellektuelle oder einfach fuer dos nuetzliche 
Stemmgut Frankreich und der besetzten Westlaender die schwer- 
wiegendsten und schrecklichsten Folcen hatte, 

Ich will von all den ifassnehmen sprechen, die Rosenberg ver- 
ordnete und anwondte. Zus Frankreich und den westlichen Laendern 


die kuenstlerischen Schaetze, kulturelle Werke und Gueter, welche 


der Allgemeinheit oder Privatpersonen sehoerten, zu rauben und 


oll diese Reichtuemer nach Deutschland abdzuschieben, 
Meine Herren! Die Zeit ist kurz und somit moechte ich heute 
nur Ihnen in Erimerung Dringen, wie durch hoekere Sefehle einize 
Organe mit diesen Pluenderungen arbeiteten. Zunaechst 
arbeit der Gestapo, Dies geht aus einem Befehl Keitel 
1940 hervor, Zs ist Ir PS und die amerikanische 
fuekrt diesen 5efekl unter der Ir, US 569, em Dezem! 
unterbreitet, Ich zitiere ebenfalls einen zweiten 


50. Oktober 1940, der die snweisungen vom erscheerf tc 


Massna hren, die den Einsatzstab Rosenh Serge he fen, us ist dies 


S 
Dokument Nr, 1304, welches die “Wirtse aftsabteilung dur fran- 
scnwealtschaf' eits diktiert hat, 
Keitel und Rosenberg, somit nahm 
AusDeutung, die vom deutschen Volk triunphierenä an den Juden vere 
uebt wurde, teil, die nicht den Wa tillstandsbedinzungen von 
Compiegne entsprachen. Das Hinschreiten des OKW drueckt sich durch 
zwei Befekle, die ich soeben in Srinnerung brachte, aus, die den 
»edeutonden Anteil des deutschen Heeres beweisen, Das Gericht wird 


sich dessen erinnern, wenn e ‚Der die Sckuld des sngekleasten 
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Keitel und des Angeklagten Goering zu entscheiden haben wird, 
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Wenn ich den Angeklagten Goering erwaehne, dann deshalb, weil 
ein dritter Punkt bewoisen wird, dass der snzeklagte diese Opera- 
tion mit all ihm zur Verfuegung stehenden Mitteln unterstuctzt hat, 
indem er alle Dienststellen der Partei, Staat und Wehrmacht er- 
suchte, jede nur denkbare Unterstuetzung und Hilfe dem Reichleiter 
Rosenberg zuteil werden zu lassen, sowie seinem Mitarboiter Utikal, 
der am 1, April 1940 zum Chef des Zinsatzstahes Rosenberg ernennt 
worden war. Es handelt sich um einen Brief vom l, Mei 1941, den 
wir unter unserer Nurmer RF 1406 dem Gericht vorlegen, enn man 
den Text dieser Verordnung prueft, denn stutzt men ueber den ersten 
Paragraphen, Das Gericht wird mir gestatten, ihn zu verlesen, 

Ich zitiere: "Der Kampf gegen Juden, Freimaurer und der ihne 
verbuendeten und sonstigen we Ltanschaulichen und gegnerischen Meech 
te, die den unsrizen kontrcer sind, ist eine vordringliche Auf gabe 
des Nationalsozialismus waehrend des Krieges," 

Es genuegt also, eine andere politische Auffossung zu 
heben cls diejonice der "Yoltonschauung", um der DSeschlagncahme 
und dem Abtransport sehr hochwortiger Gueter nach Deutschland cus- 
geliefert zu werden, Aber das Gericht wird sic erinnern, dass 
die Dokumente, die es gesehen hat, dass es sich hier nicht nur 
um Kulturgueter handelt, sondern um alle moeslichen Gueter, und 
all dies wurde mtgenommen, 

Der angeklacte Rosenberg hat bei einer Untersuchung vere 
sucht =- die von den hoeheren Offizieren durcheefuehrt war - ohne 
grosse Useberleszung erkennen zu lassen, dass die Kulturwerte, um 
die es sich hier handelt, dazu ausersehen waren, die Sammlung der 


nationalsozialistischen Hochschulen zu schnuccken, 


Wir werden bald bei de Unterbreitung des Verhoortextes 


schen, was man hicrucher zu denken het, abor os steht fest, 


cus diosom Dokument, das wir besitzen nicht hervorgeht, dass Rosone 


berg sich irgendwolche Wertobjekte anseeipnot hzette, Infolgedos- 


sen muss man bei ihm von jedweder derartigen Anklage absohon. 
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Anders liegt der Fall bei Goering, von dem wir spaeter sprechen 


werden und der, wie cus den Dokumenten, die wir besitzen hervor- 
geht, der der persopnlichen Aneignung einiger Kulturwerte aus 
dem Westen ueberfuehrt werden kenn, Ich werde jetzt nicht ueber 
diese Dinge üiskutieren, 

Ich komie jetzt cuf das Verhoer des Angeklagten Rosenb erg 
zurueck, Es handelt sich um ein Dokument, das gestern unterbreitet 
wurde von der Wirtschaftsabteilung der franzoesischen snklage- 
behoerde, das die Nummer 1330-RF traegt und dessen wir uns hier 
mit der Nr, 1403 bedienen, In diesem Verhoer hat Colonel Finkel 
den Angeklagten Rosenberg gefragt, 

VORSITZENDER: Ich glaube nicht, dass die Zahlen richtig durch- 
kommen; soweit ich verstanden hebe, war die Zahl des Dokumentes, 

Sie sich Jetzt beziehen, die franzoesische Zahl 14013 

richtig? 

MOUNIER: Das ist die Nummer des Verhocrs des engeklacten 
Rosenberg in dem Dokumentenbuch von gestern des Eerrn Gerthofer 
unter Nr, 1330, 

VORSITZENDER: Ja, ich sche, Es ist also nicht in Inrem Dokumen~ 
tenbuch, 

MSR. MOUNIER; Herr Praesident, es ist eine teferenz, da dieses 
Dokument bereits unterbreitet wurde und ich moechte das Gericht 
bitten, sich auf das Dokumentenbuch von der Wir rischaftsabtoilung 
zu beziehen und dort fi ganze Verhoer, dessen fran- 

und deutsche Uebersetzung vorhanden ist, 
VORSITZENDER: Jawohl, fohren Sie fort, 


MSR, MOUNIER: 


punkte unterstreichen, 
“ls der éngeklacte Rosenberg vernommen wurde, fragte Oberst 
Finkel ihn, welches die legale Basis wer, dis derartige Pluenderun- 


gen rechtfertigen koennten, Rosenberg hat zuerst geantwortet, dass 


diese Pluendcrungen durch die Peindseligkeit einiger Gruppen 
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gezenueber der nationalsozialistischen Idiologie gerechtfertigt 
war, 

Ich fahre fort auf Seite 4, Eier hat Rosenberg folsendes er- 
kleert: 


"Ich betrachte diese Masgnahme als eine kriegsnotwendise", 


und etwas spaeter, als Oberst Finkel Rosenberg weiter fragte, hat 


H 


er gerntwortet, “dass es erforderlich gewesen sei, diese Schnetze 


in Sicherheit zu bringen;" aber Oberst Finkel hat t Rosenberg ent- 
segnet, Sie wollten diese Dinse in Sicherheit bringen, wenn dies 
der Fall war, warum haben Sie nicht celle Schaetze in Sicherheit 
gebracht, warum haben Sie nur das, was Ihnen interessant erschien, 
in Sicherheit gebracht und den Rest cufgegeben? /uf die Frage, 
warum Vertobjekte zurueckgelassen wurden und warum man sich um sie 
nicht kuomierte, erklacerte Rosenberg schliesslich- und er erkennte 
dies ouch schliesslich an- "dass man in den meisten Faellen keine 
Empfengsbestaeti gung gab, was jede spaetere Z4urue ckerstat tung 

an dio legalen Resitzer dieser Dingo zusschloss, 

Über in der Tat handelt es sich um sehr wichtige Munstscheetze 
und sehr wertvolle, Rosenberg het geseg ass diese Erwerbungen 
legal gewesen scien, Kunstschaetze entfuchren und pluendern gilt 
im Privatrecht als eine betruegerische Handlung, Dies wurde von 
Deutschland im grossen Masstah durchgefuebrt und zwar mit gren- 
diosen Mitteln, ueber die das Dritte Reich ver fuegte, Mittel, die 
noch durch das Eingreifen des Heores und der Luftwaffe vergroessort 
wurden, Abor die verhrecherische Handlung dieser Pluenderungen 
besteht und das Gericht wire d laes aufgrund einer 
lerischen Aneignung Rosenberg 33 ‘Atangoklagten aus 
reich und den vebricen westlichen Laendern alle Kunstschaetze 
gestohlen Dee Rulturschüotze, deren sie sich in Frankreich und 


in den Wostlaendern bemcechtigen konnten, 


¢ 
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iunstschaetze sel! anbelangt, so moechte ich das Gericht auf 
den Dericlit verweisen, den die irtschaftsabteilung gestern unterbrei- 
tete, und auf den Bericht des llitarbeiters des Linsatzstabes Dr. Scholz. 
Dieser Bericht ist unterbreitet worcen durch die Wirtschaftsabteilung 
unter ire 1323 und das Gericht wird dort die Aufstellung alles dessen 
finden, ws der Linsatzstab Rosenberg aus Frankreich herausgeklaut hat, 
Ich moechte hier eine Klammer zu einer Frage oeffnen, die der "ert Prae- 
sident gestern meinem Kollegen ueber die Kollektion Rothschilds gestellt 
hate r fra te: 
Taben Sie den Beweis, dass man zu ungunsten liothschilds eine grosse 
Anaahl von Kunstwerken und Satuaiungen „estohlen hat?" 
Herr Praesident, ich moechte Ihnen hierzu zwei .eweise unterbreiten. 
geht aus dem Verhoer -tosenvergs vom 25. Se»tember 1945 hervor, 
dem ich bereits gesprochen nase und bezieht sich auf die Fragen, 
man an Rosenberg | cellt hatte, Ich bitte das Gerich 
Bericht auf Seite 5 zu befassen und ich verlese woertlich die 
Oberst “inkel, mein grosser round, gestellt hat, 


Frage: ie rechtfertigen Sie die ebstaehle der Familie Rothschild, 


© 


Diobstaehle, die von der Organisation Nosenbergs durehgefuehrt wurden? 


Antwort: Er stellte sich immer auf denselben allgemeinen Standpunkt, das 
heisst, der Angeklagte kosenberg gab vor, dass diese Diebstac >, denen 
Rothschild zum Opfer fiel, die gleiche Grundlage haben, wie mein kollege 
Gerthofer ausgefuehrt hat.” 

Rosenberg hat also durch sein „ingestaendnis, das sinom |) oe kam, zZ 


an, ZU» 


beben, dass die Familie Rothschild sich unter den Geschaedicten befin- 
Gestacndnis, Herr Praesident, meine Herren Richter, .at als Beweis 
und somit habon Sie cine erste Antwort, Herr Praesident, auf Ih- 
re gestrige Frage, Der Zweite B.weis, den ich dem Gericht unterbreite, ist 


folgender: Ich bitte das Gericht sichauf den Bericht des Dr. Scholz zu be- 


ziehen, den ich oben erwaehnte und der im Dokument der -irtschaftsabtcilung 
2 


erscheint. Es handelt sich um die Ir, RP 1323, 
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Venn das Gericht sich bitte mit diesem Bericht des Dr. Schilz befassen 


will, wird es im 2. Absatz derersten Seite folgende Angaben finden, 


e Si 2 Reo. dy ae 
VORSITZENDER: Ae ich schon neulich gesagt habe, koennen wir nicht alle 


Dolumentenbuecher vor uns liegen haben, Wir haben diese Buecher nicht vor 
uns und es scheint mir, dass, nachdem Sie schon bewiesen haben, dass der 
Angeklagte Rosenberg damit ueboreinstimt, dass diese Sammlung gemacht 


wurde, es genuegen duerfte, 


ile OU cht: Ich verstehe Ihre Bemerkung Herr Pracsident und ich wollte 
Ihnen sagen, dass ich sofort nach meinem Kollegen sprechen wollte und 
wenn ich sofort nach ihm gesprochen haette, so haetten Sie das Dokumentenbuch 


in Haenden gehabt, Das Telefonwar gestern unterbrochen und somit ein Tag 


Pause eingetreten und ich habe vergessen, Ihnen heute morgen das Dokumen- 


tenbuch wieder zu unterbreiten, Ich moechte das Gericht bitten, diese 
Referenz entgegenzunehmen, Us ist ein sehr kurzer Auszug, den ich ver- 
lesen moochte. Es wird nicht viel Zeit "kosten, Es ist folgendes: 

Der Linsatzstab Kosonbor;, hatte nicht nur sehr wichtige Teile der Samm- 
lung “othschilds, die die Besitzer in ihrom Parisor Hotel zuruceckliessen = 
und das genuegt mir als Zitat, Das it cin offizieller Beric 
weist, dass die Kollektion Rothschilds sich in der Beute der gepluenderten 
Dingo befand. 

Ich gehe nicht mehr auf disse Tatsache cin, die Sie ja kennen. "a scheint 
mir, dass dio 2 Punkte, dic ich hier beleuchtete gor nuezen, wn die irk- 
lichkeit zu unterstreichen, die .irklichkeit der Viebstaehle, die der 
Angeklagte Rosenberg Frankreich gegenueber durchfuehrte und eben so 
ucber Gon anderen westlichen Lacndern, Ich will das Gericht nicht ı 

Joehe der Diebstachle und Statistiken befassen, ich bitte nur, dass es 
sich nur mit dem Bericht des Ur. Scholz befasse, eines Berichts, den ich 
schon zweimal zitiorte, 
Ich moechte auch momontan den Fall Rosenberg nicht aufgeben, ohne vor dem 
Goricht einen Artikel zu ziticren, den der franzossische Schriftstellor 
Francois Mauriac von der Akademie Francaise geschricben hat, Francois liau- 


riac wohnte am 7. November 1945 der lroeffnun: gssitzung der vorfassungsge- 
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benden UVationalversamalung im Palais Bourbon (Seite 9 meines 
Dossiors) bei, Damals sprach Francois Maur i ac von einer Erinnerung, 


fe D = m ye H ST m 
dic ich folgenden .lorten aus der Zeitung “Figaro” vom 6, ilovember 1945 


"Ss ist fast 5 Jahre her, cass von dieser Tribuene herab cer boe 
ruchmteste Duropaer, ein Mann zu anderen Maennern sprach, dic feldgrau 
waren. Dieser Wann hiess Alfred Rosenberg. Ich kann das Datum pruefen, es 
war der 28. November 1940. Noscnbeorg hat sich auf das Rednorpult gee 
stuctzt, von dem herab dis \tirms eines Jaures und Albert de ilun und an- 
dere ertoento und wo am 11, November 1918 der alte Clemenceau 
fast vor Froude gestorben waero, dort hat iosenbeorg sich aufgestuetzt und 
dies sind die Worte, die er aussprach: 

"In einem gigantischen revolutionacren Aufschwung ~ so si 
hat sich das de he Volk eine Ernte verschafft, wie nie zuvor in sciner 
Geschichte. Vic Franzosen worden einss Tageseingostcehen, wenn sie chrlich 
sind, dass Deutschland sie von ihren Parasiten befreit hat, deren sie sich 

mit eigenen liitteln entledigen konnten und der Naziphilosoph =- so 

Lauriac - proklamierte alscann den Sieg dos Blutes, Er wollte sa- 
gen, schreibt Mauriac - den “icg der Rasse, aber es kann vorkommen, dass 
ein iann, ohne es zu wollen, zum Propheten wird und dass or dis Tragweite 
der von Gott s einen Lippen auferlegten "orte verkennt, wie Rosenberg 
es im Palais Bourbon am 28, November 1940 vorausgesa i ze 50 siogt das 
Blut; das Blut der ilaertyrer hat schliesslich dis Henker orstickt." 

Herr Vorsitzcnder, mit Genehmigung des Gerichts mocchte ich dio gleiche 
schnollo lethode anwenden wad i glau dass das Gericht auch anerkene 
non wird, dass ich sehr rasch dicson Fall erlodise mit einigen Vorten, dio 
sich auf dio persoenliche Anklage gegen Fritz Sauckol besichen, 

cine Herren! Ihr Gericht konnt bereits dic aus 5ozeichnote Arbeit der de- 


finitiven Ausfuchrungen, re 


Jacques Bernhard Herzog Ihnon vorgelcgt hat, Aus dicsom Grund und mit Ih- 


rer Erlaubnis werde ich die Tatsachen ueberspringen, dic Sie bereits ken- 
non und ichwerde nur den Teil auf Scite 3 meines Dossiers bearbeiten und 


wonn es Ihnen genehm ist, dic untschuldigungen Sauckels prucfon, Zunacchst 
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el hatte auf Befehl gcohandelt, 


. 


wil ¢ 


Rekrutierungen von 


3 
ds 


darstcllen sollten, Als Sauckel zum Bevoll- 


it satz am 20. tiaerz 1942 ernannt wurde, um- 


cic Aushebun7 


2. 


der auslacndi- 


der licsem Zeitpunkt 


Protokoll derUntersuchun, vor Augen habe 
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Das Gericht wird entscheiden, ob die Schuld eines Angeklagten 
weniger ist deshalb, dass er Befchle gehorsamst ausgefuchrt hat, 
mit Bezugnahme suf Artikol 8 des Statuts und man kann nicht schen, 
wie das hier der Fall sein koenne. Sauckel hatte unbedingte Voll- 
macht bezueglich des „rbeitsdienstes noctig, um den Vierjahres- 
plan durchzufuchren. „uch wsste Sauckel, als er die Stellung 

als Reichsbevollmacchtigter fuer Arbeit annahm, dass er frucher 
oder spaoter seinen Juftrag nur crfucllen konnte, durch Snwendung 
von brutalen Massregeln, also Befehle dazu waeren ucberflucssig 
gewesen, 

VORSITZENDER: Herr Mounier, Sie messen entschuldigen, dass 
ich Sie unterbreche, wir haben schon eine Eroeffnungserklaerung 
gehabt, die Argumente enthielt und zwar von den Anklagevertre- 
tern der USA, Grossbritannien und von Herrn Menthon, im Namen 
Frankreichs und wir haben in der Vergangenheit andere Anklagever= 
treter darauf beschraenkt, sich auf die Vorlage des Beweismate- 
rials zu beschraenken und haben sie unterbrochen. - Hoeren Sie 
mich ? 

M.MOUNIER: Ich bitte um Entschuldigung. 

VORSITZENDER: Ich sagte, dass, nachdem wir die Eroeffnungs- 
erklaerungen im Nemen der Vereinigten Staaten von Amerika, im 
Namen von Grossbritannien und im Namen Frankreichs, gehoert haben, 
haben wir in der Vergangenheit uns vorerst darauf beschraenkt 
nur das Beweismaterial vorzubringen und haben nicht gestattet, 
argumente vorzubringen. Ich glaube nicht, dass diese Regeln in 
allen Faellen streng durchgefuehrt wurden, da es vielleicht 
etwas schwierig ist diese Beschraenkung aufrecht zu erhalten, 
aber wir haben mchrere Male den Anklagevertreter darauf hinge- 
wiesen und naemlich denjenigen, der dem Anklagevertreter der Er- 
oeffnungsrede folgte, dass sie sich beschraenken muessen auf 
eine Vorlage des Beweismaterials und ich glaube, dass das Gericht 
wuenscht, soweit es moeglich ist, dass Sie sich dieser Regelung 


fuegen und deshalb nicht argumentieren, sondern das Beweismatcria! 
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vorbringen und sich auf das Beweismaterial zu beziehen, soweit es 
schon vorgelegt wurde und koennen sich auf das Peweismaterial 
beschraenken, moeglicherweise uns dic Nummer geben, vielleicht kurz 
sagen, was der Inhalt des Beweismaterials ist und, soweit es ein 
Dokument betrifft, das noch nicht vorgelesen worden ist, solche 
Teile zu lesen, die Sie fuer notwendig halten, 

M.MOUNIER: Jawohl, Herr Vorsitzender. 
Um Ihrem "un sche gerecht zu worden, moechte ich ueber Sauckel nur 
Zahlen angeben, die keine Diskussion zulassen, da es die Zahlen 
sind, die Sauckel selber bei der Untersuchung angegeben hat. Das 
scheint mir nicht der Regel zuwiderzulaufen, die Sie soeben angaben 
Die Zahlen, die angegeben wurden, sind folgende: 
1942 gab es bercits 1 Million auslaendische “rbeiter in Deutschland 
und in cinem Jahr mt Sauckol der Reichswirtschaft 1.600.000 Kriegs 
gefangene angegliedert, um somit den Erfordernissen der Kriegs- 
industrie gerecht zu werden und ich bitte das Gericht, das Dokument 
1411 in meinem Dokumentenbuch zu betrachten. Es handelt sich um 
ein Verhoer des Angeklagten Speer vom 18. Oktobor 1945, welches die 
amerikanische Anklagebchocrde bereits am 12. Dezember 1945 unter- 
breitet hat, unter Nr. 220. Der Angeklagte Sauckel erklaert in 
diesem Verhoer, dass 40 % aller Kriegsgefangenen zur Ruestungs- 
industrie und zur Waffenfabrikation und achnlicher Industrien, 
herangezogen wurden. Ich erinnere ebenfalls an Nr. 1412, das (si. 
Dokument Nr. 225, vom 13. Dezember 1945, darstellt. Dies ist ein 
Memorandum von Lammers unterschrieben, der Sekretaer der Reichs- 
kanzlei war und aus diesem Dokument gehen die Diskussionen hervor 
dic wachrend einer Konferenz am 4. Januar 1944 stattfanden, wo mss 
dem üngeklagten Sauckel noch mwesend waren: Der Fuchrer, Himmler, 
Speer, Keitel, Marschall Milch und so weiter. Man setzte die neu 
heranzuzichenden rbe iter auf 4.000.000 fest. Ich muss hicrbei ane 
geben, dass bei dieser Zusammenkunft Sauckel Zweifel aussprach, ob 
er diese Zahl liefern koenne, wenn man ihm nicht dic notwendigen 


Polizeikraefte gab. Darauf antwortete Himmler, dass er einen vere 


-3993- 





D 


H0273-0016 


7-FobreM= 

schaerften Druck ausueben werde und somit Sauckel dazu verhelfen 

werde. Selbst, wenn Sauckel hier sagen will, dass er absolut nicht; 

gemein haette mit der Gestapo, die sie alle heute verdammen wollen, 
donn wird man ihm antworten koennen und zwar durch ein offizielles 
deutsches Dokument, dass cr sich in der Tat der Dienst der Polizei 
bediente, um auf dieser blamablen Weise, welche Ihnen schon be- 
kannt ist, die notwendigen Arbeitskraefte heranzubringen. anfang 

1944 sollten 1.000.000 franzoesische Arbeitskraefte herangezogen 

worden und hierzu kamen noch diejenigen, die schon nach Daeutschlan. 

gcsandt waren, und das waren schon 1.000.000 bis 1.500.000 Mensche: 

Der Angeklagte Sauckel hat somit die dem Gericht bereits bekannten 

Verbrechen begangen und wir ziticren das als Schlagwort: " Das 

Gericht hat das Gesetz, wir legen ur dic Tatsachen vor." 

Und damit schlicsse ich. 

HerrVorsitzendor, meine Herren Richter. Ich moechte jetzt 

dio Aktivitact des ingeklagten Speer unterstreichen. Was Fyank= 

reich und die Westgebiete angcht, so hat Speer Vorantwortungen 

gloicher Art, wie Sauckel, er hat wie Sauckel, Kriegsgesetzueber= 
tretungen begangen und hat cic Gesetze der Menschlichkeit ebenfall 
verletzt, indem er cin grosscs Zwangsdeporticrungsprogramm und 

Versklavung der Landsleute aus den bosctzten Gebicten ausarbeitcte 

und durchfuchrtc. Er hat zunnechst der \usarbeitung des Zwangs- 

arbeiterprogramms geholfen und hat geholfen, seine Annahme durch- 
zufuchren. Er hat cbenfalls unter Eid ancrkannt, dass er 

1. an Diskussionen teilnahm, wo dic Entscheidung getroffen wurde, 
zur Zwangsarbeit zu greifen, 

2. dns er zur Durchfuchrung dicses Planes geholfen hat, 

Se dass dic Basis dioses Programme der Verpflanzung nach Deutsche 
land von Frmedarbeitorn, durch Zwangsmittel, war unter der fue 
toritact Snuckels, Genoralbevollmaechtigter fuer den Arbeits- 
einsntz im Rahmen des Vierjahresplanes. Das Gericht wird sich 
bitte auf Nr. US4-220 crinnern, welches dic nmerikmische Staat 


anwnltschaft am 12. Dezember 1945 unterbreitete und das ich unter 
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Nr. 1411 heute zitiere. Was insbesondere Frankreich angeht, so 
haben Hitler und der Angeklagte Speer bei einer Konferenz am 

4. Januar 1945 entschieden, dass strengere Massnahmen durchgefuchr 
wurden zur Rekrutierung des zivilen franzoesischen Arbeiter ohne 
Unterschied zwischen Facharbeitern und den gewoehnlichen Arbeitorr 
Dies geht ms ciner Notiz hervor, die Sauckel selber unterschric- 
ben hat, und, die bereits von der amerikanischen Staatsanwalt- 
schaft unter der Nr. 556 PS vorgelegt wurde, franzoesische Nr.141: 
Der Angeklagte Speer wusste, dass dic Aushebung fuer dic Zwangs- 
arbeit in den besetzten Gebicten gewaltsam und durch Terror durchs 
gofuchrt wurde und hat die Aufrechterhaltung dieser Terrormassnah- 
men gut gcheissen. Er wusste seit September 1942, dass dic ukrai-. 
nischen arbeiter zwangsweise ins Reich deportiert worden sind, 

er wusste cbenfalls, dass der grocsste Anteil der “rbeiter aus 

den westlichen besetzten Gebieten nach Deutschland gegen ihren 
Willen verschickt wurde, er hnt sogar orklaert und dies vor dem 
amerikanischen Beamten, der ihn vernahm, dass er diese Methode 

als regulaer und legal ansche.. Schliesslich hat der Angeklagte 
Speer, dicweil cr doch waste, dass dic auslaendischen Arbeiter 
rokrutiert und deportiert wurden zur Zwangsarbeit in Deutschland, 
“nfragen formulierte, nach mehr Auslandsarbeitern und hat sie in 
den verschiedenen Zweigen, die or leitete, boschaeftigt. Dic vore 
angegangen “bsaetze analysieren dic Erklaerung des Angeklagten 

in seinem Verhoer am 19. Oktober 1945 und ausserdem war Speer, 

ich mocchte dies in Erinncrung bringen, Mitglied der Kommission 
des Planos und hierzu hatte or zusammen mit Milch nur Hitler und 
Goering ueber sich, in dieser “rbeitskracftefrage. Er diskutierte 
mit Hitlor ueber die Zahlen der Suslandsarbeiter, dass der groess 
Anteil diosor Arbeiter durch Zwangsmassnahmen und durch Unter- 
jochung dor besetzten Gebiote rekrutiert worden war. Der Boweis 
hicrzu geht ous dem Protokollendes Zentralkomitees fucr den Plan 
und der Unterredungen Speor-Hitler, hervor. Es ist R 124 und 


R 125, dic unter US. Nr..179, vom 12. Dezember 1945, unterbreitct 
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worden sind. Schliesslich hat Speer nicht davor zurucckgeschreckt 
Terror und brutale Massnahmen vorzuschlegen als “ittel, um dic 
Produktion der Zwangsarbe iter auf den Hochepunkt zu bringen und 
er hat somit die Handlung der SS, Polizei und “nwendung der fon- 
zentrationslager, gegen die Widerspenstigen, gebilligt. Ich 
mocchte das Gericht andas Dokument Nr. R 124, dns ist das Proto- 


koll der 21. Versammlung des Genoralkomitces 
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vom 30. Oktobor 1942, Scite 1059, schon zitiert, erinnern, Es handelt sich um das 

Dokument, das ich vorher angegeben habe, USi-Nr.e 179, vom 12, Dezomber 191,5. Dor An- 
traegt ebenfalls eine Verentwortlichkeit fuer die ausbeutun, der 

Kriegsgefanzenen, ihrer Neranzichuns zu arbeiten gegen ihre Heimat, als Chef “er 


Orsanisation Todt, Er zvang Buerzer ‘Jer alliierten Nationen fuer diese Organisa- 


tion zu arbeiten, insbesondere Befestigungen zu konstruieren, z.B, den ‘los 


Er hat ebenfalls Franzosen, Belgier, Luxomburcer, | lollaender, Norweger und Daenen 
gezwungen, Waffen, die gegen die alliierten Laenlor benutzt werden sollten, zu 
fabrizieren. Schliesslich, eine sehr wichtige Frage, fuer Jie Verantwortlichkeit de 
Angcklasten Speer, hat er direkt ander Ausbeutung cer Insa 

lager teilsenommen, Er hat dicse Jusbeutun- 

in den Waffenfabriken vorgoschlasen, Da op zenau wusste, in welcher schlechten Verf 
sun; diese Gefangenen waren, konnte man von diesen Massnahmen keine Steigerung der 
Produktion erwarten, son.ern nur die “usrottun“ der Insassen, Man verlanste immer 
mehr von diesen ..rdcitskraeften, Diesa Forderun gen wurde Genuese getan, zum Teil 


1 


zumindestens, indem man immor mehr lisnschen in dio Konzentrationslarer schickte, 
lie sonst nie dort zewesen waeren Spe ichtote nahe Jer Fabriken Konzentrations- 
lazer ein, diesen Fabriken zu dienon, Er kannte das Lager Mauthausen, wie das Ge- 
richt vor eini;en Tagen von dem spanischen Zeusen zchoert hat und zwar sagte dieser 
unter Hid, dass er mit cizenen wuzen cet gexlagten Specr gesechen haette, Tr hat 
Photosraphien von diesem ümpfanz bearbeitete und 
Tatsache ces Desuches der Legcr, steht absolut nicht zur Diskussion, Er 
konnte sich selbst also ven de barbarischen Zustaonden ucberzcugen, unter welchen 
die Insassen dort hausten,. Er hat Jedoch immer mehr Arbeitskraefte des Lagers 
Mauthausen in den Fabriken, die er befchliste, auszebeutct. Ich bin somit Mit dem 
Angeklarten Speer fertig und ich fahre fort, wenn das 
Ich glaube, es ist besser, jotzt cine Pause von 10 Minuten cingu- 


schalten, 


(Woraufhin die Si , VC 1.2063 wt .30 Uhr vertagt wurde) 
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Herr \ nder, meine Herren: In inbetracht der sehr kurzen Zeit, die mir bemess 


ist, sehe ich mich nezwunsen, was den angeklagten Goerin: betrifft, ucber den ich 
3 2 > A > 3 3 


Sprechen werde, die Seite 1, 2 und 3 meiner Rede zu ueberspringen, Ich bitte das 
Gericht, meine .usfuchrunzon auf Seite 3 nachzuschen, 
A > 
In der Tat MOSORA ich dem Gericht die Frage der Verantwortun; des .ınzcklazten 


Goerinz vorlezen und den Nassnahmen, welche getroffen wurden ‚een die Kommandos 


und die alliierten Flieger, welche in die Hacnde der Deutschen in ausfuehrun; ihres 


> 


Auftrages ficlen, Im Verlaufe der V rhanclung wurde schon sehr oft ein Befehl 
Hitlers vom 18, Oktober 1942 erwachnt. Dicsor 1 wurde schon von der amerika- 
nischen Delegation am 2, Januar 1916 eingereicht unter Nr, US\-501. In diesem Bc- 
fehl wurden die Massnahmen besprochen, die hinsichtlich der Kommandos zu ergreifen 
waren, Diese sollten auf den Ope srationszehieten Turopas un! ifrikas bis auf den 
letzten Mann vornichtet wurden, obwohl sie militaerische Uniform truzen, ob sie 

in Booten uder Fluezeugen waren oder Fallschirmsprinser, Es war Befehl arteilt, 
keinen Gefanzenen zu machen. In len besetzten Gebieten sollten die vereinzelten 

Mit; lieder der Kommandos, die in Me Haende dar Deutschen ficlen, sofort demSD, cinr 
Zweig des RSHA, ucberzeben werden. Dicser Befchl bezoz sich nicht auf Poin ’soldaten 


GER 


welche ;scfansengenommen wurden oder sich im offenen Kampf im Rahmen der Kampfhand- 
Jun on uebergabon, Unter anderem wurde Jieser Befehl auch dem Oberkommandi.erencen 
der Luftwaffe uchermittelt; infolcdessen erhielt der anveklaste Gocrin: Kanntnis 
des Defehls un? in sciner “irenschaft als Oberbefehlshaber cer Luftwaffe un! als Che 
iner cor drei militeerischen "Taffensat! ungen ist or mitverantwortlich mit 
Oberkommantierenden der anderen jaffenrattunsen, Is ist auch bekannt, 
Datum, am 15. Oktober 192 Hitler cine Notiz horauszab, in der er die vorherschonden 
Richtlinien kommentiert und ausfuchrt, dass, wenn man zeitweili 


Befragung sparte, sie sofort nach dom Verhoer hingerichtet werden 


sollten, 


Ich beziche mich auf Dokument USA-512 vom 9. Januar 1916 und Jie amerikanische 


cezation, die dieses Dokument vorscole‘;t hat, hat dem Gericht auch = ich 7 
nicht nacher darauf einsehen - eine Reihe von Faellen aufgezaehlt, welche den Beweis 
erbringen, dass dieser Bofehl auchiatsaechlich aus: efuchrt wurde. .indererscits 


weiss cas Gericht schon, dass zahlreiche alliiorte Flieger, welche sich auf deutsche 
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Gcbict »cfanden, nach dem Verlust ihres apparates, misshandelt und von den Deutsch 
elyncht wurden mit der Zustimmun; und der Hilfe der Behoerden, Als Beweis dafuer 
koonnen wir zum D_ispiel einen Refchl vom 10, August 1913 angeben, wodurch Himler 

der Yolizoi verbot, sich in Jie Lynchjustiz cingumischen oder sic zu verhin.iern. 
Ich beziche mich auf Dokument USA-333 vom 19. Dezember 195. In einem Artikel ı 
Voelkischen Beobachters zriff Gocbhels im selben Sinne ein, Durch ein Rundschreiben 
vom 30, Mai 19h) bestactizt Bormann diese Richtlinien und schricb auch ihre Ueber- 
mittlung an die Verwaltungsbehoerden vor, nicht schriftlich, sondern nur muenllich, 
Ich beziche mich auf Dokument USi.-329, welches am 17, Dezember 1945 von der 
amerikanischen (nklagebehoerde zitiert wurde. Diese Änweisun:en wardon tatsacch- 
lich durchgefuchrt, derart, dass die amerikanischen Truppen seit der Kapitulation 
grosse Inzahl deutscher Zivilisten vor Gericht gebracht haben, welche cntwaff- 
alliierte Flieger ermordet hatten, 
“ber der Angeklagte Goering besnuest sich nicht damit, dies gescchen zu lassen, 
Waehren! einer Konferenz, dte am 15. und 16, Mai QMhkhabechalten wurde, arklacrte 
er, dass or dem Fuchrer vorschlazen wuerde, auf der Stelle und sofort cbensowohl 


1 


die mit Fallschirm abgesprungenen Soldaten, als auch cic amerikanischen 


lischen "licrer hinrichten Su. Lossen, welche Staed . fahrende ese angreifen 


wuerden, Dies geht aus Dokument Nr, L-166 hervor, welches am 31. Januar 1946 unter 


T 3 


Nr. 379 zitiert wurde. Tatsaechlich sah Gocrins Hitler und zwischen dem 20, und 
ai 


22. Mai 19h) sandte Flisserreneral Korten dem inzcklarten Keitel eine Notiz, in der 
angad, dass Hitler beschlossen habe, dass cic feindliche lieger, welche abge- 

schossen waren, ohne Urteil hin ‚erichtot werden wierden, wenn sic sich an socenann- 

ten Terrorakten beteiligten. ] Q sj um Dokument 731-7S, welches wir als 

Fotokopic einreichen, Ich bitte das Gericht, mir das Verlesen zu ersparen, Ich 

glaube, das Gericht wird es vorziehen, dieses Dokument selbst zu lesen, aber ich 

stche natuerlich dem Gericht zur Verfuezuns, wenn ich es vorlesen so Es ist nicl 

notwendig, Herr Vorsitzender. 

VORSITZENDER: Dieses Dokument ist bereits als Beweismittel unterbreitet worden, 

li, MOUNIER: Jawohl, Herr Vorsitzender. 

Infolzedessen war also beschlossen durch OX, dass Himmler, Goering und Ribbentrop 


befragt werden wuerden ucber die zu tr2ffenden Massnahmen, Ribbentrop schlu;; vor, 
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dass jedor ancriff auf deutsche Stacdte als Terrorakt zu betrachten soi, Scinerzcit 
schlu:; General Warlimont vom OKT zwei Verfahren vor, Jic lynchjustiz und das, was 
sie Sonderbehandlunz nannten, Eine Sonderbcehandlun;, die darin bestand, dass die 
Bezeichneten Jem SD auszeliefert wordon sollten, dort erfuhren sic dice verschiedenen 
notorischen Bchandlunzon, Das bekannteste Verfahren ist dio aktion "Kuzcl", von 

der das Gericht schon schoert hat, durch welche die Personen cinfach besciti;;t 
wurden, 

Ich verweise jetzt auf Dokument GB "51, vorgelest am 9. Januar 196. im Eu 
Juni 194, schrieb Keitel an Goerin;, um ihn zu bitten, der Bezriffsbestirmung der 
Terrorekte, wie sio Warlimont aufgestellt habe, zuzustimmen, vin 19. Juni 19) liess 
Goering durch seinen idjutanten entworten, dass man os der Davoclkerun: vorbicten 
sollte, so zu handeln, wie sie os gegen manche feindlichen Flieger tat unc dass 
man lic Flieger vor das Gericht s tellen solle, da ja die Torrorakte von Jen feind- 
lichen Rosierunsen ihren Flicgern verboten waren. 

Ich "eziche mich auf Dokument 732-?S, wolches ich unter RF=-1l05 einrciche, In- 
folsecessen moechte ich das Gericht auf dicoses aufmerksam machen. im 19, Juni 19h 
erklaert sich der Anzscklarte Gocrin‘;, damals Reichsmarschall, fuer cin zerichtliches 
Verfahren zegen diese Mioger, Ich bitte, liosces Datum im Gedaechtnis zu behalten, 
denn es ist wichtige ner am 26, Juli 19) tolofonierte der acjutant des Anscklarton 
Goerin; an OKW, welches darauf bestanden hatte, cine klare intwort zu erhalten und 
sayto fucr seinen Chef, 4 2Y cinverstanden war mit der Definicruns cer Terror- 


akte und mit ‘en vorzeschlazenen Verfahren, welche in der Auslicferun: an con SD 


zur Don Jordi chan “lun oder sofortigen Hinrichtun; bestanden, 


Ich beziehe mich auf Dokument Nr. 733 und Nr, 7h0-FS, welches am 31. Januar 
1946 von der franzoesischen Anklagebehoere zitiert wurde unter Jer Nummor RF=37) 
und RF-375. Schliesslich liess Hitler in einer Notiz vom l. Juli 19h); bekanntgeben, 


A 


dass, da dic .inclo-Amerikanor beschlossen hatten, als Verseltungsmassnahmo secon 
Vel, luftancriffe auf kleine Stacdte ohno militaerische Bedoutun;; durchzufuchren, 
und cr den deutschen Rundfunk und die resse dazu einlud;' bekanntzuscben, dass- jedor 
feindliche Flieger, der in Verlaufe cines ‘neriffes dieser Art abgeschossen werden 


wuerde, sofort hinverichtet werden sollte, Diese Tatsachen vehen aus unwiderloz- 


baren Dokumenten hervor und wenn ich die antwort vom 19. Juni 19h) zitiert habe 
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und nachher die .ntwort von Goerin:s Acjutanten gab, so ist cs mein Bestr 
genauen Einzelheiten zu bringen. Aber ich kann kcinesfalls, trotz dieses Defehls vom 
19. Juni 194, daraus folzern, dass der inzeklazte Goering nicht verantwortlich ist. 
In der Tat bestreitet der Angeklaste Goering je seine Einwilligun; zu den angegebe= 


nen Massnahmen »czeben zu haben und dass Hauptmann Breuer, der mit Jem Goncralstab 
telcfonierte, nach den àussagen des ange: lagten Goering ohne ihn zchandelt habe und 
er fucgt noch hinzu, dass er nicht verantwortlich scin koenne fuer alle absurden 


3 


ocer bedeutunyslosen Dinge, welche von Untergeordneten ausgefuehrt worden waren. 
aber, meine Herren, ohne dieses Fuchrerprinzip hier zu erwaehnen, denn wir wollen 
hier kein deutsches Recht anwenden, muessen wir jedenfalls feststellen, dass der 
Anscklaste Goering als Chef verantwortlich ist. Die Verantwortung liegt do rt, wo 
Amtszewalt besteht, Im uebrigen, was hat er dazu getan, um dieser Ermordun: von 
Fliegern ein Ende zu bereiten oder Einhalt zu sebieten, cicse Ermordunzen durch 
Leute, nen man das Gezenteil befohlen hatte durch Befehl, der nicht schriftlich 
gegeben war? Selbst wenn wir, mm dam „nsddlazten Goering gerecht zu scin, scine Bin- 
stellun; betrachten, die cr am 19, Juni 194), hatte und aie ich vorhin erwachnt habe, 
und wenn wir sie betrechten als seine wirkliche Einstellung zu jener Zeit in Bezug 
auf die Ermordung von Flisrern und Fallschirmjaegern, so muessen wir doch feststcl- 


3 


len, dass am 19, Juni ‘19h sozar dic Plincen, selbst in Deutschland schon wussten, 


dass das Reich in kuerzoster Fist dem C wicht der alliierten Armeen unterliegen 


wuerde, Nun wirden aber waehrend der ‚anzen Z it des Krieges in Deutschland alliiert 


Flieger hin- 
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gerichtet. Im uebrigen, wenn der Angeklagte Hermann Goering dar- 
auf besteht, dass der Brief vom 19. Juni 1944 von seinem Adjutan- 
Lan geschrieben worden war, muss er doch gestehen, dass der Brief 
vom 26, Juni 1944 auch von ihm stammt, obgleich er von ainem sei, 
ner Untsrgsordnetsn unterschrieb2n war. Deshabb folgern wir, dass 
was am 26. Juni 2944 geschah, auch unter der Verantwortung Goe- 
rings geschehen ist. 

Herr Vorsitzender, meine Herren, ich werds nicht lange Ausfushrur 
gen uebar die Verantwortung das Angeklagten Goering in Bezug auf 
die Zwangsarbsit machen, bitte jedoch das Gericht, dass ich mich, 
wenn noztig, auf einige Tatschen beziehen darf, welche ich aus- 
fuehrte bei der Behandlung dieser Fragen. Ich werde auch nicht 
ueber die Benutzung von Krisgsgefangenen und Lagerinsassen spre- 
chen, wie es auf Seite 10 meiner Ausfuehrungen steht, Ich moecht 
lediglich kurz ueber die wirtschaftliche Pluenderung sprsdhsn un 
die Plusndsrung von Kunstwerken, soweit diese Faelle besprochen 
werden auf Seite 11 - unten - meiner Anklagerede. 

Meine NMerren, was die wirtschaftliche Auspluenderung anbetrifft, 
moechte ich nicht sprachen usber den bedeutenden Anteil, den der 
Angeklagte Goering in-seiner Bigenschaft als Generalbevollmasch- 
tigter der Vierjahresplanes hatte an diesen Massnahmen, die dazu 
beitrugen, die wsstlichen Laender voz2llig zu verarmen. Ich moecht 
aber eins Tatsache erwashnen, dis, wie ich slaube, hier noch nic} 
bekannt gegeben worden ist. Za steht im vorletzten Absatz auf 
Seits 12 und ist folzands Tatsache: 

Nach dem Waffenstillstand, i. Jahre 1941 war es, liess der Ange- 
klagte Goering alle Fabriksn in Lothringen, die der Familie Wen- 
del gehosrten, durch Roechling, welcher die Verwahrung darueber 
hatte, dən Harmann-Goering-Werken anschliessen. Darueber hat die 
wirtschaftlich>: Abteilung der franzoesischen Anklagevertratung 
schon alle erforderlichen Praezisionen gegeben. Das Gericht wire 


sicher der Ansicht sein, dass der Angeklagte Goering mit den An- 
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geklagten Rosenberg, Ribbentrop und Seyss- Inquart mitverant- 
wortlich fuer die Pluenderungen ist. 

Was die Pluenderung von Kunstwerken anbetrifft, haben wir Doku- 
mente, die uns die Schlussfolgsrung erlauben, was fusr einen 
Mann, der in der Stellung des Angeklagten war, sehr unangenehm 
ist, naemlich die Tatsache, dass ein Teil dieser Kunstwerke, wel- 
che in den westlichan Lasndern gseplusndert wurden, fuer ihn bee 
stimmt und fuer ihn gepluené-rt waren, und zwar ohne jede Gegen- 
leistune. Ich werde dis ganauen Ausfushrungsn dieser Tatsachen 
nicht behandeln, ich usberlasse es dam Gericht, in diesem Falle 
das geeignete +andeszasatz fuer diese Art von Verbrechen anzu- 
wenden. Aber was ich heute Saz2n will, ist, dass diese Aneignung 
von Kunstwerken durch den Angeklagten Hermann Goering erfolgte, 
wie aus den Dokumenten hervorgsht, welche unwiderlegbar sind. 
Diese Dokum=nts wurden dem Gericht schon vorgelegt. 

Ich bezishe mich insbesondsre auf Dokumen& USA - 368 vom 18. De- 
zember 1945. Dieses Dokumsnt - sntschuldigen Sis, Herr Vorsitzen- 
der, es ist sin Irrtum, das genaue Dokument ist USA - 368 vom 

18. Uezember 1945. Dieses Dokument wurde vonder wirtschaftli- 
chen Abteilung der franz. Anklagebehoerde vorgelegt unter Nr.130¢ 
Ich moschte daran erinnern, dass dieses Dokument vorschreibt, das 
die nach dem Louvre verbrachtzn Kunstwerke einer gewissen Sin- 
teilung untergeordnet sind. 

l. Die Sunstwerke, deren Verwendung vom Fuehrer bestimmt werden, 
2. di» Kunstwerke, die zur persoenbichen Verfuegung Goerings bee 
stimmt warsn, usw. 

Ich lass dən Rest des Dokumsntas nicht, 

Was war das Resultat disser Requisitionen des Angeklagten Goering 
Bezahlte er dafusr? Es scheint nicht der Fall gewesen zu s2in. Ir 
dəm Varhoer des Angeklagtan Rosenberg, walches unter RF - 1330 
vorgelesgt wurde, und auf das ich mich schon bezogen haba, wird 


ang23>ben, dass der Angeklagte Goering sine Auswahl zwischen den 
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Kunstwerken traf, dis vom Stab Rosenberg gesammelt worden waren 
und dass er keine entsprechende Summe in die Reichskasse einzahl- 
te. 

Ich moschte dis Zeit des Gerichtes hier nicht weiter in Anspruch 
əhmən und bitte, auf Seite 10 des Verhoers ueberzugehen. Dort 
finden wir, wie der Angeklagts Goering sich in Aneignung von Kunst 

werken verhaelt und dass er keine Gegenleistung machte. 

Ich moschte nur bemerken, dass oben auf Seite 1l sie sine Erklae- 

rung finden werddn zu der von Oberst Hinkel gestellten Frage. 

Vorsitzender: Sie sprechen von Seite 10 und Seite 11, welchen 

Dokumentes ? 

Me Mounisr: Seite 11 des Dokumsntes 1403, welches unter der Numme 
2550 von mzinem Kollegen vorgelegt wurde. 

Vorsitzender: Jae 

Me Mounisr: Disses Dokument befindet sich nicht hisr, fuer die 

Gruends, die ich schon ang2g2be2n habe. 

Obsrst Hinkel, unten auf Seite 10, frıgta die folgende Frage: 
"Steht im letzten Absatz dieses Brisfes, dass Sie nicht der Ansict 
Sind, dass Gosring fuer diese Schaetze, die er fuer sich ausge- 

washlt hatts, zahlen muesse Gm 

Die Antwort des Angeklagten Rosenberg: "Nicht gerade. Ich moech- 
te Folgendes hinzufuegen". Was er hinzufusgt, ist ziemlich wich- 
tig. "Ich war sehr erregt, als ich zum ersten Male hoerte, dass 

Gosrinz fuer seinen eigenen Gebrauch sinen gewissen Teil der 

Kunstschastzs das Zinsatzstabes entwandet hatte." 

Ich will nicht mehr ausfushren. Ich moschte nur feststellen, was 

der Chef des Zinsatzstabes erklaert hattee 

Herr Prassidsnt, meine Herren, bezueglich der Béteiligung des An- 

gəklagten Goering an den Verbrechen g2g2n die Menschheit, beson- 


ders in Konzentrationslag3rn, moechte ich das Gericht bitten, 





NU 


0273-0027 


ı 7 PebelleEV—5 


sich ouf die Dokumente zu beziehen, welche ich ihnen zur Aufmerke 


semkeit bringe, Ich moechte hier die Zeit des Gerichtes sparen, 
Es gibt ein Dokument, welches dem Gericht noch nicht vorgelest 
worden ist, und welches ich gerne heute vorlesen moechte, Es bee 
zieht sich auf pseudo-wissenscheftliche Versuche, ueber die Ihnen 
bereits berichtet wurde, Es handelt sich um Experimente des Dr, 
Rascher. 

Aber cuf Seite 17 meiner „usfuehrungen behandle ich eine 
Frage, welche sich auf das Dokument bezieht, welches ich unter 
der Nummer 1427 einreiche, 

Das ist ein Dokument, das urspruenglich die Nummer 1-170 
trug. Es ist ein Bericht des Majors Leo Alexcnder des englischen 
Medical Corps., bezueglich der Einrichtung, genannt das Kaiser 
Wilhelm Institut, 

Mejor Leo Alexander het nach der Niederlage Deutschlands 
durch die alliierten Maechte Untersuchungen gemacht ueber die 
Versuche des Dr, Rascher und zuch ueber die Arbeiten des Keiser 


Wilhelm Institutes, Dieser Bericht ist betitelt: "Neuropathologie 
und Neurophysiologie, einschliesslich Elektro=-Encelnalographie", 
Das Kaiser Wilhelm Institut war ein Institut fuer Gehirn- 
forschung, -Seite 18 meiner Darstellung,- Dieses Institut war 
frueher in Berlin-Buch gewesen und war in drei Abteilunren einge- 
teilt, eine in Muenchen, eine in Goettingen und eine dritte, welche 
mich am meisten interessiert, wurde in Dillenburg gefunden, In 
Hessen~Nassau war eine spezielle ‚Steilung, die unter der Leitung 
des von Dr, Hollervorden stand. 
VORETIZENDER: Koennten wir das Original sehen? 
(Ein Dokument wird dem Vorsitzenden unterbreitet), 
VORSITZENDER: Bezieht sich Major Coogans Affidavit zuf die 
Reihe "L"? 
M. MOUNIER: Jc, Herr Praesident, ein Teil der Dokumente, Ich 
moechte hier bemerken, dass diese Nummer L-170, dieselbe Nummer 


ist, die sich in dem Dokumentenbuch des Mojor Alexander befindet, 
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betreffend der Experimente des Dr, Rascher., Es ist dieselbe Nummer, 
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wie die im Bericht ueber Dr, Rascher, 


VORSITZENDER; Da dieses Dokument bereits als Beweismittel vor- 


gelegt worden ist, innerhalb der Reihe "L" =- L-170 glaube ich P 
wird das Gericht es nunmehr cls Beweismittel betrachten und seine 
Zulassungsfaehigkeit spaeter noch einmal untersuchen, 

le MOUNIER; Ich moechte jedenfalls den Praesidenten daran or- 
innern, dass ich einen Teil hier zitiere, welchen ich fuer wichtig 
halte, Dieser Teil ist ganz in meiner Darstellung wiedergegeben, 

VORSITZENDER; Auf welche Teile wollen Sie sich beziehen? 

Me MOUNIER: Auf Seite 20 - 21 in meiner Darstellung, 

VORSITZENDER; Wollen Sie es lesen? 

Me MOUNIER; Ich will einfach tun, was das Gericht fuer richtig 
hz.elt, Wenn das Gericht es als unnoetig ansieht, werde ich mich 
begnuegen Grouf hinzuweisen, was ich in diesem Dokument fuer 
bedeutend kalte, in der Weise, in der Herr Dr, Hallervorden, die 
Lieferung von Gehirnen, welche er zu untersuchen beabsichtigte, 
enordne te. Er sogtes 
"Ich hoerte, dass sie im Begriff sind, das cuszufuehren, das 
heisst clso Menschen zu toeten in verschiedenen Instituten mit 
Kohlenmonxyd, Ich hoerte sagen: erklceren sie es, Herr Dr, Koller- 
vorden, dem britischen Untersuchungsrichter, Major Alexander, das 
mon das tun wird, "Wir gingen zu ihnen und sagten, seht mal zu 
Kinder, wenn man alle diese Leute toetet, so sollt ihr bereits 
die Gekirne hercusnehmen, dimit es als Material gebraucht werden 
kenn.-= Sie fragten mich, wie viele koennen Sie untersuchen? == 
Eine unbegrenzte Zahl, je mehr desto besser, Ich werde euch Ans 
weisungen zur Aufbewahrung und Fixung der Gehirne geben usw." 

Ich moechte die Aufmerkscmkoit des Gerichtes darauf 
hinweisen, auf die wirklich schreckliche "rt dieser Massnchmen, 
die ergriffen wurden, bezueglich der Leute, die getoetet werden 
sollten, und own, um ihre Gelirne zu untersuchen, Sie wurden cus 
den verschiedenen Gebaeuden zusemmengefasst, wie wir auf Seite Go 


sehen, 
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Die Mehrzahl dieser Institute hatte nicht genuegend Aerzte, 
entweder weil sie zu beschaeftigt waren, oder weil sie einfach 
uninteressiert waren und sie kuemmerten sich nicht o. rum und ueberr 
liessen die Wahl der Patienten, die getoetet werden sollten, den 
Krankenschwestern, Wer immer muede erschien, kam auf die Liste 
undwurde zum Todenzentrum gebracht, Das sergste an der Sache we 
die vom Personal veruebte Brutalitaet, Es wor ihnen freigelassen, 
die zu wachlen, die sie nicht gerne hatten und stellten sie auf 
die Liste, Ich werde meine Darstellung mit diesem Zitat beenden. 
Herr Praesident, “ber was ich spaeter tun moechte.... 

VORSITZENDER: (unterbrechend) Dr, Stahmer wuenscht etwas zu 
SE gerne 

DR, STAHMER; (Verteidiger fuer den Angeklagten Goering): 

Ich erhebe Einspruch gegen dieses Protokoll, denn ich be 
keinerlei Verbindung herstellen koennen, zwischen diesem Vorgang 
und dem Angeklagten Goering, Der ingeklingte Goering ist mit diesen 
Vorgaengen voellig unbekannt, und es ist uch nicht ersichtlich, 
dass er mit diesen Dingen etwas zu tun hatte, Das ist meines Ere 
achtens nach, von der Anklagedchoerde nicht gezeigt worden, 

VORSITZENDER; Es tut mir leid, Sie zu unterbrechen, Herr Dr, 
Stchmer. Sio werden voll Gelegenheit haben, ihr fuer und wider 


uns zur Darstellung zu bringen, Was jetzt zur Diskussion steht, 


hat nichts mit dem “ngeklagten Goering zu tun. Sio werden Gelegon- 


heit haben, das zu tun, wenn die Zeit kommt, wenn Sie ihren Fall 
vortragen werden, Was uns gegenwa.ertig beschreftigt ist oino tech- 
nische Frage, und zwar ob dieses Dokument ueberhaupt zugelassen 
werden kann, Es ist der Moment noch nicht gekommen, das wird ihre 
Verteidigung sein, dass das Dokument sich nicht auf Gooring Dës 
zicht und dass Gooring nichts davon wusste, Es ist keine Einwendun: 
gegen die Zulacssigkeit des Dokumentes, Sie wollen uns jetzt sagen, 
dass Gocring nichts von den Experimenten wusste, das wor, was Sio 
zum „usdruck bringen wollton? Haben Sie mich verstanden? 

DR. STAHMER: Jawohl, 


VORSITZENDER: Jay Herr Mounier, setzen Sie fort, 
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"Me MOUNIER: Herr Praesident, ich orlaube mir, Ihnen mitzuteilen, 


7 Beie D Ven 


dass mein Freund Elwyn Jones mir sagte, dass das Dokument unter den 

gegebenen Unstaenden, unter denen es eingereicht wurde, als Be- e 

weismittel anzunehmen ist, Es handelt sich um ein Dokument, mit 

dem Titel: "The Intelligence Division Subcommittee Ge2 Division 

APO 450," Diese Referenz befindet sich uebrigens in der englischen 

Aoschrift, die ich die Ehre gehabt hebe, ihnen vorzulegen, 
VORSITZEIDER: Ja, 


M, MOUNIER: Ich wollte Ihnen sagen, Herr President, dass ich 


das Dokument eingereicht habe, in-dem ich es kurz zitieren wollte, 
VORSITZEIDER; Einen Augenblick, das Gericht ist der ansicht, 
dass es besser waere, wenn das Original-Dokument bei dem Gericht 


bleiben wuerde. 
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M. Mounier: Ich wollte, indem ich dieses kurze Zitat zeigte, zeigen, wie 


schrecklich die Menschen behanddlt wurden, um Stoff fuer die 


Sogenannten Experimente zu besorgen. Dies betrifft den Angeklagten Goering, 


denn wie das Gericht es sehen wird, wurden diese Experimente durchgefuehrt, 

um wissenschaftliche oder pseudo-wissenschaftliche Ermittlungen ueber den Ein- 
fluss auf das Gehirn der Bliegef, durch Unfaelle, die ihnen passieren konnten 
festzustellen. Diese Versuche stehen mit denen des Dr. Rascher in Verbindung 
und es wurden darueber Berichte geschrieben und der Angeklagte Goering musste 
ueber diese Berichte wohl Kenntnis gehabt haben, denn sie betrafen direkt die 
Luftwaffe, deren er der Chef war. 

Ich zitiere einen Brief vom 2h, Oktober 1912, der von Himmler an Dr. 
Rascher adressiert war und den ich dem Gericht unter der Nummer 11,09-RF 
unterbreite. Um Zeit zu sparen werde ich diesen Brief nicht lesen, ich werde 
mich einfach auf ein anderes Dokumant beziehen, das bereits vorgelesen worden 
ist, Es ist das Dokument 313-PS, und dieses Dokument wurde bereits von der 
amerikanischen Delegation vorgelegt, unter der Nummer USA 163, und zwar am 
20. Dezember 1915. Es ist ein Brief, welcher den Beweis erbringt, dass Mar- 
schall Milch, der seit dem 20. Mai 1942, der Beauftragte des Reichsmarschalls 
Goering war, den Auftrag gehabt hatte, der SS seinen besonderen Dank zu 
uebermitteln, fuer die Hilfe, die sie der Luftwaffe auf dem Gebiete der pseudo= 
medizinischen Experimente geben hatte. Daher sind wir der Ansicht, dass die 
Verantwortlichkeit des Angeklagten Goering einwandfrei festgestellt ist. 

Herr Praesident, ich habe also damit die Punkte, die den Angeklagten 
Goering betreffen, behandelt und beendet, auf die ich die Aufmerksamkeit des 
Gerichts lenken wollte. Ich habe noch eine Schluss-Folgerung ueber den Ange- 
klagten Goering, die ich mit der Erlaubnis des Gerichtes nicht vorlesen werde. 
Es ist dies ein Auszug eines alten Buches aus dem Jahre 1669 und es ist ein 
sehr bekanntes Buch, welches in Deutschland allgemein bekannt war, und das 
den Titel traeegt: "Simplizius Simplizissimus, von Grimmelhausen." Es ist 
ein Werk, in dem sich verschiedene Personen auf Traeume beziehen. Diese 
Traeume koennen wir SES TE EA Weise im nationalsozialistischen Regime 
in der Tat umgesetzt sehen, 

Wir gehen nun auf die Tatsache ueber, die unsere hollaendischen Freunde 


betreffen, fuer die Frankreich heute spricht und zwar werden wir auf den An- 


A 
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geklagten uebergehen. 


Herr Praesident, meine Herren, Was den Angeklagten Seyss-Inquart anbe- 


trifft, so wird die franzoesische Anklagebehoerde, sowohl im Namen der nieder- 
laendischen Regierung, als auch in ihrem eigenen Namen, im Namen der fran- 
zoesischen Anklagevertreter, so kurz als moeglich die einzelnen Anklagepunkte 
gegen diesen Angeklagten vorbringen. Die Rolle Seyss-Inquarts, seine Beteili- 
gung am Anschluss Oesterreichs, wurde im Veräaufe der Verhandlungen unter- 
sucht, aber seine Taetigkeit in Holland ist so bekannt, dass sie heute in ein 
besonderes Licht gestellt werden muss, 

Am 13, Mai 1940, verliess die hollaendische Regierung die Niederlande, 
um in einem befreundeten und verbuendeten Land Zuflucht zu finden, wo ihre 
Anwesenheit ein Beweis fuer ihrdn festen Willen war, nicht abzudanken und 
nichts von ihrer Souveraenitaet aufzugeben, 

Am 29, Mai 1940, hatte der Angeklagte Seyss-Inqart, den Rang eines 
Reichsministers ohne Portfolio und er wurde zum Reichskommissar fuer die 
besetzten niederlaendischen Gebiete ernannt. Man muss also feststellen, dass 
von diesem Tag an, bis zur Kapitulation des deutschen Heeres, der Angeklagte 
Seyss-Inquart, Kraft seines Amtes, verantwortlich war fuer alle Handlungen 
der sogenannten zivilen deutschen Regierung. 

Tatsaechlich geht aus den Reden, die er zehalten hatte, klar hervor, 
dass er nicht nur ein verwaltungstechnisches Amt begleitet hatte, sondern 
dass es auch politische Machtbefugnisse hatte, und es wird ihm nicht gelingen, 
wie er schon bei dem Oberst Thomas Dodd, als dieser ihn verhoerte, versuchte 
zu erklaeren, dass er nur ein Beamter gewesen sei, der den Stempel auf Be- 
fehle anzubringen hatte und dass er in Oesterreich nicht mehr als ein Tele- 
graphist gewesen sei, 

Das Datum dieser Verhoere ist 18. September 1915. Seite 20 und 22. Ich 
gehe darauf nicht weiter ein. Ich wollte diese Verhoere nicht verlesen, diese 
Fragen werden zur Zeit des Kreuzverhoers noch gestellt werden, 

Vorsitzender: Herr Mobnier, Ist das Verhoer bereits als Beweismittel einge- 
reicht worden? 
M. Mounier: Nein, Herr Praesident, 


Vorsitzender: Im Laufe des technischen Verfahrens „ e ə e 
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Ms Mounier: Ech weiss im Vorhinein, dass das ein Beweis ist, der in ren 

2 Augen nicht als Beweis angesehen werden kann, 

Vorsitzender: Ja, es kann eingereicht werden, wenn es in Vebereinstimmung mit 
den Statuten ist, 

Me Mounier: Ich will hier mr folgendes erreichen, Ich MOGCHUC, A ene es 0% 

Vorsitzender: Mr. Mounier, ich glaube, dass Sie mich falsch verstehen. Nach 
dem Statut hat die Anklagebehoerde das Recht irgendeinen der 

Angeklagten zu verhoeren und hier handelt es sich um das Verhoer eines der 

Angeklagten, 

Mr. Mounier: Jawohl, 

Vorsitzender: Wenn die Anklagebehoerde dies tun will, so kann sie das Verhoer 
als Beweismittel vorlegen, 

Mr. Mounier: Jawohl. 

Vorsitzender: Wenn sie es nicht tun ill... 

Mr. Mounier: Nein, 

Vorsitzender: Sie brauchen dies nicht zu tun, 

Mr. Mouniers Jawohl, 

Vorsitzender: Unter diesen Umstaenden gilt das Verhoer nicht als Beweisstueck 
und braucht auch den Angeklagten nicht ueberliefert zu werden, es 

sei denn, dass dies bereits geschehen ist, 

Mr. Mounier: Ja, Herr Vorsitzender, ich will mich nicht auf dic Aussagen des 
Angeklagten Goering beziehen, die er waehrend seines Verhoers 

gemacht hat, Ich moechte mr das Gericht darauf aufmerksam machen, dass, wenn 

das Kreuzverhoer stattfindet, wir diese Aussagen, von welchen ich jetzt spreche, 

dem Gericht vorlegen koennen, 

Mit Erlaubnis des Gerichtes moechte ich nun auf den Gegenstand der terrori- 
stischen Taetigkeit des Anreklagten Seyss-Inquart eingehen, Sie wird durch die 
Massnahmen in Holland zum Ausdruck gebracht, und zwar zuerst durch ein System 


von Kollektivgeldstrafen, 


HIT 
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Im -aurz 1941 richtete or das System von Kolloktivgcldstrafen auf die hol- 


1 


laondischen Stasdte cine Alle di.jenigen, Jie sich als \Hidorstandselemen- 


tc zuigten, oderdic als he angsnommnen wurden, wrdon mit Goldstrafen 
sete So wurde Amsterdam mit cinerGoldstrafs von 15,000,000 Gulden und 
dversum mit ciner Geldstrafe v 500,000 Gulden belegt, Dor 
Seyss-Inquart fuchrte das System von Geiseln oine 


Am 18. Wai 1942 veroeffontlichte or cinen Aufruf, in 


hafvung von 460 Personen in wichti on Stollunsen orwachnt, dic nur ver- 


l Z 


dacchtigt waren, mit der icerstandsvewcgung in Verbindun 


E 
s-Inquart dom Colonel Thomas Dodd c inge- 
at besorechen, denn ich habe es nicht 


eingeroicht. Ich moechte nur ganz allzemoi as Gericht darauf aufmerksam 


machon und ich bitte os, dics s Tatsachen Mauss Ces Statuts, zu bee 
r Verantwortung dos 
Fuchrors zu worbergen. 


Durch Ginon Brlass vom 7. Juli 


hron Di ati as REED 
saron Alcater or sichs: 


oncorn auch fucr Einwohnor, dic in Verdacht standen dem Reich, der 
dee ie i ` g À 
oaer acutsch Buer ser) sindlic ecsinnt zu Bein, Zu z 
carmacht 


ausfuchrten, 


benachrich- 


noch kcine mt 


WR. MOUN u E Wis ; 8 N } . 
‚ut, MOUNIER: Horr vorsitzonder, ich s ugto, das ‚a mich im allgemeinen 


© 


P dl ona ambi d alha 1 laka V 
"don amtlichen Bericht oer hollacnd crung bezogen habe, 


auch auf das Dokument vom 7. Ju} 
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MR. WOvNITGR: Jawohl Herr Vorsitzender. Der ngeklagte Seyss-Inquart 


e 


1 


hat 
auch don $S-Obergruppenfuchrerliaucher genannt, Er wurde zum Goncralkom- 
missar fuer dio Sicherhsit ernannte ve ctzterc war fuer alle Vorbrechen 
on tausonde von Hollacndorn vorantwortlich, wolche mit Ucbercinstimnung 
von Soyss-Inquart begangen wurden. Dies ist schon dadurch arwicsen,dass 
Raucher inscinem Amte verblicb » andererseits wirft dic hollacndische 
icgicrun; dom Angeklagten Seyss-Inquart vor, Ausnahmegcrichtc geschaffen 
zu haben, 
Im oi 1945 schuf cr ein Polizeigericht, Tatssacchlich wurden durch cine 
Verordnung Hitlers hollacndische Krie,szofangence, dic kurze Zeit nach 
Aufhoeren der Foindseli;,kciten bofroit worden ware: wiodorum in Haft 
gesetzt, Ns machto sich alsdamı in den hollacndischen Betricben cin star- 
kor Widerstand bomorkbar, Liosos neugeschaffene Torichtsvcerfahren verur- 
teilte mohrere ho ndischs Buerger, die a ingerichtct wurden, 
Verlaufe einer Versammlung vorhollasndis.hen 
sen terroristischen liassnahmer geprahlt und dic Vorant- 
beansprucht, Soyss-Inqusrt war in Holland cer 
Zusammon mit Scuck er deshalb fucr 
ionon zu Zwangsarbeit in das .icich wachron ahre von 1940 
verantwortlic! 
adic Arboitsrckruticrung in lolland 


ofohis Ze walt Ces Staats- 


iischon 
r„sarbeit von Mollacncern in outschland an, Di »jenison die 


rbeiten wollten, sollten nich; essen. Dio Bosatzungs- 


roschaf+- inh a 17%. a un? +. A 7 ; j T + 
sschaftliche Pluen ng anbo so wurde untor dom Reichs~ 
sngeklagtcn Soyss inquart di ndische Kolonis, zue 


allen anderen vesouston Lacncorn usßcylusmdert, "ach. end 


Winters 1941/1942 »eschl: nanmto man, auf Befchlds Soyss-Inqauart, 
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s 
das dcutsche Heer an der Ostfront. Im Jahre 1943 requiricrte man Textilwaren, 
sowic alle Gebrauchsgegenst de, zu Gunstonder deutschon Bovoelkerung, die 
ausgcbombt waren. In Ausfuchrung dossen, vas die Besatzungsmacht dic "Aktion 
Bochm” nannten, mussten dis Hollacnder, unter Zwang, “oin und andere Din- 
ge vorkaufen, die als Geschonke fucr dic deutsche Bovoclkerung zum cih- 
nachtsfeste 1943 Verwendung finden sol ton, 
Auf dem Gebictz des schwarzen ilarktes, zur Durchfuchruhg des Vicrjahros- 
planes, loisteto Suyss-Inquart den Änscklagten Goering und Speer wirksame 
Hilfe, durch dic Pluonderunz der hollacndischen /irtschaft. lan kann be- 
haupten, dass ein ricsigeor schwarzer Markt ormutigt und aufrecht crhalton 
wuprdce 
Der Viorjahresplan bedicnte sich bosondorcr Agenten fucr scine angebli- 
chen Kasufe, doch wenn hollaondische Op anc cingreifen wollten, so. wurden 
durch die dcutsche Polizci daran gehindert, 
erlicosswr Ang „te Scyss-Inquart cine Verordnung, dio den 

iwschen Behoerden in Holland gestattcte, das Eigentum all dor Personen 
zu beschlagnahmen, die fcindlicher Taetigkeit gegen Deutscho oder 
bezichtigt worden konnten, Der Besitzdor kooniglichen Familio wurde 
Befchl dos Angeklagton Sey Inquart durch don Generalkommissar fucrdie Si- 
cherheit beschlognahmt. Dic Bcs.tzungstruppen konnten alles ansich nchmen, 
was ihnen nuctzlich schien 
Dicso Plucndcrun, ist in bosondors grausamcr Weiss, durch dic Boschlagnahme 
dor notwondigsten Lebensmittol, zum Ausdruck gebracht, Tatsacchlich wird 
dios in den amtlichen Berichten zum Ausdruck gebra.ht, dio bersits von dor 
wirtschaftlichen Abteilung dor franzoosischen Anklagebchoerde, unterDokumens 


ten RF-130 und RF-140, noin 2F=139 und UF-140 vorgelart wurden, Daraus geht 


hervor, dass schon zu Beginn dor Besatzung Lebensmittollagor und landwirt- 


DI 


schaftliche Produkto, mit dom Linverstaendnis von Scyss-Inquart, systoma- 
Jahre 1944 nach Deutschland sobracht wurden, Colonel Dodd spricht 
in soinen Ausfuchrungen ucber Sucdholland, dass, als oin Streik im Norden 
ausbrach, Seyss-Inquart, um cicson Stroik abzubrce chen, jeden Lobensmitteltran 
port von liordosten nach dom oston verboten hatto. Auf diose ciso war es 
unmooglich, Lobensmittellager fuor den ‘inter im Weston einzurichten. Aus dic 
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son Grucnden ist or fuerdic Eungersnot verantwortlich, dic im Winter 1944/ 
1945 horrschte und dic den Hungortod von 25,000 licnschen vorursachte, Die 
roantwortung tracgt Scyss~Inquart. 


3 


dic Kunstworke betrifft, so wurde dic Plucndorung auf dio gleiche eise 
goucbt,. Der angeklagte Seyss-Inquart muss dafuer verantwortlich gemacht 
er dic ttegnahme von Kunstwerken in Holland organisiert hat, Er 


bonuotzts sich dor Dionste eincs Fround r. liuchlmann, der cin Fachmann 


auf diosom Gebict ist. In dicsom Zusammenhang, moechte ich das Goricht auf 


dio Dokumente hinweisen, dio von der /irtschaftsabtoilung der franzoesi- 


Lu 


schen Anklagobchoords unter der Up, 1342/1343 und 1344 vorgolegt wurden, 


o 





i M4 


7sFobreM=- LK 6. 


Schlicsslich hat Seyss-Inquart cine ganze Reihe von Masse 
nahmen ergriffen, dic dic Verletzung internationaler Gesetze 
zufolge hatten, Im Jahre 1941 hatten dic hollacndischen Behoerden 
eine Davisenkontrolle eingefuchrt, um die mit deutschem Geld 
getaetigten Einkacufe zu kontrollieren. Dies betraf sowohl Waren, 
als nuch oeffentliche Anleihen uswe, um die Wirtschaft Hollands 
vor einem Raub seiner Wertgezenstnende, Materialien, oder Wnehrung 


zu sichern. 


Am 31. Dezember 1941 hob der Angeklagte Seyss-Inquart die 
Devisengrenze zwischen dem Reich und dem hollnendischen Gepict 
auf. So bahnte cr don Weg fuer alle Missbracuche, die von der 
Besntzungsmeht mf diesem Gobicte ausgeuebt wurden. Hinzu kamen 
noch die ungehcuroen Besatzungskosten (500.000.000 Reichsmark am 
24. Macrz 1941.) Dic Grenzkontrolle zwischen Holland und Deutsch- 
land wurde auch auf Befehl Gocrings aufgehoben, um dic Pluendcerun 
der. hollacndischen Wirtschaft zu beschleunigen. Als der Kriegs- 
verlauf schlechter wurde, besonders nach dem 1. September 1944, 
begannen dic Zorstocrungen in systcmatischer Weise, Dic Zicle, di 
dic Deutschen in den Niederlanden verfolgten, waren’ 

l. die Fabriken, Werften, Docks, Hnfeneinrichtungen, Bergwerke, 

Bruccken, Eiscnbahncinrichtungen zu zerstoeren oder unbenuctzbar 
zu machen. 

2. Ucberschwemmung dcr westlichen Tcilc Hollands. 

3. Dic Bositzergreifung von Rohmatcrinl, halbfortigen und ferti- 
gen Produkten, Maschinen, teils durch Requirierung, teils durch 
Bezahlung und hacufig durch bewaffnoten Dicbstnhl. 

4. Hintorlegung von Wort=-gegenstnenden, Diamanten uswe, um sie 


sodam auf ungesetzliche Weise an sich zu rcisscen. 


Dic Folgen dieser Massnahmen, fucr welche der Angeklingte 
Seyss-Inquart verantwortlich, oder teilweise verantwortlich ist, 


waren, dass die Niederlande in cin grosses Elend gestucrzt wardeı 
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Herr Vorsitzender, ich habe nunmchr den Fall Seyss-Inquart 
beendet e 

VORSTTZENDER: Mr. Mounicr. Welche Zeit glauben Sic, werden 
Sic heute Nachmittags beanspruchen ? Wie ich erfahre, soll der 
Fall gegen den Angeklagten Hess danach vorgebracht werden und cs 
ist wichtig, dass er noch heute beendet wucrde, damit der russisch 
Hauptanklagevertreter einen ganzen Tag fucr seine Erocffnungsrede 


zur Verfucgung hat. 


MR.MOUNIER: Herr Vorsitzender. Mit mcinon gestrigen und heu- 
tigen Beweismaterial habe ich mich bemueht, den Wuenschen des 
Gerichtos Rechnung zu tragen. Ich verstche wohl, dass Sic darauf 
bedacht sind, den Prozess, soweit mocglich, zu verkucrzen. Des- 
halb habe ich heute Morgen meine “usfuehrungen, die ich zu machen 
hatte, verkucrzt. Im Namen: dor franzoesischen Anklazgebehoerde 
mocchte ich den Fall der anderen Angeklagten progrnmmgemness vor- 
logen, doch bitte ich darum, dass fucr diese Facllco dio eingereich 
ten Schriftstuscke gozogen werden, mit Ausnahme der Faelle von 
Keitel und Jodl, die wir zu Beginn der Nachmittngssitzung vortra- 
gen wollen. Mr.Katt sagt mir, dass wir uns so kurz wie mocglich 
fassen wollen, damit die britische Delegation zweieinhalb Stunden 
zur Vorfuegung hat, dic sic fuer die Darlegungen des Falles Hoss 


benoctigt. 


Mit Gonchmigung des Gerichtes wird Mr.Katt um 14.00 Uhr 
fuer cinco Stunde sprechen und das wird der britischen Dele gation 


zwei Stunden lassen. 


VORSITZENDER : Ich wollte an Sic, Mr.“ounicr, noch eine andor 
Frage richten und zwar bezucglich der Schriftsnetze gegen dic an- 
deren Angeklagten, mit Ausnahme der ucber Keitel und Jodl. Wurden 
diese den diesbezueglichen Vertcidigern uebergeben ? 


MR.MOUNIER: Jawohl, Herr Vorsitzender, dies ist geschchen. 





IT 


"e 
TeFebr-Me LE 8% 
VORSITZENDER: Wir vertagen uns nunmehr. 


(Woraufhin sich das Gericht um 13.00 Uhr bis nuf 14,00 Uhr des 


gleichen Tages vertagt.) 
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Internationaler Militaercorichtshof H0273-0041 
Nuernberz, Deutschland, 7. Februar 1916 e 
Sitzung 14.00 bis 18,00 Uhr 


e QULTRE: Herr Praesident, N e Herren! 


3 


lie Ehre, die Schlussausfuchrungen di anzoesischen Gencralstaatsan- 
waltschaft vorzutra;en, indem ich die Beschuldigunsen zusammenfasse, dic auf 
anscklasten Wilhelm Keitel und Alfred Jodl lasten. 
ich mich diesen «usfuchrunzen zuwende, bitte ich das Gericht um Erlaub- 


Bomerkunzen machen zu duerfen, Um in erster Linie dem Gericht 


en wir Cie beiden “.nzeklasten in derselben anklagerode zusammen;efasst, 
Ihre Taetigkeit beruchrt sich so stark, dass, wonn man sie trennen wuerde, man 
Wiederholungen hervorrufen wuerde, Dassclbe Bestreben Zeit zu gewinnen, hat mich 
cla rat 3° s Pagan} EH P A 173 5 u a yy A 
dazu zefuchrt, meine ausfuehrunsen auf ein Minimum zusammenzustreichen. 
fuehrunzen werden drei 
In einer Sinlcoitun: werde ich versuchen, 


-1 
Le: 


ihrer Taeti 
gewidmet scin un! 
»creits senuesend 
ksamkeit lem zweiten Teil zuwenden, das 
; von Verbrechen wach 
und Vernehmun:er 
ihre Schuld cine 
Hauptmerkmal ler ver- 


y 


brecherische ter ihre “«usfuehrun 
Dieser verbrecherische Vorsatz erscheint zanz besonders in einicen Dokumenten, 
zitate machen 
zu duerfen, Diese Zitate werden m nz kur sein, Ich werde dic Dokumente zuerst 
unter ihren V ;S=äiktenzeichen erwachnen, dic Sie, He racsident, mit rotem 
Bleistift am Rande der > finden, die Ihnen v cet word sin Ich werde 


1 


alsdann dio ursprucngliche Nummer anzch ionn es sich um ein Dokument handelt, 
bereits vorgelegt worden ist, werde ich das Datum | die neve Nummer, unter 
es eingereicht worden ist, liefern. 


a 


‚cr Nationalsozialistischen Partei, 
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Ceutsche Armee scincen lic or zwischen 


y 


und dem Staat sesche dio Armee 


lie Partci, ! so werde die Krie~smaschine 


zu erfuellen, Dic rartei wuerde d ntrich 


7 


Jie Armee wuerde ihn 


durchsetzen, falls es innerhalb ode usserhalb d Landes notwendir werden sollte, 


jeses Ziel zu erreichen, musste man zuerst cine Verordnung erlasscn, durch 


3 


lic zesamte militacrische Organisation 


3 


dem Fuchrer unter-cordnet wurde, 


musste auch cicjenigen Personen entfernen, dic nicht bereit waren, sich 


les Fuchrers zu beugen. Von Schleicher, der 193) zetootot wurde, und Blombergs 


der 1938 in Ungnade fiel, seben zwei BE ispiele a>. Es blieb ledi-lich ucbriz, fuer 


ihren :Eßsatz durch NMilitaerbefchlsheber zu sorgen mit einem Gewissen, das weit 


T 


zonuz war, um dic Rolle von Handlanrern z 


a 


che Ueberzeucuns un! der 


AË 


Keitel und Jodl sind unter 
ploetzliche Stern, der ucber ihrer Laufba aut zi sind zwei 

Boi seiner Vernchmuns am 3. Jusust 1915 dureh Zon Oberst Ecer vom tschechoslo- 
wakischen Militacrsericht sate Keitel cas folzende ucher seine Pegichun~c! 
Hitler und der Nationalsozinlistischen Partei aus: os ist Dokument 
RF 7lo. 


"innerlich wer ich cin trevor Schilchalter gen. "o litlor und politische 


Sinstolluns war nationalsozialistisch, Da mir der Fuchrer sein i erwicsen, 


ms D "A D D D ki D D D 
at die porsocnliche Fuchlun-nahme m: ihm mich ızum Nationalsozialismus umschwenken 


heute noch bin ich cintreuer -nhacnger von colf 


stime," 

am 7. November 19) riff l in Muenchen vor 
und dsr Frovinz das ‘Vo m ihnen cic teischo 
fuenften 4ricr es darzgule,;cn 1 sagte das folpende; 
L-172, das am 2 fovember 1915 von ĉen Amerikanern vor 


"Tn diesen Lusend Li x moe h > j cn ‚US Fa əf ster 


Vertrauen in 


ich Oberstloutnant, t 





moeglichkeiten, dic er im Krieg 


m 


eine e Befoercerun;s 


Bering 


wortung brinscen. Er sah 


neuen Deutschland auf 


re) 


193h wurde 


vat 


: 1914/19 


gebracht hatt 


den Stern sich 


Keitel zum Goneralmajor ernennt, 


sninisterium wurde, 


Hitler, sobald 


a. 


sich dort 


essministeriuns 


Reichskries 


dem Kries aen:; 


Die T täs 


an 


zchondo Strukturwandlun 


machte der Wehrmacht 71 


Es zenuszte nicht, dic 


sie schlicss]j 


Waffen 


eeben. 


DiesexErhochun: ab 


Ruestun:spolitik sind 


der zu jener Zeit, 
Vorrechte eines Krieozs 


Als Y,tler an bh, 


obersten Befehlshe! 


ar { 


Ministeriums 


Chef des 


S 


Funktion bi 
Biscnschaft : 


gewalt a drei T. 


Hitler unmittelbar unter 


O 


Koitcls eizantliche 


zu koordinieren; cr war 


machtstcilen, aber 


son 
etz, 


sosamsc 


auen 


F bruar 1938 


ile 


er war mehr als 


um cie ministericllo Organisation, 


7 


cinnahnm und 


anden Flacne vorzubereiten und 


‘eklagten in di 


vonstat ten 
tie durch a 


deutsche 


Bae) gët e E 
‚e bekLeide 


lie 


a 


D TOCNOSS, 


7 
na 
ud 


vor aufwirft, 
Iberkomnando 


persoenlichen St»! 


der Wehrmacht 
dn; 

reor met. 

> aufgabe 


ler Verbindun e 


las 
le 


raters. Er fasste die Formationcn, 


Gleich zu in 


lio 
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nicht rschtlich, 


Ill 
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II 


nur 


A 
ch 


18 schabt hatte. ihm 


en, sollten ihn jedoch jetzt zu hoher Verant= 


rheben, der zu iether Zoit 


fanz 


er in Jas Offiziersleben cin, Schon 


zum Leiter -chrmachtsantes, 


ein ganz besonderes Anschen 


b +4 


Vazi~Ideolozie bei der Armee 


r besonlors fruchtbar. Es ha 


die cine Zeit lang dic Stolle 


> unter anderen aufi 


an ihnen mitzuarbeiten, 


St 


ellunr: 


mn 
bila 


sor war umso beduutsamer, als ticf- 


Dic Borufssollaten 


11-omeine Yicnstpflicht icrt sp Zo, 


Ve 


duzenc. zu den Fahnen zu rufen; man musste 


n un! musste olerne und macchtire 


ih 
a 


18 m 

1050 
th be = 
'TUPOCNTO 


so doch jeJenfalls tatsae 


sterium ob: schafft 1 sich zum 


un 


hauptsacchlichen Attribute des 


Keitel zu «leicher Zeit 


solltc 


schen Armee 


rn 
„CUT 


ucbte Keitcl zwar 


icarmee, Pluswaffe und 


levenheiten Waffongattunge 


ci i 


mann zwischen Hitler und diesen drei Wehr- 


Seine Rolle war in Wahrheit 
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er von vorschiodenen Dienststollen crhiclt, zusammen, Porichte 

Wehrmachtsfuchrungsstabes, der Jodl unterstand, die -\uslucnfte 

von dmiral Canaris kamen, dic Borichto dor irtschaftsabtcei- 
ës 


lung der Wehrmacht unter Gonsral Thomas, dor Yorwaltungs-, Finanz 


und Xochtsstellon. 


Im 


So persoenlich und cigenmacchtig auch Hitlers „rbeitsmethodenr 


waren, so schlossen sie doch die regelmacssige und dausrnds Toile 
ahme Keitols an den Taton scines Herrn nicht aus. Er ist es, dcr 
in der Lage war, den Fordorungsn seinos Chofs zu entsprechen, sio 


vorzubereiten, oder dessen Entschoidungen zu bocinflussen. 


LA A 


Wenn man sich vor Jugen haclt, dass cr Mitglicd dos Vorteidi- 
gungsratcs und des Gchcimen Kabinettsratos war und fornor die 
Wichtigkeit von deren politischom Charaktor, so ist < leicht, don 
Umfang der I e schen, dic dor Inscklaste auf allen Gebicten 
gospiclt ha ss cs sich um Vorbercitungen von 
rischen Placnen im cigcntlichcen Sinne 


oder Verhalten dor deutschen Armoc, oder um don --rbcitsoinsatz und 


Tr 3 


lic Erfassung đer wirtschaftlichen Kraofto in den besotzten Gobic- 


ten oder in Doutschland, 


enn Besprechungen im Houptquartior oder in dor Reichskanzloi 
stattfindon, Gonsral Koitcl zugssen. Er ist dort zu dor Zeit, 
als Hitlor wichtigsto Entscheidungen traf, er ist an scine Seite 
beim Marsch dic cingegliedorton Gebiste und schliesslich wo 
cs sich darum hand lic Bofchle von Hitlor weiterzugebon. 


leitoto scinerscits dic -usfuchrung und gab die Goedanken 


Fuchrors woitor, indom/TIo Bofchlo Hitlo:s go enzoichnotc,. 


© 


dertc sich dobei nichts an dcr Guo iskeit dioser “cfo} 


Rechtsbegriffes des Dritten riches bon cr garant 


a] 
gccenucher dio Nuetzlichkcit fucr dic Yohrmcht und dic 


Li 


tigo -usfuchrung. Darin i oine Verantwortung zu findon 
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Ebenso wie Keltel war auch Jodl unter den Maennern, die auf 


den Erfolgen des neuen Regimes ihres Chefs aufbauten, Befehle und 


Taetiskeit zeigen, dass er ein politischer General war, der sich 


Hitler verschworen hatte, cer ihn mit Gnadenbeweisen ueberschuet- 
tete. Als Chef des ` machtfuehrungsstabes an der Spitze der 
Armee nahm er auch eir hr aktiven und wichtigen Anteil an der 


Ausarbeitung der Befehle seines Fuehrers. 


In der Tat war Hitler die Inkarnetion alles Willens. Aber dic 
gwei,Angeklasten, die waehrend der Feindseligkeiten mit ihm das 
taegliche Leben teilten, brachten seine Entscheidungen herbei, 


arbeiteteten sie aus und stellten ihre Ausfuehrung sicher. 


Jodl hatte die Rolle eines Beraters, die aber nicht die Be- 
deutung derjenigen von Keitel erreichte. Das hinderte ihn nicht, 
dass er mit sciner eigenen Verantwortung auch in die Partei ein- 


griff, die den Rahmen eigentlicher militaerischer Operationen 


ueberschritt. 


H 


Diese Verantwortlichkeit der beiden Angeklagten bezieht sich 


in erster Linie auf die Vorbereitung der Angriffs akte». Ich brau- 
che auf diesen Punkt nicht zurueckzukommen. In dieser Beziehung 
hat der Vertreter der englischen Steatsanwaltschaft Mr.Roberts 
ausfuehrlich die Rolle aufgezeichnet, die diese beiden Angeklagte? 


gespielt haben. Ich will mich jetzt der .Fuehrung des Krieges 


zuwenden e 


Zuerst handelte es sich um die Verantwortung im Falle von 
Morden, Misshandlung von Zivilpersonen, Kollektiv-Sanktionen 


und Hinmordung von Geise eite 13 des Manuskriptes. 


Vom Anfang des Krieges an wurden in dem Umfange, als neue 
Gebiete von der deutschen Armee ueberrannt wurden, Massnahmen 
gegen die Zivilbevoelkerung unter Verletzung des K 
und des Voelkerrechts begangen. Sie dehnten diese 
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zu ueberaus scharfen Massnahmen und unmenschlichen Handlungen aus. 


Man mag sich den Ostgebieten oder Norwegen oder dem Westen 
zuwenden, ueberall sind es dieselben Gegenmassnahmen, dieselbe 
sorgfaeltige Ausfuehrung, dieselben Ziele. Am 16., September 1941 
zeichnete Keitel einen Befehl bezueglich der Unterdrueckung von 
kommunistischen Aufstandsbewegungen in den besetzten Gebieten, - 
Dokument 389-PS. Das Gericht wird mir erlauben, ganz kurz daraus 


vorzulesen. Die Anweisung Keitels lautet wie folgt: 


"Bei jedem Falle von Auflehnung gezen die deutsche Besatzungs 
macht, gleichgueltig wie die Umsteende im einzelnen liegen moegen, 
muss nuf kommunistischen Ursprung geschlossen werden. Um die Be- 
triebe im Keime zu orsticken, sind beim ersten Anlass die schaerf- 
sten Mittel anzuwenden, um die Autoritnot der Besatzungsmacht 
durchzusetzen und einem weiterom Umsichsreifen vorzubeugen. Dabei 
ist zu beachten, dass ein Menschonlebon in den betroffenen Laend: 
vielfach nichts gilt und eine abschreckende Wirkung nur durch un- 
gewoe"nliche Haerte erreicht werdon kann. Als Suehne fuer ein 
deutsches Soldntenleben muss in diesom Falle im allgemeinen dic 


Todesstrafe gelten. 
VORSITZENDER: Wurde das nicht schon vorgelesen ? 


.QUATRE: Ja, ich bedaure, Herr Pracsident. Am 5. Mai 1942 
wendet sich Keitel im besonderen Beigien und Frankreich zu und 
befiehlt fucr diese beiden Laondor Festnahmen und Hinrichtungen 
von Geiseln. Dicse werden unter lWationalisten, Demokraten und dor 
Kommunisten ausgesucht werden. Es ist das Dokument RT=-1453,1590=-} 

O 


Das “riginal ist in don Hacndon der Genernlstantsanwaltschaft de) 


Sowjct-Union, dic os imweitoren Vorlauf vorlegen wird. 


Dieser Befehl bestactigt bloss fruchere Direktiven, da im 


August und im September 1942 dic Bofehle des Oberbefehlshabers 


Trankrcich General von Stuclpnagel sich bereits auf die 
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von Geiseln bezogen. Es ist dies Dokument 1434-RF, 1539-PS, von 
der franzoesischen Anklage am 29. Januar unter Nummer RF-294 une 


torbreitct. 


Um die Ruhe in den besetzten Gebieten herzustellen und dio 
Mitglieder der deutschen Armme gegen diese Angriffe zu schuctzen, 
hat Keitel nicht gezocgert, die Strafbestimmungen der Artikel 46 
und 50 des Anhangs der Genfer Konvention zu verletzen, die den 
Besntzungs-Armeen den Gebrauch von Zwangsmitteln aller Art und 
Vergeltungsmassnahmen kollektiven Charakters verbietet und die 
ihnen im Gegenteil die Achtung des Einzellebens auferlegt. Es 
handelt sich hier nicht um cinzelne Verletzungen; in allen bee 


setzten Gebieten passierte dassclbe. 


Dic Schutzhaft wird zum System crhoben. Sie entspricht ause 


gezeichnet dem Ziel, das sich die ocbersto Heerosleitung gesetzt 


Vv 


hatte, nacmlich auf disse Weise cin bestimmtes ‘erhalten der Bee 


voclkerung sichcrzustollen, die in militacrischom Sinne laege, 


Der Wortlaut des Dokumentes RFel433, das ich eben crwaehnt 
habe, ist schr eindeutig. "Es wird jedem Militaerbefehlshaber an- 
geraten, stets © gowisse Anzahl von Geiscln von vcrschiodenen 
pelitischen Richtung zur Verfuegung zu haben. Es kommt daboi 


darauf an, dass sich darunter bekannto fuchronde Persoenlichkeitoy 


befinden; jo nach Zugchosrigkeit des Tacters sind Goiseln ont- 


Hi 
1) 


sprechendor Gruppen zu erschiessene 


Dicse Einrichtung Ginen Terrorherrschaft fand ihre vollste 
Entfaltung in dor Ausfuchrungsverordnung zum Erlass "Nacht und 
Jobo1l", mit dem Datum vom 12, Dezember 1941, gezeichnet von Kocito? 


Dios ist Dokum nt 1436-RF, das ich heute vorloge = 669-PS, 
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‚Mit Erlaubnis des Gerichts moechte ich einige bezeichnende Absaetze vorlesen, 
Vorsitzender: Ich glaube, wir haben es schon mehr als einmal gehoert, 
Me Quatre: Ich bitte um Verzeihung, ich gehe weiter, Wir haben hier den 
Anfang der Deportationen, die Frankreich wie auch andere Laender 
schwer getroffen und seinen Tribut gezahlt hat. Ich will nicht weiter darauf 
eingehen, Sie kennen Aie Behandlung, die diesen Frauen und Maennern zuteil 
geworden ist, die von ihren Haeusern weggerissen wurden, gegen Missachtung 
allen Rechtes, und die an ihnen bezangenen Greueltaten sind uns allen gegen 
waertig, 
Ich moechte hinweisen auf Dokument UK 20, franzoesische Nr, 1437, das be- 
reits vorgelegt worden ist am 9. Januar 1946, Dieses Dokument enthaelt einen 
Befehl von Keitel vom 6. Mai 1943, gezeichnet in seinem Auftrage. Keitel 
schreibt vor im Paragraphen 3, dass genaueste Nachforschungen gemacht were 
den sollen in Faellen, in denen Franzosen fuer die Russen kaempfen und deren 
Eltern in Frankreich leben oder in der besetzten Zone, Wenn die Nachforschunge: 
ergeben, dass die Eltern ihre Unterstuetzung gegeben haben fuer eine Flucht 
aus Frankreich, sollen zanz scharfe Wassnahmen ergriffen werden, Am 22, Sep- 
tember 1913 sandte das OKW, mit der Unterschrift von Jodl dieses Mal, an den 
Oberbefehlshaber in Dacnemark das folgende Telegramm, das in 2facher Beziehung 
interessant ist. Be ist das franzoesische Dokument RF 1438, UK 56, am 31, 
Januar vorgelegt unter der Nr, 335, 
Der erste Absatz erlaubt die “instellung in die Besatzungsarmee und in die 
SS-Truppen,. Abgesehen davon, dass diese Tatsache im Widerspruch mit der Ehre 
der einzelnen Personen steht, steht sie auch den Bestimmungen der Haager 
Konvention entgegen die vorsieht, dass in den Faellen, die nichtin diesen 
Bestimmungen anthalten sind, die Bevoelkerung und die Kriwgsfuehrenden 
Sich auf den Schutz und die Herrschaft der Grundsaetze des Voelkerrechts 
selbst beschraenken sollen, 
Ich lasse einen Absatz aus. Was den 2. Absatz betrifft, der die Deportation 
der daenischen Juden nach Deutschland vorschreibt, so ist dashier das alle 
gemeine Prinzip der Deportation der Juedischen Bevoelkerung zwecks gaenzlicher 
Ausrottung, Das Gericht weiss genug ueber diesen Punkt; ich brauche nicht 


weiter darauf einzugehen, 


INN 
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Und ich komme jetzt zu den ungerechtfertigten Verwuestungen und Zerstoerungen 
_ von Staedten und Doerfern, Das ist Seite 20 meines Manuskriptes, 

Die Politik des Terrors, den die Besatzungsarmeen in Frankreich gegen die 
Widerstandsbewegung in Frankreich unternahm, ueberschritt alles Mass, als 

die Besatzungsmachf sich nunmehr nicht nur gegen den widerstand, sondern augh 
gegen die Bewohner ton Doerfern und Staedten wandte, die im Verdacht standen, 
Hilfe oder Asyl den Widerstandsmaeehten zu geben, Ich lege hier eine Broschuere 
vor vom 6. “ai 19h, die vom OKW stammt und die Unterschfift fuer Jodl ent- 
haelte Es ist RF-1439, RF-665, vorgelegt unter RF=1139 am 31. Januar 1916. 
Absatz 1 lautet wie folgt: 

"Das Ueberholen mancher verdaechtiger Doeffer erfordert, dass der Sicherheits- 
dienst, SD und die Geheimpolizei-Kraefte heranzuziehen sind, 

Die wirklichen Bandenhelfer muessen erkannt und mit aller Haerte gefasst 
werden, Kollektivmassnahmen gegen die #inwohnerschaft ganzer Doerfer, dazu 
gehoert auch das Abbrennen der Ortschaften duerfen nur in Ausnahmefaellen 

und ausschliesslich durch Divisionskommandeure oder SS - und Polizeifuehrer 
angeordaet werden". Ende des Zitates, 

Seite 21 meines \amüskriptes, 

Abe was der Angeklagte Jodl aus eins Sondermassnahme angeordn#t hatte, sollte 
im Fruehling und Sommer 19) in Frankreich zu einer allgemeinen Regel werden, 
Waehrend es sich, als Jodl diesen Befehl zeichnete, nur um Einzelmassnahmen 
handelte, erhielten sie mit der Zeit den Charakter von grossen Unternehmungen, 
die durch Einheiten der Armee ausgefuehrt wurden, mit Hilfe der Einsatz- 
kraefte des SR und der geheimen Feldpolizei entgegen den Vorschriften des 
Voelkerrechts, Unter dem Vorwand der Untersuchung oder Vergeltungsmassnahmen 
gegen lokale Elemente der Widerstandsbewegung beobachteten die deutschen Offi 
ziere und Soldaten peinlichst die Instruktionen, die ihnen vom Chef des Stabes 
oder den Wehrmachtsfuehrern gegeben worden waren, Auf diese Art und Weise 


zeichnen sich die Stuetzpunkte der deutschen Armeen in Frankreich durch tote 


Staedte und Doerfer ab, die die Namen Oradour-sur-Glane, Maille, Gerisay, 


Saint-Die und Vassieux-en-Vercors tragen, Jodl traegt die Hauptverantwortung 
fuer diese Ueberholungsoperationen, die mit willkuerlichen Festnahmen anfingen, 
um sich zu Folterungen, der Niedermetzelung von Bewohnern, Maennern, Frauen, 


und aelteren Leuten und Kindern steigerten, selbst Kinder von kleinem Alter, 


NA 
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der Pluenderung und dem anstecken der Ortschaften. Keinerlei Unterschied 
zwischen den Bewohnern, alle, selbst die kleinsten Kinder, waren Helfers- 
helfer, Niemals haben die Notwendiskeiten des Krieges derartige Wassnahmen 
gerechtfertigt, die in gleicher Weise eine Verletzunr der Artikel 56 und 50 
den Konvention von Haag bedeuten, 

Ich komme jetzt auf Seite 23 meinss Manuskriptes, zur Mobilisierung der 
arbeiter, zu ihrer Deportation, zur Zwangsarbeit. Der Erlass, durch den Sauckel 
als Gensralbevollmaschtister fuer den Arbeitseinsatz ernannt wurde, vom 21, 
“aerz 1912 traegt die Unterschriften von Hitler, Lammers, Chef der Reichs- 
kanzlei, und des Angeklagten Keitel. 4s ist Dokument RF-140, 1666-PS, das am 
12. Dezember 1915 dem Gericht vorgelegt worden ist als US=208 durch die amee 
rikanische “taatsanwaltschaft. 

Dieser Ërlass sicht im 1, Paragraphen die Rekrutierung aller erfassbaren 
zivilen Arbeitskraefte vor zum Zwecke des Einsatzes fuer die deutsche Kriegs- 
industrie und besonders fuer die Ruestungsindustrie. Es werden dieser Ver- 
pflichtunz alle arbeitslosen in Deutschland, im Protektorat, im General- 
gouvernement und in den besstzten Gebieten unterworfen, Dies ist cine Ver- 
letzung des artikels 52 der Haager Konvention, 

Im Laufe eines Vortrages, den er am 7. November 1943 hielt, ich habe ihn 
schon erwaehnt, erklaert der “nzeklegte Jodl, indem er auf die Aufgaben hin- 
weist, die der Bevoelkerung der besetzten Gebiete zufielen - = Ich zitiere: 
(Dokument RF 1131) 

"Meiner Ansicht nach ist die Zeit eekommen, ohne cgetrisse Skrupel rirorose 
Massnahmen in Daenemark, Holland, Frankreich wnd Belgien zu erzreifen, um 

die Tausende von Arbeitslosen dazu zu zwingen, dass sie Befsstizungsar- 
beiten leisten, wichtiger als alles andere, Die notwendigen Befehle sind 

in dieser Beziehung bereits gekeben worden." 

Ende des Zitates, 


Sauckel haette sich nicht anders ausdruecken keonnen, Jodl macht sich eben- 


falls zum Vorkaempfer dieser Dienstleistungen, um das 4rbeiterpotential der 


besetzten Gebiete in den Dienst der Beutschen Kriegsmaschine zu stellen, 
Er schert sich wenig um die Haager Konvention, die in Artikel 52 derartize 
Verfahren untersagt, Die Erwirkune eines triumphalen deutschen Sieges steht 


ihm vor allem, Ich komme jetzt zur Verantwortlichkeit des 4necklacten Keitel 
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auf dem Geschaeftsgebiet und auf dem wirtschaftlichen Pluenderungsgebiet, 
Ich werde sehr kurz sein, 3 Dokumente nur, die bereits vorgelegt worden 
sind, ich moechte nochmals auf sie zurueekkommen, Es ist das Dokument 
RF=1lhh1l, FA=l, das gestern durch meinem Kollegen von der Wirtschaftsab- 


teilung vorgelegt worden ist, Des- 


A 
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weiteren das Dokument RT-11437, am 18. Dezember 1945 von der amerikanischen Änklaze 
vertretun: vorgelegt, und schliesslich ist cs das Yokument 1133, vorgelezt 


ams 


als RF-1310, Auf diesem G biet werde ich heute lediglich dem Gericht ein kurzes 


Zitat von 5 Zeilen vorlesen, .insprache van Keitel, gerichtet an den Einsatzstab 


7 


Rosenberg seitens Keitcl. Es ist das Dokument 118-PS, das wie folgt lautet: 

"Schr verehrter Herr Reichsminister,. 
Auf Ihr Schreiben vom 20, Februar toile ich Ihnen mit, dass ich das Oberkommando de 
Heeres beauftragt habe, dic fuer die Arbeit Ihrer Einsatzkommandos im Operationsge- 
biet notwendigen Vereinbarungen mit Ihrem Beavftracton zutreffen," 
Ende des Zitats, 

RF=Nr, ist Lhhh. 

kann nur sagen, enberz si nfang an bis zum Ende der Hilfe der 
armee erfreut hat und in d g hat Keitel ebenfalls an der Plucnderuns 
mitgewirkt, Dic Massnahmen waren im Anfang in cin Rechtsvebilde gekleidet, sie wur- 
den nicht auf Grund von Gesetzen durchgefuchrt, sondern, um den Frieden sicherzu- 
stellen. Aber sie arteten in cine reine Fluenderuns der Kunstohjekte in denweste 
lichen Laendern entgegen den Bestimmungen dor Artikel 46, und 47, und 56 der Haager 
Konvention, dic dio Easchlagnahme von Privateizentun und Plucnderunz von Kunstobjck« 
ten verbieten, 


t komme ich, meine Herren, zum letzten Hauptteil meiner «iusfuchrungen, Scits 


28, Vorletzungen Jor Abkommen und des Kricgsrechtes bezueslich der Kriogssofangenen, 


biet heben sich Keitel und Jodl sanz im besonderen schulliz ;cmacht, 

handelt sich hier zuerst um die Verletzun; von Artikel 6 Jes Anhanzs zur Haarer 
Konvention, der vorsicht, dass Arbeiten, die von Kriosszefanzenen vorgenommen wer= 
den, nicht excessive sein duerfon un? nicht mit Kriossmassnahmen in Zusammenhang 
stehen duerfen, In einem Memorandum, ‘as in scinom “Auftrag am'3l,. Oktober 1911 ge- 
zeichnet ist, weist Keitel als Chef des OMT Kriezsgefangene zum Äärbeitsceinsatz im 
Zusammenhang mit Kricgsmassnahmen zu, Es ist das Dokument EC-191, das dic amerika- 
nische Stactsanwaltschaft bereits am 12. Dezember 1915 vorzelezt hat. In diesem 
Dokument sagt Keitcl das Folsendes "Der Fuchrer hat anzecordnet, dass s 


ärbeitsfachiskeit der russischen Krie;szcofanzenen inwitem Umfanze fuer die deutsch 


Kries;swirtschaft zur Verfuesung gestellt werden muss." 
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Und das beduutot die Inanzriffnahme eines Programmes der Eingliederung der 
Gefangenen in die deutsche Kriesswirtschaft, Dicses Dokument bezicht sich nur auf 
die russischen Kriegsscefanzenen, dass beginnend vom 21, Maerz 1912 den Einsatz aller 
Kriecscofanvenen fuer die deutsche Kriegsindustrie und insbosondere fucr die Ruc- 
stun:sindustrie bestimmt. Der Erlass, durch den Sauckel zum Goneralbevollmacchtizsten 
fucr den Arbeitscinsatz ernannt wird, den wir bereits eben erwachnt haben, sicht 
lls den Einsatz aller Kriesszefangenen in die deutsche Rucstungsindustrie vor, 
ist Yokument RF~1660, B. zcigt offen dic Verletzung der Artikel 21, 26, 27, 31 
und 33 der G nfor Konvention, Ein Monat spacter drueckt sich Sauckel am 20, Epril 


1912 wie folgt ucber sein Prozramm der Nobilisierun: der irbeitskraefte aus, Es 


ist Dokument RF-1llı6, 016-PS das bereits von der amerikanischen Staatsanwaltschaft 


vorzelert worden ist. Ich zitiere: 

"Die Ausnuetzun; aller Kriesszefanzenen und ihr Einsatz in zoesstmoczlichstem 
Umfan;ce von neuen Zivilarbeitern, ob Frauen oder Maenner, ist unbedingt notirendiz 
geworden, um die Mobilisierung des Ärbeitsprosrames in diesem Kriege durchzufuch- 
ren," 

Ende des Zitats, 
Auf diese Art und ise ist cs ihm am 6, Teimmar 1913 gelungen, wie or in einem 
Vortra; in Posen ankuendi:ste, 1.658.000 Kriezsgefangeno, wie uns das Dokument RF- 
Wh7 zeigt, in die Kriegsindustrie los Reiches einzurlicdern, Es handelt sich um 
1.658.000 Kriesszefancene, die sich wie folgt zusammensetzen: 
55.000 
932.000 F 
15.000 En-Laender 
101.000 Jugoslaven 
33.000 Folen 
488.000 Russen 
1.000 Verschiedene, 

Das erzibt eine Gesamtsume von 1,.655,000,. Dicser Einsatz cines solchen Kontin- 
sentes von Kriosszefangenen in die deutsche Krierswirtschaft setzt cin absolutes 
Zusammenspiel zwischen den Arbeitscienststellen von Sauckel und Keitel, Chef des 
OKW, auf cer anderen Seite voraus, der als in dieser Eisenschaft fuer die Arbeiter- 
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werbung und ihren Einsatz verantwortlich war. Diese offene Verletzung der Konventio= 
nen von Haag und von Genf waren von Massnahmen begleitet, die von den Angeklacten 
angeregt oder crmacchtizt wurden, und zwar zeigt sie einen noch schwereren Charakter 
insofern, als sio nicht nur die Rechte der Kriegsgefangenen beruchrten, sondern auch 
gecignet waren, koerperliche Ëingriffo nach sich zu ziehen, dic selbst ‘on Tor 
herbeifuchren konnten, un: tics bezicht sich auf cic folzenton Punkto: 
1.) Verletzung dcr Sicherheit von Kriogsgefangonon. 
Dokument 8 23-75, las am 30, Januar 1916 vorzelezt wordon ist, gibt uns den Doricht, 
ler von ler Dionststclic ccs Üchrmachtsfuchrungsstabcs verfasst worden ist un! fuer 
‘es OKT bestimmt war. Er bezicht sich auf die Einrichtung von Lagern fuer 
Kricgsgefangeno cer Luftwaffe Englands, unc Amerikas in leutschen bomharlierton 
Staccten. Der Gencralstab der Luftwaffe schlacct diese Einrichtung vor, um dürch 
Einwcisung von alliicrten Kriogszcfangenen cinen Schutz ‘er 2eutschen Bovoc kerung 
gegen moegliche luftangriffe von Enrland und Amerika zu erhalten und Jicse Ei 
tung wird von den cralstab des DEI in cer Terson von Jodl schr befucrwortend bee 


trachtct, 





Se mm 


Er ist der Ansicht, dass es keine Verstoesss gegen internationale Gesetz 
darstellte, um Laeger auf diese Art einzurichten, Wenn wir den eigentlichen 
Grund fuer diese Entscheidung ausser Acht lassen, koennten wir wie der An- 
geklagte Jodl annehmen, dass es hier keinen Verstoss gegen das Internationale 
Recht gibt. Aber diese Massnahmen werden an erster Stelle genommen, wie 


die ersten Linien des Dokumentes es beweisen, zum Schutz der deutschen Be- 


voelkerung der Staedte. Die Aliierten Kriegsgefangenen waren nur ein Mittel, 


um eventuelle Luftangriffe abzuwenden und um dieses Ziel zu erreichey, wird 
man nicht zoegern, ihre Verhacltnisse zu verschlimmern, ändem man sie der 
Kriegsgefahr aussetzte. Dies ist eine schwere Missachtung der Verpflichtung 
fuer die Sicherheit von Kriegsgefangenen, wie es aus der Ganfer-Konvention 
in Artikel 9 hervorgeht und fuer welche diejenige Nacht verantwortlich ist, 
die die Gefangenen festhaelt, 

Keitel hat auf der ersten Seite des Dokumentes nur zwei Worte geschrie- 
ben: "Zein Einwand". Es folgen seine Initialen, 

Ich komme jetzt auf Seite 31 Re ehren, auf die Massnahmen, 
die gegen fluechtige Kriegszefangene ergriffen wurden, Die Natur dieser 
Massnahmen, die von Keitel ergriffen wurden, ist von einer besonderen Schwere 
Es ist Dokument Nr, 1650-PS, das von meinem amerikanischen Kollegen am 13. 
Dezember 1945 vorgelegt wurde, RF 249, Ich glaube, es ist nichtwnbedingt 
notwendig, dass ich es verlese, das Gericht weiss zenuegend Bescheid, 

Dieses Dokument ergibt, dass die "Kursl=Aktion" angewandt worden ist, 
um die Flucht von Offizieren und Unteroffizieren zu verhindern, Es hat 
den einzigen Zweck, diese Offiziere und Unteroffiziere der Polizei zu ueber- 
antworten und das ist die "Sonderbehandlune", von der die offiziellen 
Befehle und Berichte sprechen, Diese "Sonderbehandlune" bedeutete aber nicht: 
anderes als Vernichtung. Nach den Bestimmungen des Artikels 17 und folgende 
der Genfer-Konvention koennen lediglich Disziplinarstrafen den fluechtigen 
Kriegsgefangenen auferlegt werden, Keitl hat nicht zezoezert dieses zu ver- 
gessen und hat statt dessen radikalere “ittcl ergriffen. 

Dr. Nelte: (Verteidiger fuer den ängeklagten Keitel) Der franzoesische 
Anklagevertreter ist im Begriff, auf eine Urkunde Bezug zu 
nehmen, die als Vernehmung des General Westhoff in dem Urkundenbuch unter 


RF 711 Ihnen unterbreiter ist, Dieses Schriftstueck ist bezeichnet als eine 
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Zusammenfassung ueber die Vernehmung des deutschen Generals Westhoff, wobei 


7 Pets Beni i 


es sich um einen besonders schweren Vorwurf gegen den Angeklagten Keitel 

handelt, naemlich um die Erschiessung der englischen Fliegeroffiziere, die 

aus dem Lazer Sagan entflohen waren, 

Ich widerspreche der Verwendung dieses Schriftstueckes als Beweisurkunde 

aus folgenden Gruenden: 

1.) Die vorgelegte Urkunde ist kein Affidavit, sondern nur ein zusammen= 

fassender Bericht ueber Aussagen des Generals Westhoff. 

2.) Der vorgelegte Bericht ist nicht von dem Vernehmer unterzeichnet, er ist 

ueberhaupt nicht unterzeichnet sondern traegt nur den Vermerk des Uebersetzer: 

3.) Es ist auf dem Dokument nicht zu erkennen, wer der Verfasser dieses Bee 

richtes ist, 

Le) Es ist ferner aus dem Bericht nicht zu erkennen, ob General Westhoff 

amtlich vernomnsn worden ist, 

5.) General Westhoff befindet sich, soweit ich unterrichtet bin, hier in 

Nuernber:. 

6.) Es liegt auch cin Frotökoll ueber die Vernehmung des Generals Westhoff 

vor. 

Aus diesen Truenden bitte ich den Gerichtshof zu pruefen, ob das vorgelegte 

Dokument ueber die Vernehmunr des Gencrals Westhoff's als Beweisdokument 

zulaessig ist, 

Vorsitzender: Wo kann ich dieses Dokument finden? 

Me Quatres Herr Vorsitzender, ich erkenne die Wohlbegrundetheit der Aus- 
fuehrun? des Verteidigers an, aber ich moechte bemerken, dass 

ich heute Abend das vollstaendige Protokoll der Vernehmung des General Weste 

hoff unterbreiten kann, begleitet durch das Affidavit von Sir David Maxwell- 

Fyfee Es ist jetzt nicht im Dokumentenbuch, da ich es zu spaet empfangen hab: 

aber heute Abend werde ich das gesamte Protokoll dem Gericht vorlegen k oenner 

Vorsitzender: Was sagen Sie bezueglich der verschiedenen Punkte, die Dr, 


Nelte worzetrarem hat? 


Me Quatre: Herr Vorsitzender, ich erkenne durchaus an, dass der “inspruch 


der Verttidizung berdahtigt ist, wie ich soeben gesagt habe, a) 
ich werde am Ende der Vewhandlunz heute in der Lage sein, ein Protokoll der » 


nehmung General Westhoff's vorzulegen, sin vollstaendiges Protokoll, dem cin 
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Affidavit von Sir David Maxwell-Fyfe beigefuegt sein wird, 

Ich bitte um “ntschuldicung, dass ich es im Augenblick nicht vorlegen 
kann, ich habe es erst jetzt erhalten und aus rein technischen Gruenden habe 
ich es meinem Dokumentenbuch nicht einfuegen koennen, 

Vorsitzender: Das Gericht ist der Ansicht, dass das Dokument, das Sie uns vote 

gelegt haben, nicht zugelassen werden kann. Fs ist eine blosse 
Zusammenfassung und ich laube auch, dass wir nur das Verhoer zulassen koennen, 
wenn ein Exemplar usber dieses Verhoer den Verteidigern und dem Zeugen, der dem 
Verhoer unterzogen wurde, zugestellt wird und zwar vom dem Kreuzverhoer, falls 
der Vertefdiger den Zeugen vorladen und er ins Kreuzverhoer genommen werden 
soll. Ist Ihnen das klar? Ich kann es wiederholen, wenn Sie wollen} 

Das Dokument, das Sie uns vorgelegt haben, wird abgelehnt. Siekoennen 
entweder General “esthoff als Zeugen vorladen und dann kann er natuerlich 
einem Kreuzverhoer unterzosen werden, oder Sie koennen das gesamte Verhoer 
vorlegen, sofern Sie 1 Exemplar dem Verteidiger zustellen und auch dem General 
Westhoff, der diesem Verhoer unterzogen wurde, und dann waerde er auch der Ver- 
teidigune zum Kreuzverhoer zur Verfuezune: stehen, 

Sir David Maxwell-Fyfe: Hohes Gericht, wuerden Sie mir gestatten, einen Augen" 
blick zu interveniaren, 

Das Dokument, auf das sich diese Sache bezieht, wurde von mir selbst beġlaubigi 

Es ist ein Bericht der Kriegsverbrechenkommission der Vereinten Nationen, den 

ich vom Vorsitzenden Lord Reith erhielt und als solches beglaubigte., Nach 

meiner ehrerbietigen “einung ist es unter Artikel 21 des Statuts zulaessig, 

Es ist nicht mr ein Bericht des Verhoers, es ist ein Dokument, auf das 
sich mein ehrenwerter Freund bezoren hat und wenn es frucher verfuegbar gewesen 


waere, haetten wir es auch frueher vorgelegt, 


Vorsitzender: Ich verstehe das vollkommen sir David, aber zur gleichen Zeit ist 


das nicht ganz genau hier die Frare, Wenn es wahr ist, dass Gene= 
ral Westhoff sich in Nusrnberg befindet, und zwar zu diesem Zeitpunkt, kann 
kaum angenommen werden, dass es billig waere, dass cin “okument dieser Art 
vorgelegt werden soll, wenn die Ferson, die die Erklaerung abgegeben hat oder 
deren Verhoer gusammengefasst wurde, nicht dem Äreuzverhosr zur Verfuegung 
gestell# wird, 
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Sir David Maxwell-Fyfe: Gestatten Sie, Herr Vorsitzender, ich moechte das Ge- 
richt bitten zu pruefen, denn das Gericht hat das Do- 
kument noch nicht vor sich, aber ein Bericht an die Kriegsverbrecherkommission 
der Vereinten Nationen, der basiert ist auf die Vernehmung und darum ist es 
meine Behauptung, dass es als Bericht zugelassen werden soll, Es ist ein Be- 
richt gemaess Artikel 21 und handelt sich um sine Sache von welcher, unter 
das Statut das Gericht amtlich Kenntnis nimnt, 
Vorsitzender: Wuerde Ihre Behauptung sein, dass die Moeglichkeit b:stuende, 
diesen Bericht zu ueberpruefen, und den Verteidigern zu ueber- 
lassen, ob sie General Westhoff als Zeugen vorladen wollen? 
Sir David \‘axwell-Fyfe: Das wuerde ich vorschlagen. Das ist meiner Ansicht 
nach der Inhalt des Artikels 21 und den besonderen 
Wert, die solchen Berichten durch Artikel 21 gegeben wird, 
Vorsitzender: Das Gericht moschte gerne wissen, ob das Verhoer von der Anklage- 
behoerde in Nuernberg vorgenommen wurde? 
Sir David Waxwell=-Fyfe: Mir wird gerade mitgeteilt, dass das Verhoer in London 
vorgenommen wurde, Ich weiss nicht, ob General West- 
hoff in Nuernberg ist, ich erkandige mich eben, 
Vorsitzender: Ich verstehe, Sir David sind Sie imstande uns mitzuteilen, ob 
das Verhoer in Nuernberg oder in London vorgenommen wurde? 
Sir David “axwell=-Fyfe: Vir wurde mi geteilt, dass es in London vorgenommen 
wurde, 
Vorsitzender: Wissen Sie, wo sich Zeuze jetzt befindet? 
Sir David “axwell-Fyfe: Das weiss ich nicht. Ich werde nachforschen ob er in 
Nuernberg ist, 
Dr. Neltes Hohes Gericht, ich habe in der vergangenen Woche von Herrn Genera 
Westhoff aus dem hiesigen Zeugenhaus einen Brief - Antworten auf 
andere Fragen = erhalten, Br war also in der verzganzenen “oche hier, 
Vorsitzender: Das Gericht wird sich jetzt vertagen, 


(Pause von 15.20 = 15,30 Uhre) 
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SIR DAVID MAXWELL-FYTE: Herr Praesident! Ich moechte nur ein 
oder zwei Worte hinzufuegen, um die Stellung kler zu machen, Ich 
moechte dies naemlich, da dies eine Frage ist, auf die die briti- 
sche Regierung grosses Gewicht legt, Unsere Stellungnahme war, das; 
am vergangenen 25, September die britische Regierung einen vollen 
Bericht dieses Zwischenfalles an die Kriegsverbrecher-Kommission 
der Vereinten Nationen sandte, Dieser Bericht hatte einen Anhang, 
und zwar Erklaerungen eines Untersuchungsgerichtshofes, Erklaerun- 
gen alliierter Zeugen, Erklaerungen von deutschen Zeugen einschlie 
lich des General Westhoff, Abschriften der offiziellen Liste wurde 
hinzugefuegt und ein Bericht der Schutzmacht, 11 dos wurde von 
der britischen Regierung an die Kriessverbrecher-Kommission der 
Vereinten Nationen im vergengenen September gesendt, Die Erklaerun 
gen des General Westhoff, die ich beglaubigte, als ein Bericht der 
Kriegsverbrecher-Komission der Vereinten Nationen, war ein Teil 
des änhengs zu diesem Bericht, der sich damals im Besitz der Krieg 
verbrecher-Komnission befand, und eine Abschrift davon wurde nach 
hier gescndte 

Ich habe diese Abschriften meinem frenzoesischen Kollegen 
zur Verfuegung gestellt und das bezieht sich auf einen frueheren 
Bericht, der von General Westhoff in einem Verhoer in London ge- 


CH 


macht wurde, was ein Teil dieses Berichtes ist, 


Das Dokument, das mein Freund vorgelest het, war eine Zu- 


samnenfassung eines folsenden Verhoers mit General Westhoff, das 
in Nuernberg vorgenommen worden war, 

Ich hoffe, dass die Lage nun vollkommen klar vor dom Gerich: 
ist, denn wie ich sagte, der Zwischenfoll ist von einiger Bedeutw 
und der Bericht der britischen Regierung wird, hoffe ich, vondem 
sowjetischen Kollegen dem Gericht vorgelegt werden, da der Zwisch 
fall sich oestlich von der Linie befindet, die wir ueber Berlin g 
zogen haben und deshalb innerhalb des sowjetischen Tatbestandes 
feollt, 

Ich wollte nicht, dass das Gericht unter falschen Vorstel- 
lungen belastet wird, bezueglich der Natur des frueheren Berichte 
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naemlich den, welcher mein gelehrter Freund spaeter vorlegen wollte 
wenn das Gericht es zulaesst, 

VORSITZENDER: Darf ich sprechen? Aber Sie geben zu, dass das Do- 
kument, des man jetzt vorlegen will beim Gericht, nicht ein Regie- 
rungsdokument im Rahmen des Artikel 21 des Statuts ist, 

SIR DAVID MAXWELL-FYFE : Ich stimme damit ueberein, Aber das ist 
nicht das Dokument von welchem ich sprach, Ich sprach von dem Zweie 
ten. 

VORSITZENDER: Wir sprechen jetzt nicht von dem, nur ueber das 
Dokument, das man versuchte vorzulegen und dieses ist nicht ein 
Regierungsdokument im Sinne Artikel 21, 

SIR DAVID MAXWELL-FYFE : Das begreife ich, aber ich wollte nur 
sprechen.... 

VORSITZENDER: Ich verstehe Sie vollkommen, Das Gericht bewchrt 
den Einspruch des Dr, Nelte, Das Gericht ist der Ansicht, dass das 
Dokument das vorgelegt wurde, nicht sin Regieruncsdokument imer- 
halb des Artikels 21 des Status ist, und muss deshalb abgelehnt 
werden, Das Gericht haelt sich en die Entscheidung, die ich kurz 
vor unserer Vertagung bekannt gab, nwemlich dass, wenn die Staatse 
enwaltscheft die Absicht hat, kann sie das Verhoer, cuf das sich 
des Dokument stuetzte und zusammenfasste vorlegen, aber wenn die 
Steatsenwaltschaft dieses Dokument vorlegt, muss sie zu gleicher 
Zeit den Zeugen vorfuehren um ein Kreuzverhoor durch die Verteidig 
zu ermoeglichen, Sie muessen cuch eine Abschrift des Verhoers selt 
den Verteidigern zuleiten, Die Alternative wuerde sein, wenn sie 
den Zougen General Westhoff selbst vorladen koennen und dann wuert 
natuerlich ein Kreuzvorhoer durch die Anwaelte der Verteidigung 


wieder zur Vorfuegung stehen, 


H, QUATRE; Ich nehme von den Erklaorungen des Gerichts Kenntnis 


und ich moechte erklaeren, dass ich sehr bestrebt bin, die Zeit zı 
verkuorzen und dass wir keine Schwierigkeiten, wie die heutigen m 
hr.ben, 


Wir werden jetzt nicht von diesem Dokument sprechen, Falls 
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es notwendig werden sollte, haben wir ja das Recht uns zu einem 
spasteren Zeitpunkt immer noch des Zeugen zu bedienen, Darf ich 
fortfahren, Herr Vorsitzender? 

VORSITZENDER; Sie koennen fortfahren, 

Me QUATRE; Ich war meine Horren auf Seite 36 meines Mnnuskripts 
angelangt, hinsichtlich der Behandlung der gefangenen alliierten 
Flieger, Ich werde in dieser Beziehung keine Zitate bringen, 

VORSITZENDER; Kann ich sprechen? Ich sollte vielleicht fest- 
stollen, dass das Gericht bereit ist heute abend bis 5,30 Uhr zu 
tagen, sodass das Verfchren gegen den Angeklagten Hess beendet 
werden kann, Aber es ist sehr wichtig, dass der Tatbestand gegen 
Hess heute beendet wird, denn die Sowjet-Anwaltschcft braucht den 
vollen Tag fuer die Vorlage morgen. 

Me QUATRE: Herr Praesident, ich werde mich kurz fassen, Ich 
werde sofort zu meinen Schlussausfushrungen vebergehen, Ich werde 
mich nicht weiter ueber die Behandlung der alliierten Flieger zus- 
lassen, ebenso wenig ueber die Behandlung der Kommandotruppen und 
indem ich um Entschuldigung bitto, dass ich gogen meinen Willen 
etwas laenger gewesen bin, cls ich es vorhatte, werde ich jetzt 
meine Schlussausfuehrungen kurz vortragen, 

Es ist letzten Endes dieser Besriff der verbrecherischen Äb- 
sichten der die Ausarbeitung und Abfassung der Befehle und der 


Richtlinien zu Grunde gelegt hat, die ich soeben feprueft habe, 


Ebenso wie man die Wirklichkeit der Handlungen nicht leugnen konn, 


die auf Grund dieser Entscheidungen vorgenommen worden sind, so 
derf man auch nicht diese moralischen Elemente vergessen uder 
unterstuetzen, dass das franzoesische Strafrecht in den Worten ein: 
wohlbekennten Juristen bezeichnet als Kenntnis von der Seite des 
Begehens des strafrechtlichen Charakter der Handlung die begangen 
wird. Diese Kenntnis des strofrechtlichen Charakters ihrer Befehle 
von denen sie wissen mussten, dass sie wirksam ausgefuehrt werden 
werden, hoben die Angeklagten in vollem Umfang gehabt, Ihre syste- 


matische Verwerfung der Gesetze und Gewohnheiten, die die Haerte 
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des Krieges mildern sollen, die Erklaerung zum Prinzip der meist 
barberischen Verfchren sind bei Keitel und Jodl die Reflektion 

der Lehre und Normen des Nationelsoziclismusses und seines Fuehrers, 
fuer den jede internationale Regel, jedes Abkommen, jedes Wirklich- 
keitsgesetz nur ein unertreeglicher Zwang waren, ein Hindernis 

cuf dem liege den sie verfolgten, insofern, als sie dem hoeheren 
Interesse der deutschen Gemeinschaft Fesseln anlegten, Es ist nicht 
gleichgueltig, ob Keitel und Jodl vorwzerts getrieben wurden, durch 
die Sucht ihren Ehrgeiz zu befriedigen oder ob sie treu dem tradi- 
tionellen Pan-Germanismus des deutschen Generalstabes der National» 
sozialistischen Mythe nachgegeben haben, um letzten Indes eines 
Tages die hochmuetigen Ansprueche Deutschlands zum Staube werden 

zu sehen. 

Auf das, worauf es unserer Ansicht nach in erster Linie 
ankommt, ist der persoenliche Beitrag, den sie freiwillig und vor- 
saetzlich dem Unternehmen der Zerstoerung geleistet haben, die dure] 
das dritte Reich vorgenommen wurde, 

10 Jahre lang wer Keitel der Ängelpunkt der deutschen Armee 
und von 1956 an ist Jodl sein treuer Mitcrbeiter gewesen, Vor dem 
Krieg haben sie fuer den Krieg gearbeitet und waehrend des Krieges 
haben sie vorscaetzlich die Regeln des Rechts und der Gerechtigkeit 
missachtet, die den einzigen Schutz der Maenner darstellte, die 
sich im Kempf befonden, Sie beachteten absolut nicht die menschlich: 
Wuerde und so kom es, dass sie ihre Pflicht als Soldaten nicht tate 
"Nacht und Nebel", die "Kugelaktion", die "Sonderbehandlung", die 
Zerstoerung unserer Staedte worden immor mit den Nomen dieser Mcen- 
ner behcftet sein, Keitel im besondoren der zu sagen wegte: Ein 


Menschenleben ist weniger cls nichts wert, 


Und zu dieser Stunde koennen wir os nicht verhindern, dass 


unsere Gedanken bei den Unseligen sind, die nicht hier sind die 
aber fuer diese Idee ihr Leben haben hingeben muessen, 

LT, COL GRIFFITE JONES: Hohes Gericht, es ist meine Pflicht heut 
Beweismaterial bezueglich Anklagepunkt 1 und 2 gegen den Angeklagte: 
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Hess vorzubringen, 

Meine Herren Richter, der Verheandlungsbericht, den das Gericht 
vor sich hat, ist in der Form ziemlich detaillierter Notizen des 
Beweismaterials worauf ich mich beziehen werde, und es wird Dës 
quemer sein, wenn es waehrend meiner Vorlage staendig vor dem 
Gericht ist, um Ihre Aufgabe zu erleichtern, l 

Ich werde zuerst beweisen die verschiedenen Stellungen, die der 
Angeklcgte Hess inne hatte und ein Wort ueber sein fruekeres Leben 
sagen) 

Der Angeklagte Hess ist 1894 geboren, Er ist jetzt 52 Jahre 
alt, Er wurde in Deutschland erzogen und diente in der deutschen 
Armee waehrend des letzten Krieges, 1919 ging er an die Muenchener 
Universitcet und wurde dort der Fuehrer der Naziorganisation an 
dieser Universitaet, Im Jahre 1920 wurde er Mitglied der NSDAP, 

Er war unter den ersten Mitgliedern der SA und er wurde Fuehrer 

der Studenten=Hundertscheft, Im Jahre 1923 nahm er am Muenchner 
Putsch teil und als Ergebnis diesor Teilnahme wurde er zu 18 Monster 
Gefaengnis verurtcilt, von dem er die Haelfte zusammen mit Hitler 
absasss Ich betone das, denn es war wachrend dieser 7 1/2 Monate, 
da Hitler sein Buch "Mein Kampf" Hess diktierte, 

VORSITZENDER: Exben Sie auch... 

LT, COL, GRIFFETE JONES; Ich glaube, ich weiss was die Schwierig- 
keit ist, Dieser Tatbestand sollte urspruenglich von der amerika- 
nischen Abordnung vorgelegt werden und sie haben einen eigenen Tat- 
bestand vorbereitet, Das ist vielleicht der Tatbestond, den lichte 
Biädle vor sich hat, Ich werde eine Abschrift ueberreichen, 

VORSITZENDER: Bitte setzen Sie fort, 

LT, COL, GRITFETH JONES: Es war waehrend dieser Zeit, dass Hitle: 
das Buch "Mein Kampf" dem Angeklagten Hess diktierte, 

Ich moechte mich zgunaechst mit seinen ersten Stellungen beschae: 
tigen, Von 1925 - 1952 war er Privatsekretaer und Adjudant Hitler's 
Im Jahre 1952 wurde op Obmann des politischen Zentralkomitees der 


Partei, als Nachfolger Gregor Strasser, Im Maerz 1955, nachdem die 
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zipertei zur lacht kom, wurde er Mitglied des Reichstoges und im 


À 2 va 
april des gleichen Jchre E ; zj 
p Sleichen Jahres wurde er zum S,ellvertreter Eitlers ernannt 


A Q , D s d TA 
eine S,ellung, die er m lug noch Englend im !!„i 1941 
inne hatte, 

wLeses Leweilsmatericl das ich soweit erwnehne, finden Sie alles 
in AT men H I mo ` | P j = } | x 
n 2 Dokumenten, und zwor eines ist ein Such, Azs die Daten der Ge- 
schichte der Nazipartei ist, und das bereits als Dokument PS 

Qo NFTA 5 un Le) Doe woi to D - dl 

592 vorgelegt wurde, Des zweite Dokument ist das deutsche Fuehrer 


exikon PS 3191, US 593, 
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1935 wurde er Reichsminister ohne Geschaefts- 


e Stellung, dic er waehrend seiner Tastigkeit 


inne hatte. Sic 
PS 51756 und ich © es nun als GB 2478 vor. Am 4. Februar 1938 
wurde er Mitglied dos Geheimen Kabinettsrates und das meine Herren 
Richter finden Sic im Dokument 1389-PS, was GB 249 wird. Am 30. 
August 1939 wurde er Mitglied des Ministorrates fuor die Reichs- 
verteidigung. Das ist PS 2018, was jetzt GB 250 wird. Am 1. Sop- 
tember 1939 wurde er zum Nachfolger des Fuchrers nach Gocring 
ernannt, Gocring wer, wio Sie Nachfolger Nummer 1 
und wachrend dieser Zeit hatte cr di ollung cincs Oborgruppen- 
fuehrers in der SS und SA inne gokat De 
Vortrages be 
in der / ageschrif Ich mocchte jedoch nur cinige ,.orte ucber 
dio Ma of e sa dis er innehatte und zwar aufgrund 
Stellungen. Das Go ht wird sich daran orinncern, dass 
Hitler die Ernennung des Angeklagten Hess a "Stellvertreter" vei 
ordnete und zwar in der Verordnung, die diese Ernennung aussprich! 

“Ich ernenne hicrmit Rudolf Hess als meinen Stellvertreter 
und bovollmaechtige ihn, Entscheidungen in meinem Namen in allen 
Fragen dor Partcifuchrung zu treffen." 

Das Ausmass sciner Nachtbofugnissce als Stellvortroter des Fuehrer; 
kann man von rteijahrbuch dos Jahres 1941 orkennen, auf das ich 
das Gericht , hinveisen moochte und zwar auf Seite 
kumentenbuch 

vorgelest als US Zoo zitierc n diesem Jahrbuch: 

‘Auf Anordnung des Tuchrors vom 21. Apri 5 erhielt dor 
Stellvcrtretor des Fuchrers volle Machtbcfugnis im Namen des 
Fuchrers in alloen Fragen bezveglich dor Partcoifuchrung Entscheidu 
gon zu treffen. Auf diese Weise ist der Stollvertreter dos Fuchre 
der Vortroter des Fuchrers mit voller Machtbcfugnis ucber dic Gs 


samtc Fuchrerschaft dor NSDAP. Das Amt des Stollvertretors des 
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Fuchrers ist dcshalb cin Amt des Fuchrers. Im wesontlichen ist es 
dio Pflicht des Stöllvertreters dcs Fuchrers, dic grundlegende 
Politik der Partciarboit zu lenken, Anweisungen zu geben und 
dafucr zu sorgen, dass allo Partciarbeit gemacss den nationale 
sozialitischen Grundsactzen durchgefuchrt wird. Alle Befchle der 
Partciarbeit worden vom Stcllvertretor des Fuchrers in der Hand 
gehalten. Er gibt das endgueltige Parteiwort bezucglich allen 
Befehlon innerhalb der Partei und allen Fragon, dic lebenswichtig 
Punkte der Existenz des deutschen Volkes sind. 

Der Stollvertretor dos Fuchrors gibt Anordnungen, dic fuer alle 
Partciarbeiten notwendig sind, um dic Einheit zu erhalten, die 
Entschlusskraft und dic Schlagkraft der NSDAP als der Traoger 

der nationalsozinlistischen Weltanschauung zu stacrken. Ausser 
diesen Aufgaben dor Partcifuchrorschaft hat der Stellvortretcr dc 


Fuchrors weitechende Machtvollkommenhcitcn auf dem Gebiet des 


Stantos. D > sind: 1. Teilnahme an dor Sesctzgebung des Reiches 


und der id zwar einschliesslich der Vorborcitung von 
Fuchrerbefchlen, Der Stellvertretor dos Fuchrers kann in dieser 
Weise die grocsste Fartci als Bchueterin der nationsalsozialisti- 
schen Weltanschauung gewachrleisten; 2. Guthcissung durch den 
Stellvortreter dcs Fuchrers fuer vorgeschlagene Ernennungen fuer 
Sicherstellung des Vere 


der Gomeindene 


Ich mocchte das Gericht auf Seite 119 dos Dokumentenbuches 
hinlenken, dic cine Tabelle ueber die Organisation des Amtes des 
Stellvertreters des Fuchrers zcigte Es ist PS 3201 und wird GB 2 
Ich moechte das Gericht besonders auf den Kasten in der Mitte 
aufmerksam machen, der den Verbindungsstab der Wehrmacht zeigt 
und dic enge Zusammenarbeit mit der Wehrmacht und auf der rechte) 
Seite an der Spitzo schon Sic den Leiter der Auslan’sorganisatio: 
Ich werde dem Gericht in Kuerze noch mehr mitteilen, Er war dor 
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Fuchrors ist doshalb cin Amt des Fuchrers. Im wesontlichen ist es 
dic Pflicht des Stcllvortrete des Fuchrers, dic grundlegende 
Politik dcr Partceiarboit zu lonken, Anweisungen zu geben und 
dafuer zu sorgen, dass allo Partciarbeit gemacss don national- 
sozialitischen Grundsactzen durchgefushrt wird. Alle Befehle der 
Partciarbeit werden vom Stcollvertreter des Fuchrers in der Hand 
schalten. Er gibt das cndgucltige Partciwort bezueglich allen 
Befehlen innorhalb der Partei und allen Fragen, dic lebenswichtig 
Punkte der Existenz des deutschen Volkes sind. 

Der Stellvertreter des Fuchrors gibt Anordnungen, dic fuer alle 
Parteiarbeiten notwendig sind, um dic Einhcit zu erhalten, dic 
Entschlusskraft und dic Schlagkraft der NSDAP als der Tracger 
der nationalsozinlistischen Weltanschauung zu stacrken. Ausser 
dicsen Auf geben der Partoilfuchrorschnft hat der Stellvertreter do 


Fuehrors weitzchendo Machtvollkommenhoiten auf dem Gebiet des 


em i ‘ G e ‘ 
Stantes. Diosc nd: 1. Toilnahme an dor “esctzgebung des Reiches 


x 


und der Lacndor und zwar cinschlicsslich der Vorbcrcitung von 


Fuchrerbefohlen. Der Ste 3 tor des Fuchrors kann in dicser 
Weise dic grocsstc Fartci nls Bchueterin der nationalsozialisti- 
schen \cltanschauung govwachrleisten; Guthcissung durch den 

Stellvortroter dea Fuchrors fuer vorgeschlagenc Ernennungen fuer 


ung des Vere 


Oo 


Staatsbeamte und Arte itsdier fuchrer; 3. Sichcrstell 


fahrens dor Partei ueber die Selbstverwriturg der Gemeinden. 


Ich moochte das Gericht auf Seite 119 des Pokumentenbuches 
hinlenken, dic cine Tabelle ueber die Organisation des Amtes des 
Stellvertretors des Fuchrers zeig Es ist PS 3201 und wird GB 
Ich mocchte das Ge int be ers auf den Kasten in der Mitte 
aufmerksam machen, der den Verbindungsstab dor Wehrmacht zeigt 
und dic onge ammenarbeit mit der Wehrmacht und auf der rechte 
Seite an der Spitzo schen ten Leiter der Auslan’sorganisatio: 
Ich werdo dem Gericht in Kuerze noch mehr mittcile Er war der 
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Beauftragte fuer auswacrtige Fragen und zeigt auch damit seine 


Verbindung mit der auswaertigen Politik des deutschen Staates. 


Er war Beauftragter fuer alle Fragen de ik und ihrer 
Organisationen, Der Beauftragte fuer alle Hochschulangele genheiton 
dcr Beauftragte der Kommission fuer Hachschulpolitik. Dies zeigt, 

auch mit der Erzichung Deutschlands zu tun hatte und woi- 
ter mit dem rassenpolitischen Amt der NSDAP, Dies zeigt, dass er 
mit dor antijucdischen Politik der Naziregierung zu tun hatte, 
Weiter unten finden Sic das Amt des Sachwalters fuer Schulfragen 
und wenn wir ganz kurz hinblicken auf Niese Tabelle, so schen wir, 
dass er wirklich mit jodom Gesichtspunkt und mit jedem Zweig des 
Einzellebens und der Organisationen zu tun hatte. Als Reichd- 
minister øhne Geschaefts! sich wurde ihm auch die 
wicsen bezueglich des 
Kartei und Staat vom 1. Macrz 1955. 
die enge Arbeitsgemeinschaft dor Parte 
Stantsbehoerden sicher zustellen. h lege diese Stelle vor und 


zwar als GB 1595, da 52 wird. Er hat weitgchende g 


esctzgcbceri- 

sche Vollmachten erlangt, d wi schon aus den Auszuegen ersehen, 
dem Nazijahrbuch 19: orlas. ich moschte dic Auf- 

‚rordnung Hitlers 

von 27, Ju 934 enken, Den Auszug, den ich hicr mache, finden 

Sic in dem Schriftsatz. Er wrde schon vor.cson nnd Asshalb mocch 

ich nichts 

nochmals auf 

US = 402 vorgelegt. Sic werden sich erinnern, dass Hitler und 


scin Kabinctt durch das Gosotz zum Schutz von Volk und Staat 


vom November 1933 dic vollen gesotzgobcrischen Voilmachten cre 


langte und zwar unabhacngig von don Rechten dacsR@ichstages und 
als Mitglicd des Kabinetts natucrlich an. 
dicsen linchtvollkomme nheiten Anteil hatto. Soin Gutheissen diesor 
Prozedur kann aus seiner Rede erschen werden, die er am 16. Janu» 
ar 1937 hiclt und ich verlese einen kurzen Auszug davon. Ich 
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Ich ziticre 


"Der Nationalsozialismus hat dafuer grosoret, dass heute nict 
© wu. 


mehr Lobensnotwendigkeiten dor Nation von oinom Reichstag Zer- 
rodet und zum Schacherobjekt der Partcien gemacht werden koennen, 
Sic haben gesehen, d im neuen Deutschland Entscheidungen von 
historischer Tragweite innerhalb weniger Stunden durch den Fuch- 
rer und Kabinett gotroffen worden, Entscheidungen, denen in ane 
deren Laendern tage= und wochenlange Parlamentsdebatten voraus- 
gehen muessen." 

Dieser letzte Auszug war vom Dokument PS 2426, das dic 
Nr. 255 wird. Dass diese Vollmachten, und Aemter in keiner Weise 
nur leerc Aemtor waren, kann Hess! eigenen Befehl ersehen werde: 
den er im Oktober 1954 herausgab. Ich worde ihn nicht verlesen, 
denn er wurde schon verlosen aus dem Dokument D 139 und wurde als 
US=404 vorgelegt. Das Go sich erinnern, dass er sagte, 
dass ihm das Recht geschben wurde, des Reiche: 


> 


teilzunchmen und dass jedes Roichsamt, das cine Gesctzgebung vor: 
schlaegt, an der er teilnchme: oll, ihm don Entwurf rechtzeitig 
zuleitcn muss, sodass er Zeit hat, eine Aktion vorzunehmen, um 
Ausnahmen zu machen, oder dicse Handlung zu billige Ich glaube 
dass der Auszug, den ich von dem Jahrb: 

gcnucet, der die Machtbefugnisse umre iss“. 

mich auf zwei weitero Dokumente zu 


stand beruchren. 


des Schriftsatecs werden Sie schon, dass er 
Machtbofugnisse erlangte und such an der Organisation und Pro- 
duktion des Vierjahrosplanos teilnahm. Ich ziticrc von dem Vore 
tragm den der Angeklagte Frick am 7, Maorz 194° hiclt.= Es ist 
PS 2608, das schon als 714 vorgelegt wurde.- Abor die kurze Stel 
ale ich jetzt ziticre war nicht aktucll. In diesem Vortrag 


sagte Frick: 
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"Um dic notwendige Zusammenarbeit des zum Goschneftsbereich 
des Beauftragten fucr den Vierjahresplan gchocrenden Wirtschafts- 
rossorts zu gowachrleisten, ist dieses Amt im Generalrat zusammen. 
gefasst, das der Reichsmarschall Gocring fuehrt und dom der Chef 
dos Wehrwirtschaftsamtes und der Beauftragte des Stellvertrotors 
des Fuchrors angchoeren 

Und schlicsslich cin Zitat von der “Nat dona \lzcitung"” vom 
27. April 1941, welches 1.102 Ast und GB 254 wird. Um dio Zoit do 
Gerichts zu erspaoron, cs ist Scito 12 des Dokumentcnbuches. 

"Vor geraumer Zeit, es war noch vor Ausbruch diescs Kriogos, 
ist Rudolf Hess einmal das "Gewissen der Partei” genannt worden. 
Wenn wir fragen weshalb dem Stellvertretor des Buchrers dieser 


sowiss ehrenvolle Name gegeben worden ist, dann liegt der Grund 
5 ? E 


hierfuer klar auf der Hand: Es gibt keine Erscheinung unseres 


effontlichon Lebens, tm die sich der Stellvertreter des Fuchrers 
nicht zu kucmmern hate So ungeheuer vielscitig und mannigfach 
ist sein 4rtcitse und Aufgabongeblet. dass es sich mit ein paar 
Worten gar nicht umreissen lacsst und in der Natur der dem Stell: 
vortroter des Fuchrers gostcllton Obliegonnrziten liest 

site Ocffontlichkeit cigentlic 
wenigston wisson, dass vicie Massnahmen unserer 

Staatsfuchrung, gerade auch auf kriceswirtschaftlichem Gebict 
und der Partci, die be Fee Chen rant iteni-ot ann, yonr. sie vere 
kusndet worden, so starkon Anklang finden, 313. sie dom wahren 
Volkscmpfinden in so starkem Ma Rechrun: tragen, auf die 


persocnliche 
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de FebeA-SF-1, 


Intiative des Stellvertreters des Fuehrers gurueckgehén,. 


Vielleicht sollte ich das Gericht nur daran erinnern, dass in der 
Verordnung, in der der Geheime Kabinettsrat eingesetzt wird, dieser Rat von 
Hitler eingesetzt wurde, um ihn in der Fuehrung der auswaertigen Politik zu 

beraten, Das Üericht wird im Anhang des Dokumentenbuches einige Dokumente 
finden, die weniger Bedeutung haben, aber ich moechte das Gericht daran er- 
innern, dass in dem Film ueber den Aufschwung der Nazipartei der frueher schon 
gezeigt wurde, der Angeklagte Hess praktisch gesprochen in jeder Szene dieses 
Films erschien, Diese Fobographien sind nicht direkt von diesem Film genommen 
und einge, die von dem Privatfotografen Hitlers Hoffmann stammen, sind noch 

de. eidesstattlichen Erklaerung beigefuegt, Liese cidesstattliche Erklaerung 


ist die Nr. GB 255, 


Das ist Beweismaberial bezuoglich seiner Stellung und sciner Kacht- 
befugnisse. Darf es vielleicht gestattet scin, cine kurze Dehauptung noch vor- 
zubringen, “ch movchtc bezuoglich dos angeklagten Hess sagen, ob es vielleicht 
eine Behauptung ist, dic bezueglich jedes cinzolnon Angcklagten gemacht werden 
koennte, Dic Anklage, Cie die anklageschrift gegen dic einzelnen Angeklagten 
vorgebrachte hat, hat cine Sammlung von Dokumenten gezcitigt, dic sich dirckt 


auf dicson Angeklagten bezichen und dic diesen Angeklagten direkt mit der 


o 


Teilnahme an dom Naziverbrcechön in Verbindung bringen. Es ist moine Bchauptung, 
dass cs gcnmuogt, zu beweisen, um dicsen Mann und scire Kollegen zu bestrafen, 
wenn cs das Bewoismaterial vorbringt, das ihre Stcliing in dem Nazistaat auf- 
zcigt und auch allgomeincs Eeweismaterial bezucglich der Vorbrochen, die 

vom deutschen Yolk begangen wurden. Es ist vicllcich nur zu dicsom Zcitpunkt 
dos Verfahrens mocglich, den Umfang des Verbrechens, das immer klarer und 
klarer wird, zu erkennen, dass die Verbrechen sich nieht von sclbst creignet 
haben koennén. Vic Verbrechen in dicsem Ausmass sind organisiert, untergo~ 
ordnet und diktiert worden, Wenn die Regierung von Nazideutschland oder die 
Regierung irgend cines Landos nicht dic Organisation geschaffen hactte, um 
diose Verbrechen zu leiten und wonn die Mitglicdor dioscr Regierung und dic 
Laute, dic dic Kontrolle ausucbten und dic Mothode der Organisationen kon= 


trollicrten, dic diese Verbrechen ausucbten, nicht verantwortlich Sind, dann 
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0273-0072 
7 Feb-A-SFa2, 
ist mcine Frage dic: Wor ist os dann? is kann also koino Frage darucber bestchc 
und es ist meine Behauptung, dass jeder Mann in Deutschland wusste, was sich 


ereignete und wenn jeder ann Kenntnis hate, dann ist meine Behauptung dic, 


dicse Leute haben sicherlich davon gewusst, 


Ich moechte also das Gericht dringend ersuchen, sich zu vergcegen- 
wacrtigen, dass dic Aburtoilung dicsor Louto nicht auf den Zufall bostchon 
soll, wicvicle Dokumente vorgelegt wurden,dic ihre Unterschrift trugen, is 
hactte schon scin koennen, dass nicht cin Dokument aufgefunden werden musstc, 
aber im Verlauf dor Strafverfolgung hactten diose Leute obenso gut und cbenso 
gercchtfertizt fucr schuldig befunden werden koennen und zwar ohno jeglichen 
Zvrcifol in Jnbotracht der Stcllungon, dic sic inno hatten und aufgrund dos 
Beweismaterials, nacmlich des Umfanges und J.usinassos der Verbrechen, dic von 
Leuten begangen wurden, dic sic kontprollicrten, ils ist deshalb meine Bchaup= 
tung und um diese Behauptung abzuschliossen, mocchtc ich genz kurz dic “uf- 
merksamkeit des Gerichts mit kleinen Aangelcgenhceiton befasson, dic cine direkte 
Verbindung zwischen Hoss und beinahm jedom Gesichtspunkt dcr Verbrochen und 


ces Lobons “azidautschlands herstcllt, 


Ich wende mich Scite 6 mcines Schriftsatzos zu, 


DR. A. SEIDL (Verteidiger dos angcklagtcn Huss). Es wurdo socben vom änklagc- 


vortreter cine cidesstattlicheo Versicherung erwachnt, dic dic Nr. GB 250 
bekommcn hat. Ich vermag diosc cidcsstattlicho Versicherung weder im Schrift- 
satz noch in dom Dokumentonbuch finden. Ich kann daher nicht zu der cides= 
stattlichen Versicherung Stellung nchmen und kann insbesondere nicht die Frago 
prucfen, ob gogon diese Versicherung irgendwelche Bedenken in Bozug auf dic 
Verschrifton des Statuts zu erhcbon sind. Ich bittc dem Anklagevortrotor daher 


aufzugeben, cass mir diese cidesstattliche Versicherung vorgelegt wird, 
VORSITZENDER 5s war schr schwer, dic Ucbersetzung zu hoeren, 


DR. i. SLIDL: Herr Pracsident, ich weiss nicht, wic weit die Vobersctzung 


gegangen ist, 


VORSITZENDER:  Uoborhaupt nicht. Setzen Sic bitte fort, 
4049 
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7 Feb-\-SF=2, 

ist meine Frage die: Wor ist os dann? Us kann also koino Frage darucber bestche 
und cs ist moine Behauptung, dass jeder Mann in Deutschland wusste, was sich 
ercißnete und wenn jeder ann Kenhtnis haste, dann ist moin Behauptung die, 


dicse Leute haben sicherlich davon gewusst, 


Ich mocchte also das Gericht dringend ersuchen, sich zu vorgegen= 
wacrtigen, dass dic Aburtcilung dioser Leute nicht auf den Zufall bostchon 
soll, wicviclo Yokumente vorgelegt wurdcngdic ihre Unterschrift trugen. Es 
hacttc sohon scin kocnnen, dass nicht cin Dokument aufgcfundon werden musstc, 
aber im Verlauf dor Strafverfolgung hacttcn diose Leute ebenso gut und cbenso 
gerechtfertigt fucr schuldig befunden werden koennen und zwar ohne jeglichen 
Zucifel in inbotracht der Stcllungen, dic sic inno hatten und aufgrund dos 
Bowoismatcrials, nacmlich des Umfangcs und J\usmassos der Verbrechen, dic von 
Leuten begangen wurden, dic sic kontrollicrtcn. us ist deshalb meine Bchaup=“ 
tung und um diese Behauptung abzuschlicssen, mocchtc ich ganz kurz die “uf- 
merksamkcit des Gerichts mit kleinen Angelegenheiten befassen, dic cine dircktc 
Verbindung zwischen Hess und bcinahm jeden Gesichtspunkt der Verbrechen und 


Lebens “azidautschlands herstellt, 
Ich wende mich Boite 6 moines Schriftsatzos zu, 


DR. a. SEIDL (Verteidiger dos Angeklagten Huss), Es wurde socbon vom Anklagce 
vertreter cine cidesstattliche Versicherung erwachnt, dio die Nr. GB 250 
bekommen hat. Ich vermag dicse cidesstattliehc Versicherung weder im Schrifte 
satz noch in dom Dokumentenbuch finden. Ich kann daher nicht zu der cides- 
stattlichen Versicherung Stellung nchmen und kann insbesondere nicht die Frage 


prucfen, ob gogon cicse Versicherung irgendwelche Bedenken in Bezug auf dic 


Vorschriften dos Statuts zu crhcben sind, Ich bitte dem Änklagevertroter daher 


aufzugeben, dassi mir diesc cidesstattliche Vers ichorung vorgelegt wird, 


VORSITZEIDER : us war schr schwer, dic Ucborsotzung zu hocron. 


DR. à. SEIDL: Herr Praesident, ich weiss nicht, wic weit dic Vcborsctzung 


gegangen iste 


VORSITZENDER: Uobcrhaupt nicht. Setzen Sic bitte fort. 
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T Giel ef Tel o 


“ch weiss nicht, wicvicl Sic ucberhaupt uebersctzt bekommen 


erhalten haben, 


VORSITZENDER: Da ist irgend cin Dokument, von dom “ic sprechen, das nicht 


im Dokumentenbuch ist, 


LT. COL. GRIFFITH. JONES: ic bi dass cin Yokument sich nicht im 
Dokumentcnbuch befindet, Dic Fotographicn waren incdem Buch. Dic cidosstatte 
liche Erklacrung und dic Fotographicn wurden durch cinon Fehler ausgelassen, 
Das Original ist hier und ich habe cinc Abschrift natucrlich hier, diciich 
Dr, Scidl zur Verfucgung stclle und das wird natuerlich dic Sache klacren, 
Meine Herren Richter. io cs nur orwartctoworden konntc, hatte der Angeklagte 
Hess angesichts der Stollung, dic cr innchatte, cine fuerende Rolle in der 
Errichtung und Bofostigung der Kontrolle dor Nazimacht gospäclt. Durch das 


Gesetz vom le “ugust wurde das Gosctz «se 


VORSITZENDER: 193? 

LT. COL. GRIFFITH JONES: 1931. ja. Durch Gesetz von l, August 193); ucber 
das Staatsoberhaupt wurde das Ant des Reichspracsicentcn mit dem des Reichs= 
kanzlors vercinigt, und zwap unter Hitler, Hitlor hat beide Stcllungen inne 
gchabt und diose Ve, ordnung wurde auch von den „ngcklagten Hess unterschrio- 
ben. Hess hat auch cine Verordnung am 20. Dezcmbor 193) untcrschricben, dic 
den titcl tracgt "Gosctz gegen hcintucekische Angriffe auf Staat und Partei", 
artikel 1 dicses Gesotzcs hat Strafen auferlegt fuer jecen, der falscho Ere 


H T 


klacrungen cbgibt, das Anschen cor Reigicrung, der NSDAP oder ihrer Bohocrden 
schaccigt. Durch Artikel 2 wurden Strafen aufcrlogt fucr Erklacrungen, dic 
cine bocswillige Haltung gcgenucber der Partci oder fuchrender Fersoenlichkcit 


zcigt. Dic Verordnung wurde von Hess untorschricben und es war der aligcklacte 


der dic notwondigen “usfuchrungsbestimmungen zu crlasscn hatte. 


Er hat cine fuchrende Rollc bezucglichder Erlangung der Kontrolle 
ucber Ro icrungscrnennun;en gcspiclt und ich zitiere in allen diesen Fragen 
nur cin paar Boispicle, denn wenn ich jede Verordnung ziticren wuerde, dic 
Cer ungklagte unterschrirban hat, jede Handlung an der er teilnahn, cs wucrde 
cin Bericht der Nagipartci von 1920 bis 1911 und cine Geschichte Deutschlands 


von 1933 bis 1941 darstillen, Auf Seite 7 in meinen Verhahdlungsschriftsatz 
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7 Bebe ei elt, 


finden Sic verschicdene Vurordnungen die alle von Hess unterschrieben wurden; 


am 2h. Scptomber 1935 cine Verordnung, dic voraussah, dass Hess bezucglich 


Ernonnunz von Reichs- und Lacnderbeamtcn gefragt worden musste; am 3. April 
1936 cine Verorcnuns,y lc voraussah, dass Hess an der Ernennung von Arbeits“ 
Cienstbeamten tel nchmen musste; und ich bezichc mich wicder auf den 10. Juli 
1937, cinar anderen Vorordnung, nach dor cr auch bezueglich dir Ernonnung von 
Reichs- und Lzenderbeamten und zwar geringerer Rangstufen gcfract werden DS Se 


‘> 


to. 


Bezucglich der Kontrolle, die dic Nazipartci uber Cio deutsche 
Jugend crlangte, ;ibt cs wiočor cine Rcihe von Verordnungen,die von dem H Ges 
klar:ten Hess unterschricbernsurden. Ich habe in neinen Verhandlunesschriftsatz 
besonders cinen Hinweis auf cas Buch, „das schon vorgelegt murde, das Buch 
von Volz, cic Geschichte der Nazipartci, wonach cr cinc Univirsitactskommissi- 
on der NSDAP unter scincr Bewachung cinsstzte. Das Gericht wire sich daran cre 
inncrn, dass wir schon fruchcr geschen haben, cass cr cin Spezialämt fucr 


Universitactsfragen und Untcrricht hatte. 


A 


Ich ziticre von denselben Dokunent: 

"in 18, Juli wurde dic NS-Studentenschaft direkt dem Stcllvortretor 
dos Fuchrers unt rett, 

Der..unvckla;te, wie sich das Gericht crinnern wird, war Obcrgruppen= 
fuchrer der SS und Sa, Scinc Verantwortlichkoit und scine Verbindung mit dice 
son Organisntionen kann von 3 Dokumenten erschen werden, Untoyfen Papieren, 
cic in dem Krupp=irchiv gefunden wurden, war auch cin Zirkular, cas von 
angekla;ten Hess anscheinend an v.rschicdene Industriell: ‚csanlt wurde und 


in ‘om cr zur Zeichnung zur "adolf-Hitlcr-Spende cor deutschen Wirtschaft" 


aufforderte. 
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Buches finden, PS 3124, 
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erkennen, cass 
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7 FebeA-EF=9, H0273-0081 
Meine Herren Richter, angesichts der vorgeschritéenen Zeit, werde ich nicht 
auf weitere Dokumente ueber die Taetigkeit und den Umfang diser Organisation 
eingehen, Äber Sie finden es in den folgenden Dokument PS 3258, niedergelegt 
und zwar auf Seite 170 des Dokumentenbuches, GB 262 und zwar ist es cin wei- 
terer Auszug von dem grundlezenden Handbuch des britischen hussenamtes, das 
Sie im Addendum des Dokumetenbuches finden. Es wurde nicht in den Verhandlunps- 
Schriftsatz ineinrenommen, Es hat die Nr. Mi 122 und wird GF 26), Zwei der ver- 
schiedenen Organisationen, die von der Auslandsorranisation gelsitet wurden, 
waren bekannt als der: Volksbund fuer das Deutschtum im Ausland, V.D.A. 

Pund Deutscher Oste, R.D.O, 
Ich moechte das Gericht auf ein Dokument beziehen, das Sie auf Seite 38 
Dokumeterbuches finden, als PS 837, das GB 265 wird und es ist dies 
der, wie Sie auf der naschsten Seite sehen, von Hess unterzeichnet ist, 
traegt das Datum des 3, Februar 1939. Es ist ein Rundschreiben in Befehlsform 
und nicht zur Veroeffentlichung, Der Gegenstand ist der: Volksbund fuer das 
Deutschtum im Ausland und: Bund Deutscher Osten, 
Ich zitiere vom ersten ibsatz: 

"Der Leiter der Volksdeutschen “ittelstelle, SS-Gruppenfuehrer Lorenz," 
Die volksdeutsche “ittelstelle war eine weitere und aehnliche Organisation, 
aber eine, die von Himmler und der SS geleitet wurde. Alle diese Organisatione? 
hatten ihre eigenen Auslandsabteilungen. Sie wurden natuerlich alle fucr das- 
selbe Ziel verwendet und Himmler ernannte sine volksdeutsche “ittelstelle, 
Ich zitier: 


"Der Leiter der volksdeutschen “ittelstelle hat in meinem Auftrage auf 


dem Gebiete der Volksturms- und Grenzlandarbeit folgende Neuregelung vorge= 


nommens 
Der Volksbund fuer das Deutschtum im Ausland (V,.D,A.) ist der zustacndige Ver- 
band jenseits der Grenzen," 
Ich gehe dann ueber zu den letzten zwei Zeilen dieses Absataes: 
"Der VeDeAs gliedert sich in Landesverbaende, die regional den Gauen 
der N,S.D,A,P, entsprechen," 
und die ersten zwei Zeilen des naechsten Absatzes: 
"Der Bund deutscher Osten ist der zustaendige Verband fuer die Grenzland- 


arbeit," 





Hm 


T Feb=-A-EF-10, 73-0082 
Ich wende mich nun der naechsten Seite zu, Teil des Briefes: 

"Fuer Volkstumsarbeit jenseits der Grenzen ist ausdchliesslich der VDA. 
zustaendig. Ich verbiete hiermit der Partei, ihren Gliederungen und ange- 
schlossenen Verbaenden jede Betaetigung in der Volkstumsarbeit im Ausland, 
Allein zustaendig fuer die volksdeutsche Mittelstelle und als deren getarntes 
Werkzeug, der VDA. Im Inneren des Reiches hat der VDA im allgemeinen die Auf- 
gabe der Beschaffung von Mitteln, fuer die Volkstumsarbeit jenseits der Gren- 
zen. Hierin ist der VDA seitens der Farteistellen in jeder Weise zu unter- 
stuetzen. Eins nach aussen in Erscheinung tretende Bindunz des VDA an die 
Partei ist dabei jedoch zu vermeiden." 

Dann bespreche ich die Taetigkeit des BDO, letzter sbsatz: 

"Die Taetiskeit des BDO und des VDA ist seitens der Farteistellen in jeder 
Weise zu unterstuetzen, Die nationalsozialistische Fuchrung der beiden Ver= 
baende gewashrleistet ihren tatkraeftigen Einsatz fuer dic ihnen von der 
R.S, Dee Ee gestellten Aufgaben, Ihre Form ist durch aussenpolitische Rueck= 
sichten bestimmt worauf bei oeffentlichem Auftreten der Verbaende Ruecksicht 
zu nehmen ist," 

Meine Herren Richter, ich wende mich von der Taeti-keit der Auslandsorganisatio-. 
nen, wie ich sagte, die die Grundlage fuer die fuenfte Kolonnenarbeit war, 

ab, als der Krieg schliesslich ausbrach, Ich wende mich nun der Betrachtung 
der Rolle zu, die Hess in der Besetzung von Oesterreich und der Tschechoslo- 
wakei spielte, die dann zum Angriffskrieg fuehrte, Hess hat an den Vorbe- 
reitungen fuer die Besetzung Oesterreichs von Anfang an teilgenommen, Im 
Herbst 1934 war es er der Reintbaler zum oesterreichischen Bauernfuehrer er- 
nannte, Die Nazipartei in Oesterreich wuchs naemlich nach den Misserfolg des 
Putsches im Juli 1934. Das ist schon vorgelegt worden und zwar unter FS 812, 
USA-61, Die wesentliche Stelle finden Sie im Protokoll Seite 50,4. Ein weite- 
res Dokument, das schon vorgelegt wurde, ist PS 3254, US-70h. Seyss-Inquart 
erklaerte im Dezember 1935 als er erwaehnte, dass er Zusammenkunft mit Goering 


und Hess 1936 hatte, An dem Morgen, als die deutschen Truppen schliesslich in 


Oebterreich einzogen und zwar am 12, Vaerz 1938, waren Hess und Himmler zu- 


sammen die ersten unter den Fushrern der deutschen Regierung, die in "ien 
erschienen und zwar uncefaehr zu Mittag dieses Datums. Es war Hess, der das 


Gesetz am 13, “aerz, also am naechsten Tage, ueber die Wiedervereinirung Oester- 
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reichs mit dem Reich, unterzeächnete, Das Gericht wird sich erinnern und zwar 


hat Herr Äldermann in folzendem die emnoerende Feier beschrieben, die am Jahres- 


tag von der Ermordung von Dollfuss stattfand und zwar am 25, Juli 1938. 

war eine Rede von Hess der Hochepunkt der Anzelezenheit. Ich moechte das Gem 
richt auf ein Dokument verweisen, das auf Seite 165 des Dokumentenbuches er- 
scheint und, das ein Licht in seinen eigenen "orten, sowohl auf seine Taetig- 
keit in Oesterreich, als in Tschechoslowakei wirft, Seine Rede, die er am 28, 
August 1933, an der Jahrestazung der Auslandsorganisation, hie lt, ist Dokument 
PS 3258, und wurde schon als 114-262 vorgelert, Ich zitiere den drittletzten 
Absatz auf Seite 165; 

"Rudolf Hess gedenkt zum Abschluss seiner Rede der Stuttgarter Tage des 
verganzenen Jahres, als hier in Stuttgart deutsche Maenner und Frauen, deut- 
sche Buben und Maedel in ihren heimischen Trachten erschienen waren, gluehend 
beseelt vom erossdeutschen Gedanken ny leidenschaftlich bewegt vom National- 
sozialismus, aber doch eben acusserlich Volksdeutsche, Deutsche fremder Staats- 
angehoerirkeit, 

Heute," so faehrt Rudolf Hess fort, "Stehen sie auch acusserlich in unseren 
Reihen, Sie werden stolz und luecklich in den Formationen der nationalsoziali- 
stischen Bewegung an ihren Fuehrer in Nuernberg vorbeimarschieren, - diesmal 
als Reichsdeutsche. Und wir alle sind von Herzen Bluecklich, wenn wir sie sehen 
Sie haben einen langen und zaehen Xampf gekaempft, cinen Kampf mit einem hinter- 
haeltigen und verlorenen Gesner," und so weiter, und so weiter, 


y 


Auf der naechsten Seite, wo er sich mit dem Sampf der Sudetendeutschen 
schaeftigt, sagt er: 

"Mit tiefster Anteilnahme fuer ihre Leiden sieht das deuts&he Volk 
deutschen Volkszenossen in der Tschechoslowakei, Nismand auf der Welt, 
sein eigenes Volk liebt und stolz auf sein Volk ist, wird es uns verdenken, 
wenn wir auch hier von dieser Stelle aus unsere Gedanken zu den Sudetendeut- 
schen wenden, wenn wir ihnen sasen, dass wir voller Bewunderung sehen, wie 
sie trotz schlimster Schikane, trotz Terror um ford, eiserne “isziplin 
wahren, Haette es ueberhaupt eines Reweises bedurft - — ı 
Ich glaube.nicht, dass es fuer uns notwendig ist, weiter aus diesem Dokument 


zu verlesen, aber es zeigt das Interesse von Hass an der Tschechoslowakei und 


das Dokument 3061 PS, das schon als USA=-126 vorgelegt wurde, zeiet, 
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Rede im August gehalten wurde und, dass waehrand des ganzen Sommers staendie 


Unterredungen, zwischen Henlein, Hitler, Hess und Ribbentrop stattfanden, 


um die Reichsregierung ueber die allgemeine politische Lage zu informieren. 
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Dieses Dokument wurde schon vorgelesen und ist zu finden Seite 932 im Frotokoll 
Wenn jemand verurteilt wird in diesem Zusammenhang, dann 


Brief vom 27, September 1938, und zwar ist es ein Drief, der schon vorgelegt wurdg, 


von Keitel an Hess, in dem die Teilnahme der Partei fuer geheime liobilisierung 


gefordert wurde, ohne dass ¢ Zen fuer Hobi Le 2 benutzt wurde, Das war 
September 1936, als d j geschrieben wurde, Es ist 388-PS und mırde seche 

als US-26 vorzelost, und Sie finden es auf Seite 30 des Dokumentenbuches. 

Ich moechte ferner auf ein kurzes Dokument auf Seite 120 des Dokumentenbuches ver- 

weisen, eine weitere Rede des ängeklagten, eine Red Li, m 7. November 1938 


H 


hielt, anlaesslich der feierlichen Ucbsrmahne der Sudetendeutschen Partei in die 
haette uns erst wirklich kennon-zele 
die Kaempfer des Tuchrers, 
Der Fuchrer, so erklaerte Rudolf Hoss unte enden 
205 die Lehre, Er ruestete mit 
halten hactbe, 
Als der Fuehrer sich die llacht 
Entschlossenheit des 
stellen - da wird Deutschland sein Recht zuz2bil 
Man koennte sich mu 
wo schon Hitler gesagt hatte a gwar am ‘ptember, dass e ci weiteren 
territorialen Forderunsen in Europa 
Ich wende mich nun einen Toil des 2 veismatorials zu, bezucozlich der tolle, die 
er, der Fuehror, in dem Angriff »oren Pole ‚sspL&ölt hatte, Auf Scite 16 des Dokue 


ane 


mentenbuches finden Sie einen Taricht Weber cine Rode, die op am 27. Aucust 1939 


hielt, der zumindest zcigt, dass er an der offiziellen Propaganda teilnahn, die der 
"alt entzezenzoeschlaudert wurde in jenen Tagon, und zwa Tago vor Kriezsboginn, 

Ich zitiere von 2, Absatz: "Rudolf Hess, der von don au 1ésdcutschen und den Volks- 
genossen des sastzebenden Geues Steiermark immer wiede von stucrmischem Beifall 
unterbrochen wurde, unterstrich dic beispiclloss Langmut, 


genueber anden Tag gelegt habe und da ;rosszuerizo 


Frieden zwischen Deutschland und Polen gesichert haette 


Aen - 
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Chamberlain vergesson zu haben scheint. Denn er sagt, er habe nichts davon ge= 


hoert, dass Deutschland versucht habe, gewisse heute akute Fra: gen durch fricdliche 


+ 


Eroerterungen zu loosen, 


“as war denn das deutsche Angebot anders als dieser Versuch?!" Dann fachrt 


er fort, Polen anzuklagen, dass es zu dem Krieg zchatzt habe und beklazt sich 


ueber den ianzel der Verantwortlichkeit Fälens,. Ich moechte nicht weiter von die 


rn 


sem Dokument zitioren, es ist schon als Doweismatorial vorgelest worden und es 
Iach der Eroberung Folens war os wiederum Ness, der dic Verordnung untorzeich- 
nete, dic Danzig dem Reich einverleibt, Verordnung vom 1 entember 1939. Bine 
Verordnung ueber die Einverleibung polnischen Cobiotes in das Reich vom 8, Oktober 
1939 und am 12, Oktober 1939 cine Voerordnuns ucher die Verwaltung polnischer Ge- 


biete, in dor erklaert wurde, dass Vorordnun:cn gemacht wurcen fuer die Planung des 


deutschen Lebonsraumes und wirtschaftlichen “influs sgebietes. Diese Verorcnunzen 


ısgesstzulatt bereits enthalten, Die letzten zwei 
nicht im Dokumentenbuch, abe > sind im Berichtshriof enthalten. 
Beweismaterials, das schontezguezlich seiner 5, Kolonnen-Ta tigkeit 
muss nichts Weiteres bozue;lich Tolens vorse oet werde: ver es ist meine 
tung, dass in der Planung und Vorbercitun: les.nzriffskriezes verwickelt war, I 
wende mich nun cinem Beispiel seiner Teilnahme an Kriessverbrechen und Vorbrechen 


J 


nschlichicit zu und ich mocchte das Gericht auf 2 Dokumente verwcisen, 
s Verhandlungsschriftsatzes, PS-3245, das GB-267 wird, 


H 
1 


Defehl, der von Hess durch die Partoikangzle . hereusseszeben wurde und von der 


7 


Partci Unterstuetzun; fuer dio Werbung vin Zinheiten der affen-SS verlan to 
einen Parasraphen, welcher im Verhandlunssschriftsatz enthalte 
"Die aus Nationalsozialiston b3stehenden Zinhoiten der Yeffen-SS sind inlolre 
ihrer intensiven nationalsozialistischen Schulun; ucher Trasen der Rasse 
Volkstums fuer die besonderen, in den besetzten Ost-ohieten zu loesenden Aufgaben 
coter als andere bewaffnete Verbaonde," 
ichts dessen, was sich ereignet 1 sich dann ereignete inden bee 
gebleten durch die Waffen-SS, wirhaben es noch nicht fergessen, was fuer 
eine Rolle cin Teil in der Vernichtung das Ghettos in Warschau spiclte, Ein weite- 


res Dokument finden Sie auf Seite 121 Ihres Dokumentonbuches. Das andere Jokument 
A 
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auf das ich mich beziche, ist R-96, wole B Es befindet sich auf 
Scite 175 des Dokumente ‚nbuches, Es ist ein rief, der vom Reichsjustizminister an 
den Chef der Reichskanzlei zeséhricben wurde, und zwar am 17, April 1911 und er 
schlaegt Strafeesetze fuer Juden und Tolen in den besetzten Ostgebicten vor, Es 
zeigt ganz klar, dass Hess in Diskussionc ueser diesen Gegenstand verwickelt war, 
denn cs bezicht sich auf gewisse Veschlaose, die er solbst gemacht hatte, Ich 
moechte mir erlauben, die Aufmerksamkeit Ges Gerichtes auf ein oder zwei Rodewon- 
dungen zu lenken, Ich zitiere von Beginn 

"Ton vornherein bin ich davon a gegangen, dass < ers scartcten 


H 


Verhaoltnisse der ein» g de! Ostschioto auch lic 
Strafrechtspflegc 

Und dann wende i i lem Absatz zu, die ersten 2 Zeilen: 

"Das Ziel, cin Sonderrecht — sonucber den Polon und Juden der Ostzebicote 
schaffen, wurde durch die Verordnung: von 6, Juni 191,0, die das von infanz an in 
den Ostzebieton schon angewandte deutsche Strafrecht auch foermlich in Kraft setzto, 
planmaessiz weiterverfolst." 

Dann lasse ich die 3 naechsten Zeilen zus: 

"Das Klascerzwinsunssverfahren (Par, 172 ff, StPO.) wurde abgeschafft, weil es 
unertracz1 ( heir cass Polen und Juden mf diesem ege: die deutschen Staats- 
wurde auch 


anwaltschaft zur Erhebung einer Änkla:e San neg koenne Polen und Juden 


die Trhebuns der Frivatılase und 
Diesem Sonderrecht auf ver fahre schtlichom Gobiot schlossen sich in artikel II 
der Kinfuchrunesveroranun: Sonde atbestaande ar ic auf Grund des hervorzotretena 
Herrn Reichsminister des Innern vere inbart waren. Von vornher- 
vermehren, sobald cin Boduerfnis 
duerfnis 
Schreiben des Stellvortr- ‚ters des Fuchrors crwachnte Verordnun: 
Erga-nzunz ddr Binfuc Shrunssverordnun; dienen, 
Ich wonde mich dor naechsten Seite zu: 
"Nachdem ich von der ‘illensacussorun: cs Fuchrers Konntnis erhalten 
Polen (und wohl auch die Juden) auf strafrechtlichem Gabict- grundsaec 


` s 3 


die Deutschen zu behandeln sind, habe ich nach vorbercitende: Besprechungen 
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mit den Oberlandosgerichtspracsidonten und Gonoralstaatsanwaclten ‘der Gino 


dertcn Ostgcbiote den anliegenden Entwu ever die Strafrochtspfloce gecon Polen 


ut) 


3 


unc 


D Er 


Juden in den cinzecliederten Ost; ler ehemaligen Freien 
it Danziz aufzestcllt, 
Dieser Entwurf bedeutet ein voellizes Sonderrecht sowohl auf dem Gebiet des 
sachlichen Strafrechts wie auf demcbs Verfohre ec! Dabei si weit;chend die 
anresunzen des Stcllvertreters cos Fuchrers beruecksichtist worden, Nr, 1 


enthaclt cinen allgemein gefassten Tatbestand, curch don kuenftiz jedes strafy 


dige, gegen das Deutschtum serichtete Verha ten eines Palen older Juden Jer 


strafrechtlich orfasst werden und mit jeder { y Strafe belegt werden kan 


Dann wende 


"Schon bisher bin ich in Vebereinstirmun; mit dor Auffassun- des Stellvertreter; 
des Fuchrers davon ausge angen, dass dor Fole gegen den Vollzu* einer “ewoehnlichen 


vs nso s d, ai d Fan 
Freiheitsstrafe wenizer emp 
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Und ein paar Zeilen weiter unten: 0273-0089 
"Sei diesen neuen Strafarten sollen die Gefangenen ausserhalb der Strafan- 
stalten in Lagern untergebracht und dort mit schwerer und schwerster Arbeit 
beschaeftigt werden," 

Ich wende mich der naechsten Seite, 2. Absatz, zu: 

"Nicht aufgenommen in dem Entwurf ist die vom Stellvertreter des Fuehrers zur 
Eroerteruns gestellte Einfuehrung der rruegelstrafe, und zwar weder als krini- 
nelle Strafart, noch als Disziplinarstrafe, Mit dieser Strafart kann ich nich 
deshalb nicht einverstanden erklaeren, weil ihre Verhaenrun: nach meinen Jafuer- 
halten nicht den Kulturstande des deutschen Volkes entspricht." 

Nun, meine Herren, wie ich sagte, das Ziel dieser Öokumente ist, zu zeigen, dass 
der Stellvertreter des Fuehrers sich wohl bewusst war, was in den besetzten 
Ostgebieten vorging und noch weitzchendere ilassnahnen vorschlur, als der Reichs- 
Justizminister selbst verhaenren wollte, 


Ich werde nun soviel Deweismaterial, als ich habe, vorbringen bezuerlich des 


dete Hess in Schottland innerhalb von 12 Keilen von dem Wohnsitz des Herzors 
von Hamilton und gleich nach der Landuns verlanste,er, zu dem Herzos gebracht 
zu werden, mit dem erssprechen wollte. Er zab einen falschen Nanen an und wurde 
verhaftet und am naechsten Tag, am 11. iai 1941 hatte er eine Unterredung nit 
dem Herzog von Hamilton, Einen Yericht darueber finden Sie in dem Anhan- des 
Bokumentenbuches, wenn Sie sich dem kleinen Anhang zuwenden muerden, 

VORSITZENDER; Haben Sie diesen schon vorrelest oder nicht? 

LT.COL. GRIFFITH JONES; Nein, ich lere es jetzt rerade vor. 

VORSITZENDER: Ist es in gebuchrender Veise bech ubirt? 

LT.COL. GRIFFITH JONES: Ja, das Yriginal enthaclt cine Cerlaubirunc, die 


es als Regierunsbericht des Ausmaertiren äntes in London kennzeichnet, Es sind 


hier verschiedene Dokumente, und zwar 1 Derichte inssesant, die alle von den 


Akten des Auswaerticen Antes kommen, 

Der erste Dericht, dem ich mich zuwenden moechte, ist M-116, welcher 67=269 

wird, Es ist dies ein Lericht ueber die Unterredun:, die er mit dem Herzog von 
Hamilton am ll, “ai 191 hatte, Ich kann das Heiste dieses Gegenstandes zusan- 

menfassen, indem ich sage, dass er sich als "Hess" vorstellte und sarte, dass 


er den Herzog von Hewilton bei den olympischen Spielen 1936 setroffen hatte, 
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und dass sein alter Freund, Haushofer, unter welchem er an der „wenchner Uni- 
versitaet studiert hatte, cs war nach dem lotzten Weltkrieg, ihm vorreschlazen 
haette, dass er, "ess, in Verbindunr treten sollte mit fem Herzog von Hamilton 
und er sactc, um das zu tun, er schon 3 Mal vorher versucht hatte, zu fliegen, 
und zwar das erstc ital im Dezember 1910, des vorigen Jahres. Die Gruende, die 
er fuer seinen Besuch angab, finden Sie auf der 2, Seite des Yokumentenbuches, 
und ich zitiere von dem Ende der hb, Zeile: 


Verzeihen Sie, noch einen Satz vorher: Er sarte, dass Deutschland bereit sei, 


Frieden zu schliessen, dass Deutschland bestimmt den Krier -ewinnen wuerde, und 


er selbst wolle das unnoeticze Niedermetzein vermeiden, das andererseits unverme 
lich sein wuerde, Er fragte mich, ob ich fuehrente \itrlieder meinen Partei zu. 
sammenbrinren koenne, um die base zu besprechen und Friedensv-rschlaere zu ma- 
chen. Ich antwortete ihn, dass cs jetzt nur 1 Partei im Lande raebe, Er sagte 
dann, dass er mir Hitlers Friedenshedinsungen mitteilen koenne. 
l.) Er wuerde auf einer Abmachun- bestehen, wonach unsere 2 Lacnder nie wieder 
Krieg fuchren werden. Auf meine Frase, wie denn eine solche Vereinbarung her- 
beigefuehrt werden koennte, antwortete er, eine der Dedinsun-en sci natuerlich 
dass enrland eine traditionelle Politik, die immer der staerksten “acht in Eu- 
ropa entresensteht, aufgeben muesste. 
Ich glaube nicht, dass ich mehr von diesen Yokument vorlesen muss, denn er 
fuehrt diese Vorschlaere in den weiteren Unterredun-en nur noch mehr in Einzel- 
heiten aus, und zwar am 13., 1h. und 15, Wai mit Herrn Kirkpatrick vom us- 
waertiren Amt. 
Ich wende mich \-117 das 270 wird. Es ist dies ein weiterer offizicller De- 
richt der Unterreduns mit lierrn Kirkpatrick vom 13. “ai, und ich kann hier wie- 
der zusammenfassen, praktisch alles. Er be-ann mit der Erklaerun” der Kette vor 
Ufstacnden, dic zu seiner gezenwaerti~ven “are -ofuchrt haben und die sehr ver- 
wickelt sind und die Geschichte “yropas vom Ende des letzten Krieres bis zu 
diesem Zeitpunkt cinschlicsst. Er beschaeftirte sich mit Cesterreich, Tschecho- 
Slovakei, Polen, Norwegen und sagte, dass Uoutschlan! in allen Facllen -erecht- 
fertict war, und dass nur England und Frankreich schuld war, dass sie einmar- 
schieren mussten. Er machte England vollkommen fuer len Krie”sbe-inn verant- 
wortlich. Er saste je.!och, und diese Zeile ist von besonderem Interesse, als 


er sich mit “uenchen befasste: "Die Intervention des Herrn Chamberlain Ween 
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LT. COL.GRIFFITH JONES: Ich lese vom 5. Absatz, mein Herr, 

Es berinnt: 

"Die tschecho=slovakische Krise ist durch den franzoesischen Entschluss hervor- 
gerufen worden, der durch las franzoesische Luftfahrt — iüinisterium zum Aus- 
druck gebracht wurde, nacmlich dic Tschecho-Slovakei zu einem Luftstuetzpunkt 
gegen Deutschland zu machen. Es war Hitlers CT Debt, diesen Plan zunichte zu 


machen, Yas Einsreifen Yhamborlains und die imenchner Zusammenkunft waren fuer 


Hitler eine wesentliche Erleichterung rowesen." 


wenn man sich erinnert, dass in “aufe dieses Verfahrens Hitler cesa=t haette, 
dass er niemals die Absicht hatte, dieses Abkommen auch wirklich einzuhalten. 
Ich fahre mit diesem Dokument fort, Er sarte dann, dass Deutschland den Krier 
gewinnen muesse, er Sarte, dass die Dombardlierune von England gerade erst be- 
gonnen haette, und zwar gerade beronnen mit der roessten Zurueckhaltuneg. Er 
sagte, ~ zu infans der 2. Seite-, dass lie deutsche U-Toot-Zroduktion gewaltig 
sei, dass gewaltige Rohmaterialquellen in den besetzten Gebieten zur Verfuezung 
staenden und das Vertrauen in “itler und in den Endsic- innerhalb Jeutschland 


waere volikommen, und es rache nich lie mrineste “Aussicht auf eine Revolution 


a E 


innerhalb des deutschen Yolkes,. Er ab dann die Gruende fuer den Flur, seine 
f eihen lancen Krieg 

das glana nicht einen werde und lieber 
jetat Frieden machen sollte. Er sagte, dass der “nehrer keinerlei Absicht auf 
“nvland habe und keinerlei Absicht habe, die "ei »eherrschen, und dass er 
bedauern wuerde, wenn das britische ~’eltreich mmenbraeche. 
Ich zitiere die letzten 3 Zeilen des ırossen Ahsatzes in der Mitte der Seite; 
"Zu diesem Zeitpunkt wollte Hoss versuchen, mein "Lut zum Sieden zu bringen, 
indem er zum Ausdruck brachte, dass Jie blutruensticen ^merikaner Gelueste nach 
Koenivreich haben, Kanada werde selbstverstaendlich den Vereinirten Staaten 
einverleibt, Dann wandte er sich Hitlers Haltun: zu und sazte, dass Hitler 
nach seiner keichstaxsrede am 3. “ai erklaert hahe, da er keinerlei Absicht 
auf Enrland habe. “ie Loesun::, die vorschlu-, war die, dass Enrland Deutsc! 
land freie Hand in *uropa und Deutschland En-land eine z aenzlich freie Hand 


innerhalb, 
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des \eltreiches gewaehren wuerde unter der einzi en Bedingung, dass Deutsch- 
land seine frueheren Kolonien zurueckhielte, die die einzigen Quellen von 
Rohmaterial waeren, Ich fragte, ob er Russland zu Europa oder Asien rechne; 


er antwortete: zu Asien, Ich erwiderte, dass im Rahmen der vorgeschlagenen 


a 
Bedingungen Deutschland nicht in der Lage sein wuerde, Russland anzugreifen, 


weil sie nur freie Hand in Europa haetten, Herr Hess erklaert sofort wit 
Nachdruck, dass Deutschland gewisse Forderungen an Russland zu stellen habe, 
die entweder suf dem Verhandlungswege erfuellt .erden imessten, oder das 
wire, ein Krieg. Er fuegte hinzu, die Gerucchte, die im koment 
verb:eitet wuerden, denen zufolge Hitler einen baldigen .nyriff auf Russe 
land plane, wuerden jeder Grundlage entbehren. 
Ich fragte ihn dann ueber die italienischen .bsichten und er sagte, dass 
er diese nicht kemnes Ich antwortete ihm, dass dies ein ziemlich wichtiges 
Kapitel sei. Er ging darueber hin. @g und sagte, er sei sicher, die italieni - 
schen Forderungen wuerden nicht unvernuenftig sein. Ich sagte ihn, dass mei- 
ner Ansicht nach Italien es nicht verdiene, irgendwie beruecksichtigt zu 
werden. aber er erlaubte sich anderer ansicht zu sein. italien habe Deutsch- 
land gute Dionste geleistet und ausserdem habe En Lon Entschasdigungsan- 
sprucche an Nationen, wie Rumaenicn, vom letzten -ricge Schliesslich gerade, 
els wir gehen wollten, feuerte Herr Hess seinen letzten Sciuss,- 
r sagte, er habe vergessen, zu bemerken, dass đer Vorschlag an die Le 
dingung gebunden sci, dass eine andere, als dic mom wep LGE, 


~ pn 
A 


mit Deutschland ueber ihn verhandeln muesse. Churchill, der seit 1956 den 
Krieg geplant habe und seine Kollegen, die sich seiner Kriegspolitik ent- 
geengestcllt haben, seien nicht ic Fersoenlichkeiten, dic mit Gem suchrer 
verhand.ln kocnnten. 

ahrscheinlich als Hess zu uns herucberfloz wollte er nicht Scherze machen, 
und man ka daher zus diesem Yericht nur den Schluss ziehen, diss in 
Deutschland und innerhalb der deutschen Regicrung wirklich kein genaues 
Dild bastand, wie dic genaue Lage in England wirklich war. “ie dac 
dass England von Churchill und den leinen Kricgshetzern regiert 
und dass er nur hinucbergekoum.n waere, um Churchill innerhalb von 5 


hinausgeworfen zu schen, 
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*Ich wende mich nun dcm naechsten Dokument zu, meine Herren “ichters -s tut 

mir leid, es ist jetzt 5.30, und ich habe noch dic weiteren Berichte und 

«in weiteres Dokument. 

Vorsitzender: ollen Sie bitte fortsetzen, “ir wollen heute «bend fcertigmachene 
Lt.Uol Griffith Jones: Ze tut mir leid, es hat so lange gedauert. 

Ich wende mich dem naechsten Interview, und zwar vom 14. Mai zu, und zwar 

ist diesDokument M=218 und wird 271. Er begann dicse Unterredun,, indem er 
eine Anzahl von Seschwerden ueber scine Behandlung vorbrachte und 

Duecher verlangte, zum Beispiel: 3 i.aenner in einen Loot" , und zwar war 

das Verlangen nach dem such eines der venigen Zeichen, dic der „ngeklagte 
zur.Schau trug, Zeichen von der Kultur cincs normalen Menschen, -r beschrich 
seine -lucht nach England, und dann zitierc ich vom je „bsitz: 

dr ging dann zu politischen Tragen ueber, Wr -agtc, er haette sich ucberlest 
und haette vergessen, zu bemerken, dass 2 weitere Scdingunzen an ĉie Fricdens- 
vorschlaege zu knuepfen sind. 

1.) Deutschland koenne den Irak nicht im Stiche lassen, Der Irak habe fuer 
Deutschland gekaempft und Deutsc.land wuerde deshalb die Forderung an uns zu 
stellen heben, den Irak zu racumone Ich bemerkte, dass dics die Grenze bei wei 
tem ueberschrcite, aber er entgegnete, dess im Grossen und Ganzen seine Vote 


schlacge wohl mehr als redlich waeren. vice 2. Bedingung; wer die, dass lic Frie- 


densbedingungen eine Klausel enthielten ueber dic ge ,cnseitige Intschoedigung 


von britischen und dcuts E "uf Grund des Kricges beschlag- 
nahmt worden Wares, 

Herr Hess schloss, indem er sagte, er .oechte uns voelli; -lar machen, dass 
Deutschland den rier durch die Blockade gewinnen muessc. ir haetten 

keine ahnung von der „nzahl der U-boote » dic in Deutschland gebaut werden. 
Hitler hat immer Dinge in grossem Rahmen unternommen und ein ver ichtender De 
BotteKricg, unterstuctzt von neunn Fluszeugtypen, wuerde in kurzer Zeit eine 
voellige Blokkade gegen England ins .erk setzen, Es war en sich sinnlos, sich 
vorzustellen, dass wngland von sich sus kapitulicren uerde, Es war Hitlers 


absicht, in einem solchen Falle die Blockade ‚en En lend fortzusetzen, wenn 


ee 


euch dic Insel kapitulicrt haette, sodass wir mit der planmaessiyen ausrottung 


der Inselbevoelkerung zu rechnen haetten. 





TE MIM 


0273-0094 


Ich glaube, dass ich mich von dicser ~usspreche abwo..den kann. citer vurde 
nichts gesagt. Ich wende nich nun dem Dokument Lex Au, dass ich unter dcr 
Nr.272 vorleje. Ys ist cin Bericht ueber cine -ussprache vom 15. Iai, der 


dritten und letzten „ussprache mut lirehirkpatrick. Ich ziticre voin 3e „bsatz, 


a J. 


Zu Beginn der -ussprache -urde der Irsk crvachnt, soäsnn schreibt lir.lirk- 


patrick: 
"Sodann fragte ich ihn ucber irland. ir sajte, dass in all seinen Gespracchen 
mit Hitler, der Gegenstand Irland nicanls erwachnt worden ist, mit ..usnaluac von 
Gelegentlichen Zufacllen. Irland hat in die scn Krieg nichts fuer Deutschland 
getan und es imesste daher Angenoimen werden, dass sich Hitler Acht rn den 
englisch-irischen Uezichun on intcrossicre, ir hatten ein kurzes Gespracch 
ueber die Schwicriskeit der Versoehnun,, was die .ucnsche des Sucdens um Nordens 
anbetrifft. Denn gingen wir «uf das mieriknnischs interesse in Irlond ueber 
und damit auf Jerika selbst. Ueber den Gesenstend “xerikas nahn liess den fole 
genden Standpunkt cin: 

Die Deutschen rechneten mit amerikanischer Binnischun;, und fuerchté yn sic 
nicht davor, vic wuessten slices ucber dic ueriksnische #lugzeushersto fun, 
die Qualitaet der Flugzcuges Deutscland koennte wchr produzicren, 
und -meriks zusammen. Deutschland haette keins Plaene begucglich .merikas. 
Dic sogenannte deutsche Gefahr waerc cine laecherliche Erdichtung und Thantasic, 
Hitlers Interessen waeren in Europas onn wir jetzt ricden schlicssen ucrdcn 
so wucerde imerika wuetend scine In Ärklichkcit sollte «terika das britische 
eltreich erben. 

Hess schloss dai dsss er sagte, Anss Hitler in -irklichkeit eine dauernde 
Verstaendi;un; mit uns cur ciner Grunälr;c wusnschte, dic das eltreich unversehrt 


liesse., Seinen ciscnen Wlu;- 
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H á ` D A Si 
Ich glaube, dass ich mich von dicser ~usSpreche abive.den kann. citer vurde 


nichts gesagt. Ich wende imich nun dem Vokuncnt W115, da, dass ich unter der 
Nr.272 vorle;e, Us ist ein vericht ucber cine ..ussprache vom 15. lini, der 
dritten und letzten „ussprache mit Lrekirkpatricke. Ich ziticre vom 3. „bsatz. 
Zu beginn der -ussprache urde der Irsk crwachnt, sodann schreibt lir.irke 
patrick: 

"Sodann fragte ich ihn ucber Irland. är sagte, dass in all seinen Gesproechen 
wit Hitler, der Go;enstand Irland nicnels crwachnt worden ist, mit .usnaluac von 
Gelegentlichen 4ufacllen. Irlané hat in diesen Krieg nichts fuer Deutschland 
getan und cs imesste Azher Angenoimen werden, dess sich Hitler :icht rn den 
englisch-irischen Bezichun en intsrossicre, ir hatten cin kurzes Gespracch 
ueber die Schvicrizkeit der Versochnun, was die .ucnsche des Sucdens um Nordens 
anbetrifft, Denn gingen vir ‘uf Ans m erikanische Interesse in Irland ueber 
und dauit auf „merika selbst. Ueber den Gegensten? ererikas nahn liess den Pole 
genden Stondpunkt ein: 

Die Deutschen rechneten mit amerikanischer Hinmischun, und fuerchts vn sich 
nicht davor, >ic wuessten alles ueber dic sucrikmische !Jugzeushersts $in, und 
die Qualitaet der lugzcuge. Deutscland koennte mehr produzicren, als En land 
und -merikn zusammen, Deutschland hac keine Plaene bezucslich .merikas. 

Die sogenannte deutsche Gefahr weerc cine lnecherliche Erdichtung und Phantasic, 
Hitlers Interessen waeren in Europa, -onn ı 

so wuerde imerika wuetend scins, In werika das britische 
‚eltreich erben. 

Hess schloss danit, dass e ate, dass Hitler in -irklichkeit cine 
Verstacnli;sung; mit uns cur ciner Grunälrge wuenschte, dic das 


liesse., Seinem cisenen Pluz- 
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Wir haben, — und ich zoegere das Gericht auf irgendein weiteres Do= 
kunent zu verweisen — ein Dokument, das von vielen Gesichtspunkten a 
aeusserst interessant ist und welches erst jetzt aufgedeckt wurde, Ich ver- 
anlasste, dass es am Schluss des Dokunentenbuches des Gerichts eingefuest 
wurde, Sollte dics noch nicht geschehen seih, so habe ich einige Exemplare, 
die der Gerichtsdiener jetzt ueberreichen kann 

Ze handelt sich um Dokument Nr, 1865-PS, das wir unter Nr. 273 vorlesen 

ist der Bereicht ueber Gespraeche zwischen Ribbentrop, Mussolini und Cian 
am 13. liai 1941 und ven Schmidt unterschrieben, 
bestanden 
England mit Kenntnis und Zu- 
er irgendeines anderen Rezierungsmitzliedes oder auf 
istive hin, voelli; gehein, unternommen wurde. Zr selbst hat 
er im Geheimen erfolgte., Andererseits ist es schwer zu 
verstehen, wie er ihn monatelary; vorher planen und ueben und drei mal ver- 


suchen konnte, ohne dass irgend jemand davon wusste, 


22 


Dieser Bericht ueber die Gespraechs mit den Itelienern wirft weni;: 


SD, e EE FW e Ahaa ti CR Si E e e Sa ` NN E WEN H Sie 
Licht nleraui ch er enthael CaS, We »bentrop den It .lenern, den Ver- 


buendeten, drei Tase spaeter sacte. Ich bi > das Gericht cie erste Seite die- 
ses Dokuments und den Abschnitt auf der nac ten Seite zu losen: 

"Der Reichsaussenninistsr ue rachte zunaechst die Gruesse des Fuchrers 
an den Duce. Er wuerde auch dem Duce demnaechst einen Zeitpunkt fuer dic 
in Aussicht genommene Zusammenkunft, die er m glichst bald stattfinden lassen 
oechte, vorschla;en. Als Ort dsr Beg mung wuerde ihm wahrscheinlich der 
srenner em liebsten scin. Im Augenblick sei er, wie der Duce wohl vers tchen 


koenne, noch mit der insele enheit Hess und mit einigen militaerischen Frasen 


WER? 


beschaeftigt, koenne aber danach zu einer Besprechung zur Verfuesung stehen, 


Der Duce erwiedertce, dass er mit allen Vorschlaegen des Fuchrers im Dee 


zug auf Ort und Zeit dieser Besesnun: einverstanden sei." usw. "Der Reichs- 


ussenminister erklaerte sodenn, dass ihn der Fuehrer zum Duce entsendet 


ul 
diesem ueber die An;el nheit Hess und dic Besprechungen mit 


unterrichten koenne, 
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Zur Angelegenheit Hess bemerkte o lass der Fuehrer und seine Mitarbeiter 
von dem Unternehmen Hoss wie vor den Kopf geschlagen worden scien,. Es handle 
sich un die Tat eines Wahnsinnigen, 
Hess habe schon lacngere Zeit an einer Gallenkrankheit gelitten und sei 


aznetiseuren und Naturheilkundigen in die Ha e zefallen, die seinen Zu- 


L 


end immer schlimmer werden liessen, alle diese Dinge wuerden im Ausenblick 
gerade untersucht, ebenso wie die Verantwortung cer Adjutanten, die von den 


ochen auf einer 


verbotenen Fluesen von Hess gewusst hactten, Hess haette seit 


1 


15 110 heimliche Uebungsflueze vorgenommen, Er habe selbstverstoendlich nur 
aus idealen Motiven gehandelt, Eine Untreue dem Fuehrer gesenucher sei 
ausgeschlossen, Sein Vorgehen sei aus einer 


cen durch seine Krankheit hervorserufenen Gemuctszustaenden zu erklaeren," 


VORSITZENDERs Wollen Sie nicht den Anfang des naechsten Abschnittes ver- 


SIR GRIFFITH-JONES 
"Bei seinen Sympathien fuer England habe er den wahnsinnisen Gedanken 
gefasst, ueber faschistische Kreise Grossbritanniens die Inglaender zum Nach- 
geben zu bewegen, Er habe all dies in einem langen und wirren Schreiben an 
den Fuchrer dargelegt. Als dieser Brief beim Fuehrer eintraf, sci Hess schon 


ams 


gewesen, lien hatte gehofft, dass er vielleicht unterwegs verun- 
gluecken wuerde, Er sei aber nun tetsacchlich doch in England und habe ver= 
sucht, mit dem.fruchcren Marquess of Clydestnle, dem jetzigen Herzor von 
Hamilton, in Verbindung zu treten, Ir betrachte diesen voelli; zu UNrecht 
als einen grossen Freund Deutschlands und sei in die Nache von dessen Schloss 
in Scho 
VORSITZENDER: Bosten Dank, 
SIR GRIFFITH-JONDES: Das sagte Ribbentrop zu Iiussolini, Wir wissen, 
ein Lue mer ist und was er spzeter in einer Unterredun;; sach, be- 
dies tatsoechlich, Ich moechte Sie suf Seite 5, oder vielmehr auf Seite 
unten verweisen, Ich bitte des Gericht wa Geduld, waehrend ich es vorlese. 
las Dokument bereits vorher in diesem P ss vorcelest, wenn wir 
das Dokument gekannt haetten., Da ich es nunmehr vorle;e, bitte ich mir zu gee 
statten, diesen einen Absntz zu vorlesen, der den Angeklagten Ribbentrop 


wirklich betrifft: 
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"Dee Duce nahm seine Bemerkung wegen der Einheitsfront Buropas gegen Eng- 


lənd und den beiden darin fehlenden Leendern Spanien und Russland mit der Bee 


merkung wieder auf, dass es ihm vorteilhaft erscheine, wenn man eine 


el 


cer Zusammenarbeit mit Russland durchfuchren koenne. Er richtete an den 
eussenminister die Frape, ob Deutschland eine solche Moeglichkeit, d, he Zu- 


sammensrbeit mit Russland ausschliesse, Der Reichszussenminister erwiederte, 


3 


ass Deutschland mit Russland Vertraese haette, und dass die Bezichungen bei- 


der Laender im uebrisen korrekte seien. Ir persoenlich gl-ube nicht, dass 
Stalin etwas gegen Deutschland unternehnen wuerde, Taete er cs doch oder fuehre 
er eine Folitik, die fuer Deutschland nicht tragbar sei, so woere er innerhalb 
von 3 Monaten vernichtet, — Hier stinmte Duce zu. -= Der Puehrer wuerde be- 
Streit suchen, habe jedoch fuer alle Zventunlitzeten Vorsorge 
spricht wiederun Ribbentrop, "Ir habe in keiner Weise irgend- 
st, sei jedoch infolge gewisser Vorkon 
Unklorheiten auf russischer Seite misstrauisch geworden, 
die Russen an ihrer Westcrenze die Iruppen verstacrkt, wos natuerlich 
land dagu vernnlasste, auch seiners 
jedoch erst nachdem die Russen 
ganz bemerkenswerte Lace innerhelb der deutschen Regierung 
wenn weder Cer Fuehrer, noch der Ausseminister 
L wussten, Gass Deutschland Russland einen Monat spaeter angreifen wuerde 
Hohcs Ge richt, dies ist dzs Beweismaterie ias ich dem Gericht ueber 
diesen Gegenstand vopzutra c habe h becauere, dass es solange Zeit in 
Anspruch genommen hat, Ich bin dankbar fuer die Geduld, die Sie 


haben, 


( Woreufhin sicn dze 


1000 Uhr vertart 





